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Ueber drei Millionen Pakete
an Mitteldeutsche ausgegeben

Tagesdurchschnitt 100 000 Spendeneinheiten / Bevölkerung gegen Volkspolizei

Große Mehrheit tür UN-Pian
NEW YORK. Die Vollversammlungder Ver¬

einten Nationen hat am Freitag die von den
Vereinigten Staaten eingebrachten Vorschläge
für die politische Konferenz über Korea mit
überwältigender Mehrheit angenommen.

Mit 43 Stimmen gegen die fünf Stimmen
des sowjetischen Blödes bei zehn Enthaltun¬
gen und Abwesenheit Indiens sprach sich die
Versammlung dafür aus, daß die Weltorga¬
nisation nur durch solche Länder auf der Ko¬
rea -Konferenz vertreten sein soll , die auf der
Seite der Vereinten Nationen in Korea ge¬
kämpft haben.
Fianzösischer Appel « gegen EVG

PARIS. 200 französische Abgeordnete und
Senatoren haben mehrere amerikanische Kon¬
greßmitglieder in einem Schreiben aufgefor¬
dert , die Pläne zur Bildung der Europäischen
Verteidigungsgemeinschaft zu verhindern.

Wie am Freitag in Paris bekannt wurde,
heißt es in dem Schreiben , das zusammen mit
einer gegen die Europaarmee gerichteten Bro¬
schüre den amerikanischen Abgeordneten zu¬
gesandt wurde : „Wir verteidigen die gemein-
sache Sache der Atlantikpaktmitglieder , indem
wir eine europäische Armee ablehnen, die
Deutschland zu einer Europa beherrschenden
Militärmacht machen würde.“

BERLIN . Die Lebensmittelhilfe für die Be¬
wohner des sowjetisch besetzten Gebietes hat
am Freitag die 3-Millionen -Grenze an ausge¬
gebenen Paketen überschritten. Das bedeutet
einen Tagesdurchschnitt von 100 000 Spenden-
Einheiten seit dem Beginn der Aktion am 27.
Juli . Zur gleichen Zeit wird gemeldet, daß
sich die Bevölkerung der Zone gegen eine Be¬
schlagnahme der Lebensmittel durch den um¬
fangreichen Kontrollapparat der Volkspolizei
energisch zur Wehr setzt.

So ist es Donnerstagnachmittag zu schweren
Zusammenstößen zwischen Hunderten von
Einwohnern Babelsbergs (Bezirk Potsdam, So¬
wjetzone) mit der Volkspolizei gekommen, als
diese versuchte, den aus Westberlin zurückge -
kehrten Angehörigen die Lebensmittelspen¬
den wegzunehmen. Die Volkspolizei wurde
von der erregten Menge verprügelt . Sie mußte
Verstärkung heranholen, um den S-Bahnhof
zu räumen , wagte es aber angesichts der dro¬
henden Haltung der Bevölkerung nicht, ihre
Kontrolle fortzusetzen

Nach amtlicher Schätzung sind in Westber¬
lin am Freitag mindestens 75 000 Spendenein¬
heiten ausgegeben worden. Damit erhöht sich
die Gesamtzahl der verteilten Spenden am
zweiten Tag der neuen Aktion auf über 184 000
und auf mindestens 3 057 000 Pakete seit Be¬
ginn der Lebensmittelhilfe am 27 . Juli .

„Steuerlast rückläufig“
BONN . Das Bundesfinanzministerium wies

am Freitag sozialdemokratische und gewerk¬
schaftliche Angriffe auf die Steuerpolitik der
Bundesregierung zurück. In Vergleichstabellen
von 1926, 1948 und 1953 wird dargelegt, daß
die Steuerlast für die Kleinverdiener noch nie
so niedrig war wie heute. Die Steuerpflicht
begann danach für Verheiratete mit einem
Kind 1926 bei einem Jahreseinkommen, das
einer heutigen Kaufkraft von 2101 DM ent¬
spricht. 1948 war diese Grenze infolge der ri¬
gorosen Steuerpolitik des Alliierten Kontroll¬
rates auf 1581 DM herabgedrückt. Nach der
Kleinen Steuerreform des Jahres 1953 be¬
ginnt eine Steuerpflicht für Verheiratete mit
einem Kind erst bei Einkommen, die jährlich
3137 DM übersteigen.

Zahedi ist sein eigener McCarthy
Razzien gegen Kommunisten / Iraner wollen feierliche Krönung des Schahs
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Ohne Unterbrechung schloß am 27 . August 1353
die zweite Lebensmittelaktion für die Bewohner
Ostberlins und der Sowjetzone an die erste an.
Schon in den Abendstunden des 26 . August sam¬
melten sich bei den Ausgabestellen mehren
tausend Besucher aus Mitteldeutschland , um am
Morgen die Spenden in Empfang zu nehmen.

TEHERAN . Die Geheimpolizei des neuen
Iranischen Ministerpräsidenten Zahedi hat
mit Erfolg weitere Razzien auf drei kommu¬
nistische Zentralen unternommen. Dabei wur¬
den große Mengen an Sprengstoffen, Geweh¬
ren , Handgranaten und Munition beschlag¬
nahmt.

Bei einer plötzlichen Durchsuchung eines
Schlupfwinkels der Kommunisten in der Te-

SeouS wird wieder Hauptstadt
PUSAN . Die Nationalversammlung Südko¬

reas beschloß am Freitag in Pusan, ihren Sitz
am 19 . September wieder nach Seoul zu ver¬
legen . Seoul ist die eigentliche Hauptstadt Ko¬
reas . Nachdem sie während des Krieges zu¬
nächst von den Kommunisten erobert worden
war , verlegten Parlament und Regierung Süd¬
koreas ihren Sitz nach dem im äußersten Sü¬
den der Halbinsel gelegenen Pusan. Die Regie¬
rungsbehörden befinden sich bereits sämtlich
wieder in Seoul , obwohl ihre offizielle Verle¬
gung von Pusan nach der alten Hauptstadt noch
nicht bekanntgegeben worden ist .

USA - Kommunisten verhaftet
WASHINGTON . Die amerikanische Bundes¬

kriminalpolizei hat die beiden flüchtigen Kom¬
munistenführer George Thompson und Sid-
ney Steinberg verhaftet , die sich in einem
Schlupfwinkel 2400 m hoch in den Sierra -Ber-
gen in Kalifornien verborgen hielten. Vier wei¬
tere Amerikaner wurden unter der Beschuldi¬
gung , die Flüchtigen beherbergt oder ihnen ge¬holfen zu haben, ebenfalls festgenommen.

Thompson war einer der elf führenden Funk¬
tionäre der KommunistischenPartei Amerikas,die 1949 wegen Verletzung des Smith-Gesetzes ,das jede Verschwörung zum Sturz der Regie¬
rung unter Strafe stellt, zu Gefängnisstrafen
verurteilt wurden . Er hatte sich dem Antritt
»einer dreijährigen Haftstrafe durch Flucht
•ntzogen .

mm

Der ägyptische Staatspräsident General N a -
B u i b unternahm in diesen Tagen eine Pilger¬fahrt nach Mekka. Er trug das traditionelleweiße Gewand der Mekka- Pilger . Bier wäscht
*»ch General Naguib in der für die Gläubigenvorgeschriebenen Weise die Füße , bevor er die
Orope Moschee in Mekka betritt, um seine Ge-

heraner Avenue Bahar stellten die Polizisten
100 Handgranaten amerikanischer Herkunft,drei . Gewehre, ein Maschinengewehr, 1000
Schuß tschechischer Gewehrmunition, drei
amerikanische Colts und zwei russische Pisto¬
len sicher . Ferner wurden zahlreiche Plakate
mit der Aufschrift „Mossadeq siegt “ und eine
Wagenladung mit kommunistischen Büchern
und Druckschriften abgefahren.

In Karadj , 40 km westlich von Teheran,fand die Polizei größere Mengen Sprengstoff,der in dem Kohlenlager einer im Bau befind¬
lichen Stahlfabrik verborgen war . Nach An¬
gaben der Teheraner Polizei wurden seit
Dienstag 42 Wagenladungen voll kommunisti¬
scher Literatur beschlagnahmt. Die Bücher
und Druckschriften sollen auf einem freien
Platz verbrannt werden.

Jetzt , da der Schah wieder unter seinem
Volke weilt, sei es Zeit , an eine Krönung mit
allem orientalischen Prunk zu denken, mei¬
nen die einflußreichen Besitzer der Tehera¬
ner Basars und die Großkaufleute. Die eigent¬
lichen Krönungsfeierlichkeitenwaren auf eige¬
nen Wunsch des jungen Herrschers immer
wieder verschoben worden, da der Schah der
Ansicht war , die Finanzlage des Landes sei
zu schwierig, um solche beträchtlichen Aus¬
gaben zu rechtfertigen. Eine Unterschriften¬
sammlung für ein entsprechendes Bittgesuch
an den Schah ist im Gange.

Mossadeqs Erbe : Schulden
TEHERAN . Der neue persische Ministerprä¬sident General Zahedi beschuldigte den von

Kaisertreuen gestürzten ehemaligen Minister¬
präsidenten Mossadeq , Persien während
seiner Amtszeit eine Staatsschuld von 17,5Milliarden Rial (etwa 2,35 Milliarden DM)
aufgebürdet zu haben

Die deutsche Wirtschaftpolitik

Keine Einigung
PNOM PENH . Die gegenwärtig in der kam¬

bodschanischen Hauptstadt Pnom Penh zwi¬
schen Frankreich und dem kleinen indochine¬
sischen Königreich geführten Verhandlungenüber die Gewährung größerer Unabhängig¬keit sind am Freitag unterbrochen worden,nachdem sich beide Seiten nicht über die mi¬
litärischen Befugnisse Frankreichs in Kam¬
bodscha einigen konnten.

Von Ernst Müller
Kein Zweig des deutschen Lebens seit dem

Tage der Währungsreform hat stärker geblühtund größere Hoffnungen auf eine reiche Ernte
geweckt als die Wirtschaftspolitik, die unter
Ludwig Erhards Leitung den Namen der so¬
zialen Marktwirtschaft bekommen hat . Ge¬
dankenlos sprechen wir von einem Wunder.Damit geben wir bloß zu , daß niemand eine
Entwicklung aus Trümmern und Nichts inner¬
halb von vier Jahren zu solchen Erfolgen für
möglich gehalten hat : die Bundesrepublikhatte bereits 1952 eine aktive Handelsbilanz
von siebzehn Milliarden, eine Reihe von Län¬
dern in Europa und in Übersee schulden der
Republik ansehnliche Guthaben, der Export¬
griff in den Weltmarkt ist gelungen. Unser Land
hat sich den alten Ruf, Werkstätte Europas zu
sein, in vollem Umfangzurückerobert. Sache der
künftigen Handelspolitikwird es sein , nach dem
Abschluß der ersten Phase der Anpassung an
den Weltmarkt die heute im Ausland auflau¬
fenden Guthaben zu verflüssigen, wozu aber
ein funktionsfähiger Kapitalmarkt und eine
allseitige Konvertibilität gehören, die erst im
Einvernehmen mit allen handeltreibenden
Ländern geschaffen werden können. Wir füh¬
ren dieses aktivste Zeichen der Erhardschen
Wirtschaftspolitik darum an , um an ihm deut¬
lich zu machen , daß die Grundsätze, nach de¬
nen unsere Wirtschaft in Gang gebracht wurde,nicht nur erfolgreich, sondern auch richtig,
vernünftig und einzig möglich waren.

Nicht ein Wunder hat das vollbracht, son¬
dern erstens der deutsche Unternehmergeistund zweitens gleichgestuft mit diesem die
leistungsfähige Arbeiterschaft. Vor fünfzigJahren hat man noch von Arbeit und Kapital
gesprochen und zwischen beiden einen un¬
überbrückbaren Gegensatz gesehen . Seit der
Währungsreform jedoch ist durch die im
Grundsatz freie, auf Wettbewerb, Risiko , An¬
gebot und Nachfrage bestimmte Erhardsche
Wirtschaftspolitik eindeutig erwiesen, daß der
alte Gegensatz vollkommen überwunden ist.
Die beiden Partner , Unternehmer und Arbei¬
ter , der Kaufmann und seine Mitarbeiter sind
darum erfolgreich gewesen , weil sie nach die¬
sen Grundsätzen arbeiten, handeln und pla¬
nen konnten. Wir Deutsche kamen aus einer
national gebundenen Planwirtschaft und ha-

Die außenpolitischen Ziele der SPD
Ein durch die Vereinten Nationen gesichertes Gesamtdeutschland

bete zu verrichten .

BONN. Das SPD-Vorstandsmitglied Willi
E i c h 1 e r und der sozialdemokratische Bun¬
destagsabgeordnete ITritz E r 1 e r erläuterten
am Freitag in Bonn vor Pressevertretern die
außenpolitischen Vorstellungen ihrer Partei .Erler erklärte , es sei nicht entscheidend, in
welcher Reihenfolge die Probleme auf einer
Viermächtekonferenzdiskutiert werden. Wich¬
tig sei die Reihenfolge der Aktionen nach der
Konferenz. Dabei hätten die freien Wahlen
an erster Stelle zu stehen und danach die
Bildung einer gesamtdeutschenRegierung.

Dieser Punkt müsse dem Friedensvertrag
vorweggenommen werden. Er bestehe in der
Übereinstimmung aller vier Mächte darin,daß das wiedervereinigte Deutschland nicht
in irgendeinen militärischen Block einbezogen
werden darf . Handlungsfreiheit gebe es nur
für eine Regierung, die überhaupt erst einmal
besteht

Die Sicherheit Gesamtdeutschlands müsse
Bild .- dpa dann damit erreicht werden, fügte Eichler hin¬

zu , daß es in die Vereinten Nationen aufge¬
nommen und dort ein umfassendes Sicher¬
heitssystem — am besten ein Pakt — geschaf¬
fen wird. Diesen Sicherheitsvertrag sollten
möglichst viele Staaten abschließen, auf jeden
Fall aber die vier Großmächte.

Ollenhauer nennt vier Punkte
BONN. Vier Punkte nannte der SPD -Vorsit-

zende Ollenhauer am Freitag als richtung¬
weisend für eine sozialdemokratische Wirt¬
schaftspolitik: 1 . Die Sicherung eines stabilen
Niveaus nicht überhöhter Preise mit Hilfe des
geschützten Wettbewerbs, 2 . die Produktivi¬
tätssteigerung , die entweder durch Modernisie¬
rung oder durch Rationalisierung des Produk¬
tionsapparates erreicht werden kann, 3 . die
Vollbeschäftigung aller Produktionsfaktoren,
vor allem aller vorhandenen Arbeitskräfte , und
4. die Planung mit Hilfe eines volkswirtschaft¬
lichen Gesamthaushaltsplanes.

ben erlebt , daß diese zum Krieg und zur In¬
flation führte . Wir sehen es an Frankreich
und Italien : sie geraten mit ihren planwirt¬
schaftlichen Experimenten immer nur tiefer
in den Inflationsstrudel hinein. Nur die Bun¬
desrepublik ragt als Insel mit seiner Wirt¬
schaft aus dem brodelnden Meer gefährdeter
Nationalwirtschaften heraus. Sie kann ihre
Schulden in den vorgesehenen Raten abzah¬
len , sie kann die Arbeitslosigkeit bis auf den
in einer normalen Wirtschaft stets verbleiben¬
den Rest herabdrücken, ja sie hat bei einem
geschrumpften Produktionsraum noch über¬
dies für zehn Millionen Vertriebene Arbeits¬
plätze geschaffen . Ihre Währung ist gesund .

Der Lebensstandard des Arbeiters hat in
den Spitzen den der Beamten erreicht. Im
Ernst kann niemand mehr bei uns von Klas¬
sengegensätzen reden, sie sind ebenso hinfäl¬
lig wie der frühere Kampf zwischen Arbeit
und Kapital.

Wenn in der freien Marktwirtschaft vierzig
Prozent der Bundeseinnahmen für soziale
Aufwendungen abgetrennt werden konnten,
dann ist das der beste Beweis dafür , daß die
freie Wirtschaft auch eine soziale Wirtschaft
ist , die das, was auf der einen Seite gewon¬
nen wurde, ausgleichend zur Besserung der
Leberismöglichkeit aller verwendet werden
kann.

Es ist darum schon unverantwortliche De-
mogagie , wenn der Deutsche Gewerkschafts¬
bund in seinen millionenfach verbreiteten
Flugschriften die deutsche Wirtschaftspolitik
als unsozial , nicht erfolgreich und undemokra¬
tisch beschimpft. Er lehnt z . B . die kleine
Steuerreform ab und verlangt eine große
Steuerreform. Gesetzt den Fall : die Steuern
würden ermäßigt, woher sollte dann der Bund
die Mittel zur sozialen Fürsorge nehmen?
„Wer wenig hat , zahlt mehr“

, wird gesagt,
aber kein Wort davon, daß die Steuern ge¬
staffelt sind , daß im Falle des Lastenausgleichs
die verlorenen höheren Vermögen überhaupt
nicht, und nur die kleinen Vermögen bis 'zu
60 Prozent ersetzt werden. Hat das Beispiel
des hochindustrialisierten England nicht über¬
deutlich gezeigt , daß Sozialisierungsmaßnah¬
men und Planwirtschaft die Arbeitslosigkeit
vermehren, daß die Preise sinken, wenn sie
im freien Spiel von Angebot und Nachfrage
gebildet werden, daß die Löhne um so mehr
Kaufkraft haben, je mehr produziert wird?

Wer im Blick auf die Arbeitsämter in der
Bundesrepublik von Verelendungen redet , wie
es der DGB tut , der sollte auf das Planwirt¬
schaftsparadies der Ostzone verwiesen wer¬
den. Im Emst wird kein deutscher Arbeiter
mit einem Sozialisten der Ostzone tauschen
wollen. Auch der Gegensatz zwischen arm
und reich , mit dem immer operiert wird , ge¬
hört einer überholten Ideologie an , ist heute
eine Waffe aus dem klassenkämpferischen
Zeitalter , die stumpf geworden ist . Wer mit
dieser Waffe noch kämpft, der bringt die Wirt¬
schaft seines Landes in immer größere Schwie¬
rigkeiten zwingt sie in eine inflationistische
Geidpolitik . Marx hat gesagt: zerstört zuerst
die Währung eines Landes, dann wird euch
das übrige alles zufallen. Lieber zahlen wir
Steuern, lieber leiden wir unter Kapitalman¬
gel . Aber wir bleiben frei in einer freien
Wirtschaft. Soziale Gerechtigkeit gibt es im
Raume einer alle befriedigenden Wirtschaft
stets nur im Verhältnis von produktiven Un¬
ternehmern und leistungsfähigen Arbeitern .
Versagt einer der Partner , dann geht die
Wirtschaft zugrunde.



Ausbau der Autobahnen

Hannover %.

( mmerich

Rachen

Offenbar}

Der Bundesverkehrsminister hat einen Zehn¬
jahresplan ausgearbeitet , nach dem 880 km Auto¬
bahnen ausgebaut werden sollen. Die Kosten
sind mit 1,28 Milliarden DM veranschlagt . Vor¬
dringlich sollen u . a . die Strecken Hamburg—Han¬
nover , Köln—Aachen, Remscheid—Kamen und
die Anschlüsse der Kölner Strecke an die Auto¬
bahn Kassel—Mannheim sowie die Strecke Kai¬
serslautern —Mannheim an die Linie Frankfurt —
Karlsruhe fertiggestellt werden . Auf den
letzten Plätzen der Dringlichkeitsliste stehen die
Verbindungen Frankfurt —Würzburg—Nürnberg ,Oberhausen —Emmerich, Wolznach—Regensbürg ,Karlsruhe —Offenburg und Rosenheim— Landes-
grenze (siehe Karte ) , ln einer zweiten Etappe
will man das heute 2 125 km umfassende Auto¬
bahnnetz um weitere 1300 km erweitern . Hier
stehen u . a . die Strecken Offenburg—Basel, Pas-
sau—Nürnberg —Mannheim und München—Lin¬
dau im Vordergrund .
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15 i . iUionen DoHar
BONN. Die Regierungen der USA und der

Bundesrepublik gaben am Freitag gemeinsam
ein Übereinkommen bekannt , nach dem die
USA über das Amt für gemeinsame Sicher¬
heit 15 Millionen Dollar zum Bau von Woh¬
nungen für Sowjetzonen -Flüchtlinge in der
Bundesrepublik bereitstellen . Die meisten die¬
ser Wohnungen werden in Gebieten der Bun¬
desrepublik errichtet , wo ein Bedarf an zu¬
sätzlichen Arbeitskräften besteht . Aber es sol¬
len auch in Berlin Wohnungen gebaut wer¬
den , damit auch dort mehr Raum für Flücht¬
linge entsteht . Es wird erwartet , daß als Er¬
gebnis dieses Programms mehr Sowjetzonen -
Flüchtlinge von Berlin in die Bundesrepublik
geflogen werden können , als sonst möglich
gewesen wäre .

Adenauer beantragt Kiagehist
BONN. Bundeskanzler Adenauer hat durch

seinen Rechtsanwalt beim Bonner Landgericht
beantragt , dem SPD-Ortsvorsitzenden in Solin¬
gen, Heinrich S c h r o t h , Frist zur Klage gegenihn zu setzen , wurde am Freitag von der CDU
in Bonn mitgeteilt . Schroth ist einer der beiden
SPD-Bundestagskandidaten , von denen Adenauer
in seiner Eigenschaft als CDU -Vorsitzender ln ei¬
nem Schreiben an den SPD-Vorstand behauptethatte , sie hätten je 10 000 DM Wahlgelder aus
der Sowjetzone erhalten . Schroth hat gegen diese
Behauptung bereits eine einstweilige Verfügung
heim Bonner Landgericht erwirkt , gegen die
Adenauer Widerspruch erhob . Durch die Klage-
erhebung würde Adenauer die Möglichkeit ge¬
geben werden , vor Gericht dokumentarische Un¬
terlagen vorzulegen , die sich nach seinen Anga¬ben in seinen Händen befinden.

Soll der BdN den Kurs bestimmen ?
1949 streikten in Baden -Württemberg über 1,3 Millionen Wahlberechtigte
R . W. Sie wählten keine Partei , sie wählten

die Sofaecke oder den Spaziergang , als sie
ihre Stimme zum ersten deutschen Bundestag
und zum Aufbau der Bundesrepublik abge¬
ben sollten : 63/4 Millionen „Ohnemichels “

, ein
Block vom politischen Gewicht der SPD ! Ihre
indifferente Masse stellte die drittstärkste
Kräftegruppierung dar , als nach der Wahl
ausgezählt wurde , was die Stimmberechtigten
mit ihrem Recht gemacht hatten .

Von jeweils 1000 Staatsbürgern gaben im
Bundesdurchschnitt 236 der CDU bzw . CSU
und 222 der SPD ihre Stimme , 215 aber schlu¬
gen um die Wahlurnen Haken und formierten
sich zum „Block der Nichtwähler “

, zum BdN,
ist man versucht zu sagen . Dagegen verblas¬
sen die nächststarken Gruppen , die 91 , die
sich für die FDP entschieden oder gar die
44 Stalinjünger und auch die insgesamt 167,
die für andere Parteien stimmten .

Ein Viertel verlorene Wahlkraft
Die restlichen 25 muß man als politisch ver¬

stimmt bezeichnen , sie wählten zwar , aber
daneben , sie scheiterten an mangelnder Be¬
herrschung der Wahltechnik , und ihre ungül¬
tigen Stimmzettel fielen unter den Tisch.
„Nur “ 25 von 1000? Es waren im Bundesge¬
biet mehr als drei viertel Millionen ! Zusam¬
men mit den 6s/i Millionen Wahlabstinenzlern
sind also Wz der 31 Millionen vorhandenen
Stimmen durch Mangelerscheinungen im staats¬
bürgerlichen Denken ausgefallen und haben
das erwartete Großgemälde der demokrati¬
schen Willensbildung von vornherein zum
Torso deklassiert .

„Ohnemichels “ an erster Stelle
Mit wechselnder , aber überall beachtlicher

Stärke wucherte der BdN als Macht des Ne¬
gativen in allen Ländern durch die Ergebnisse

der ersten Bundestagswahl wie eine Krebs¬
geschwulst . In Schleswig -Holstein , Nordrhein -
Westfalen und Rheinland -Pfalz nahm er wie
im Bundesdurchschnitt den 3 . Platz ein , in
Hamburg , Bremen , Niedersachsen , Hessen und
Bayern den zweiten , und in Baden -Württem¬
berg war er sogar die bei weitem stärkste po¬
litische Kräftegruppierung .

In Baden -Württemberg entschieden sich von
1000 Wahlberechtigten 294 für gar nichts , 268
für die CDU, 162 für die SPD , 119 für die
DVP , 43 für die KPD und 85 für sonstige
Parteien und Kandidaten . 29 kamen mit den
Stimmzetteln nicht zurecht und „verwählten “
sich . Insgesamt haben in Baden -Württembferg
1 192 000 keine Stimme und 119 300 eine un¬
gültige abgegeben .

Durch die vier Regierungsbezirke stuft sich
das Gewicht der Wahlscheuen sehr unter¬
schiedlich ab . In Südwürttemberg hielten 354
von 1000 den Gang zur Wahlurne für über¬
flüssig , und in Nord Württemberg waren es
295 . Ein wenig besser , aber keineswegs gut ,
sah es in Baden aus : in Südbaden verstopf¬
ten 291 , in Nordbaden 272 ihr Ohr vor dem
mahnenden Ruf des politischen Gewissens .

Besonders schonend — was aber kein Lob
sein soll ! — wurden die Wahlurnen in Mann¬
heim als einer „BdN-Hochburg “ behandelt :
von 1000 Wahlberechtigten übten 383 strenge
Wahlabstinenz , während der Wahlkreis Mann¬
heim Land mit einem Anteil von 178 nicht halb
soviel Wahlmüde aufwies .

Es wäre zu wünschen , daß das Beispiel der
60 000 Stadt -Mannheimer , die 1949 geschlos¬
sen die Stimmabgabe verweigerten , bei der
zweiten Bundestagswahl keine Schule macht ,
denn es ist ganz gewiß kein Ruhmesblatt für
ein Land , den Block der Nichtwähler als
stärkste Partei in seinen Grenzen zu haben .

Kleine Weltchronik
Fulda wird „Stadt der europäischen Jugend “.

Fulda . — Die 1200 Jahre alte Bischofstadt Fulda
soll ein Zentrum der europäischen Jugendbewe¬
gung werden und zur „Stadt der europäischen
Jugend “ erklärt werden , teilte der Sekretär des
Bundes europäischer Jugend , der Niederländer
Gerd Jans , in Fulda mit .

Rudel spricht nicht auf dem Feldberg . Bonn. —
Der am Freitag in der Bundesrepublik einge¬
troffene ehemalige Fliegeroberst Rudel wird
seine für heute angekündigte Wahlkundgebung
auf dem Feldberg im Schwarzwald nicht abhal¬
ten können , wie von einem Sprecher der DRP
mitgeteilt wurde . Rudel könne aus wahltechni¬
schen Gründen nur im Wahlkampf der DRP in
Norddeutschland eingesetzt werden .

130 Unfälle auf 1000 Kraftfahrzeuge . Köln. —
Auf 1000 Kraftfahrzeuge kamen im vergangenen
Jahr 130 Unfälle , und auf je 1000 Unfälle entfie¬
len 20 Tote und 621 Verletzte , teilte der Gesamt¬
verband der Versicherungswirtschaft am Freitag
in Köln mit . 65,3 Prozent aller Verletzten bei
Verkehrsunfällen im Berichtsjahr waren Auto¬
insassen .

Gleicher Verdienst bei weniger Arbeit . Köln.
— Die Bundesvereinigung der deutschen Arbeit¬
geberverbände stellte am Freitag in Köln fest,
daß der Wochenverdienst des Industriearbeiters
in der Bundesrepublik heute bei 17 Stunden we¬
niger Arbeitszeit die gleiche Kaufkraft habe wie
vor vier Jahren .

Adenauer eröffnete Hauptschau. Hamburg . —
Bundeskanzler Dr . Adenauer eröffnete am Frei¬
tag die Hauptschau der Internationalen Garten¬
bau-Ausstellung in Hamburg , die in drei Aus¬
stellungshallen Blumen , Obst und Gemüse aus
Belgien , Dänemark , Holland , der Südafrikani¬
schen Union , der Bundesrepublik und der So¬
wjetzone zeigt . Dr . Adenauer sagte , es sei sein
einziger Wunsch, daß sich die Völker künftig nur
noch Blumen schenken.

„Überraschungsangriff unmöglich“. Kopenha¬
gen . — Der NATO -Oberbefehlshaber , General
Gruenther , erklärte am Freitag vor der Presse
in Kopenhagen , der Aufbau der NATO sei nun¬
mehr so weit fortgeschritten , daß die Sowjets
nicht mehr imstande seien , einen Angriff mit ih¬
ren in Europa vorhandenen Truppen zu wagen.Für diesen Fall müßten sie mehr Kräfte aus an¬
deren Gegenden abziehen.

„Xarifa “ in London. London . — Mit sechsstün¬
diger Verspätung lief der Dreimastschoner „Xa¬
rifa“ des Tiefseeforschers Dr Hans Haß auf sei¬
ner Expeditionsreise von Hamburg nach der Ka¬
ribischen See und den Galapagos-Inseln im Lon¬
doner Hafen ein . Widriges Wetter und die Über¬
nahme eines neuen Schiffskochs— der erste Koch
war wegen angeblicher Unglücksahnungen nicht
an Bord gegangen, hatten die Fahrt verzögert .

Britische Verstärkungen nach Kenia . London.
— Eine britische Infanterie -Brigade soll in den
nächsten Tagen nach Kenia abgehen , um bei der
Niederwerfung des Mau-Mau-Aufstandes ein¬
gesetzt zu werden . Kürzlich hatte General Ers-
kine , der Befehlshaber in Kenia , die Aufständi¬
schen zur Kapitulation aufgefordert .

Tränengas gegen Streikende . Angers . — Die
französische Polizei mußte in Angers mit Trä¬
nengasbomben Vorgehen, um rund 3009 Strei¬
kende zu zerstreuen , die in die Präfektur der
Stadt eindringen wollten . Die Demonstranten
hatten sich nach einer Kundgebung vor dem Ar¬
beitsamt in Angers zur Präfektur begeben und
dabei regierungsfeindliche Droh- und Schmäh¬
rufe ausgestoßen.

Wieder 400 Gefangene. Pan Mun Jon . — Bei
sonnigem Wetter wurden am Freitag in der neu¬
tralen Zone von Pan Mun Jon 400 alliierte
Kriegsgefangene ausgetauscht . Unter den von
den Kommunisten freigelassenen befanden sich
145 Amerikaner , vier Briten , zwei Südafrikaner
und 250 Südkoreaner .
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„Kompromiß ist notwendig“
Nach der Niederlage der britischen Diplo¬

matie in der VN - Abstimmung über die Zu¬
lassung Indiens zur Korea - Konferenz ver¬
teidigt der „ Daily Telegraph “ noch¬
mals den britischen Standpunkt gegenüberden USA :

„Der nicht überzeugende Ausgang der Kämpfein Korea war ein starkes Argument , das füreine Konferenz am runden Tisch sprach , an derführende Neutrale die Brücken zwischen den bei¬den Seiten schlagen sollten . Wenn dies so klingt ,als wolle man mit dem Bösen einen Kompromißschließen , dann muß man sich vor Augen hal¬ten , daß der Waffenstillstand ein sehr wichtiges
Ergebnis zeigte . Die verlorene Technik, einen
Krieg ohne Kampf bis zum Ende und ohne be¬
dingungslose Übergabe zu beenden — eine Be¬
endigung zu einem Zeitpunkt , zu dem beide
Seiten noch die Möglichkeit und den Willen
zum Weiterkämpfen haben — ist wieder ent¬
deckt worden . Die Tatsache , daß der Koreakriegnicht bis zum Ende ausgekämpft worden ist .muß den Charakter der Friedensverhandlungenbeherrschen , und sie erzwingt die Notwendigkeit
des Kompromisses .“

*

Zum gleichen Thema , der Zusammenset¬
zung der Koreakonferenz , äußert der
„ Manchester Guardian “

, die bri¬
tische Politik angreifend :

„Es gab offensichtlich zwei Wege , auf denen
die Zusammensetzung in Übereinstimmung mitden Waffenstillstandsbedingungen festgelegt
werden konnte . Entweder konnten sich die bei¬
den Seiten zusammensetzen und zusammen ein»
Liste der für beide annehmbaren Teilnehmer¬
staaten aufstellen , oder die Chinesen und di»
Nordkoreaner auf der einen Seite konnten ihr»
Vertreter bestimmen , und die 16 UN - Nationen
auf der anderen Seite ebenfalls . Aber keiner von
diesen beiden Wegen wurde gewählt . Stattdes -
sen wurde die Vollversammlung der UN aufge¬fordert . eine Liste von Ländern zu empfehlen .
Die britische Regierung war anscheinend für
diese Entwicklung in erster Linie verantwortlich .
Ihre Motive waren bewundernswert , aber da*
gilt nicht für ihr Unverständnis für die fast siche¬
ren Folgen, die wir in New York nun erlebt
haben .“

IVIaier : Zentium war daiür
„Stets war Friede zwischen Kirche und Staat“

GÖPPINGEN. Der Ministerpräsident von Ba¬
den-Württemberg , Dr . Reinhold Maier , sagt»in einer Wahlversammlung der FDP/DVP in
Göppingen, in den kulturpolitischen Auseinan¬
dersetzungen um das Problem Konfessions- oder
Christliche Gemeinschaftsschule seien in den letz¬
ten Tagen „unglaubliche Dinge“ passiert . Nach
dem Zusammenbruch sei im alten Lande Nord-
wtirttemberg -Nordbaden die Gemeinschaftsschule
auf den ausdrücklichen Vorschlag nordbadischer
Zentrumspolitiker in der Verfassung verankert
worden , und diese Verfassung sei von allen Par¬
teien und auch von den Bürgern in einer Volks¬
abstimmung gebilligt worden . Stets habe Frie¬
den zwischen Kirche und Staat geherrscht , seit
aber am 25 . April 1952 der Südweststaat ins Le¬
ben getreten sei, sei der Teufel los . „Wir haben
uns nicht geändert “

, sagte Dr . Maier , „aber Kü¬
bel von Schmutz werden jetzt über uns ausge¬
gossen, und wir werden als Heiden und Antichri¬
sten hingestellt .“

dm . politischer Burgfriede “
STUTTGART. Die Landesvorsitzenden der süd¬

westdeutschen CDU haben am Freitag in einer
gemeinsamen Erklärung den vom Bundesvorsit¬
zenden der FDP , Vizekanzler Franz Blücher ,
wiederholt angebotenen Burgfrieden in der Kul¬
turpolitik angenommen . Die CDU , so wird be¬
tont , habe von Anfang an die Erörterung schul¬
politischer Fragen im Wahlkampf lebhaft be¬
dauert . Sie vertrete die Auffassung , daß sich alle
freiheitlichen demokratischen Kräfte zum eigent¬
lichen Kulturkampf gegen den bolschewistischen
Osten zusammenfinden müßten .
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(©. Fortsetzung )
Real hatte ihr zugehört , ohne sie zu unter¬

brechen . Merkwürdig , dachte sie , daß manch¬
mal von einem Wort ein ganzes Menschen -
-chicksal abhängt . Auch sie hatte diese Er¬
fahrung gemacht . Nachher war es dann zu
spät , die Gelegenheit blieb verpaßt , der Weg
versperrt . Dabei dachte sie an einen Mann ,dam sie ebenfalls im entscheidenden Augen¬
blick eine Erklärung schuldig geblieben war .
Auch sie hatte ihre wehmütigen Erinnerungen .

„ Im Sanatorium “
, fuhr Irene fort , „lernte

ich eine Amerikanerin kennen , mit der ich
mich bald anfreundete . Mrs . Grissy war eine
noch hübsche Frau von etwa fünfzig , die vor
kurzem ihren Mann verloren hatte . Sie
wohnte in Berlin , hatte im Grunewald eine
kleine Villa , und als sie erfuhr , wie es um
mich stand , schlug sie mir vor , zu ihr zu
ziehen .

Ich holte den Rat von Dr . Fenschel ein,dem früheren Anwalt meines Vaters , der in¬
zwischen als alter Freund des Hauses mir
zum Vormund bestellt worden war , und die¬
ser riet mir zu . Er hatte zuvor einige Aus¬
künfte über Frau Grissy erhalten , die offen¬
bar ganz zu seiner Zufriedenheit ausgefallen
waren .

Oberst Grissy , ihr Mann , war vor Jahren
als Mitglied einer Wirtschaftskommissionnach Deutschland gekommen und hatte sichsoäter , nachdem die Kommission aufgelöstworden war , als Privatmann in Berlin nieder¬gelassen . Sein beträchtliches Vermögen hatte
er in deutschen Unternehmungen angelegt .

Ich kam also in ein reiches und sehr ge¬

pflegtes Haus , nahm meine Studien an der
Kunstakademie wieder auf und fühlte mich
ganz wohl . Auch um die Zukunft brauchte
ich mir keine Sorgen zu machen , denn neben
andern Werten fiel mir noch die sehr hohe
Lebensversicherung meines Vaters zu. Wenn
ich damals gewußt hätte , was ich später er¬
fahren sollte , wäre alles ganz einfach ge¬
wesen . Martin Sandkaut liebte mich , und
ich liebte ihn , er war ein tüchtiger Arzt , und
ich hatte Vermögen , wir hätten also eine
zukunftsreiche Existenz aufbauen können .“

„Wenn du was gewußt hättest ? “ warf
Resi ein.

„Daß Martin mich liebte .“
„Und wie erfuhrst du das ?“
Irene ließ diese Frage eine Weile unbe¬

antwortet . Sie hatte sich ein wenig zurück¬
gelehnt . Ihre Blicke schweiften wie hilfe¬
suchend im Zimmer umher . Wo war der
Anfang und wo das Ende ? Wie oft hatte sie
versucht , sich über ihre damalige Handlungs¬
weise Rechenschaft abzulegen .

„ Ich muß der Reihe nach erzählen “ , sagtesie dann mit einer Entschlossenheit .
Resi half ihr , den Faden aufzugreifen . „ Dü

warst also bei Frau Grissy . . .“
„Ja , richtig . Und wie ich dir schon sagte ,ich fühlte mich wirklich wohl bei ihr . Vor¬

übergehend hatte ich mich mit dem Ge¬
danken getragen , Martin unter irgendeinemVorwand einmal anzurufen , ich hatte sogarden Vorsatz dazu gefaßt , aber bei dem Vor¬
satz blieb es.

Damals nämlich — sie zögerte ein wenig
— lernte ich Manteufel kennen . Es war an
einem der großen Bridgeabende , die an
jedem ersten Donnerstag des Monats bei
Frau Grissy waren . Frau Grissy bat mich
einzuspringen , sie würde mir einen sehr
netten und interessanten jungen Mann zum
Partner geben , einen Baron Manteufel , der
erst vor kurzem von einer Afrikaexpedition
zurückgekehrt sei.

Diese Bemerkung machte mich neugierig .
Schon von Kindheit an hatte ich eine

Schwäche für ferne Erdteile , für fremde
Volksstämme und wilde Tiere gehabt , und
es war immer mein Traum gewesen , einmal
eine Weltreise zu machen . Mit Vorliebe las
ich Reisebeschreibungen über neuentdeckte
Gebiete , und im Kino interessierten mich am
meisten Expeditionsfilme .

Deshalb war ich ehrlich gespannt darauf ,
endlich einen Menschen kennenzulernen , der
eine solche Expedition mitgemacht hatte und
der mir aus eigener Anschauung darüber er¬
zählen konnte .

Manteufel machte auf mich auch wirklich
den Eindruck eines Mannes , dem das aben¬
teuerliche Leben eines Afrikaforschers zu¬
zutrauen war . Er war ganz anders als alle
Männer , die ich bisher kennengelernt hatte .
Besonders gefiel mir neben seinem ungemein
sicheren Auftreten das Kühne , ja Verwegene
in seinem Wesen . Schon sein Aeußeres
deutete darauf hin , sein scharf geschnittenes ,verwittertes Gesicht und sein harter , durch¬
dringender Blick.

Er spielte Bridge , wie ich noch nie einen
Menschen habe spielen sehen , mit einer
faszinierenden Sicherheit . Außerdem hatten
wir Glück . Ich hatte die guten Karten , und
er riß die Spiele an sich und nutzte sie aus .
Wir gewannen über zehntausend Punkte .
Dabei blieb sein Gesicht vollkommen unbe¬
weglich , als wäre das alles selbstverständlich .

Ich muß bemerken , daß ich niemals eine
große Bridgespielerin gewesen war und daß
Ich auch niemals eine besondere Leidenschaft
dafür gehabt hatte . Gelegentlich spielte ich
mit , wenn Frau Grissy mich ausdrücklich
darum bat , aber mehr als höchstens einmal
in der Woche hatte ich nie gespielt . So war
ich etwas erstaunt , als unsere Gegner eine
Revanchepartie anregten und Manteufel —
ich nenne ihn einstweilen Manteufel , weil ich
ihn damals nur unter diesem Namen kannte
— über meinen Kopf hinweg schon für den
übernächsten Tag eine Einladung hierzu
annahm .

Er fragte mich gar nicht , ob ich Lust und
Zeit habe , er verfügte einfach über mich.

Und das war das Merkwürdige , was ich
heute immer noch nicht verstehe : ich ließ
über mich verfügen . Er tat einfach so, als
gehörten wir zusammen , und er tat es mit
solcher Bestimmtheit , daß ich nichts dagegen
tun konnte .

Auch an diesem zweiten Abend gewannen
wir . Wieder hatte ich die guten Karten , und
wieder holte er mit seinem überragenden
Spiel heraus , was herauszuholen war . Von
jetzt an sahen wir uns fast täglich . Entweder
war Manteufel bei Frau Grissy zu Gast , oder
er nahm mich mit in Klubs oder private Ge¬
sellschaften , und immer wurde Bridge gespielt .

Ich muß wohl eine gewisse Begabung für
dieses Spiel gehabt haben , denn ich spielte
von Tag zu Tag besser , und schließlich wurde
es zu einer Art Leidenschaft . Wenigstens bil¬
dete ich es mir ein . In Wirklichkeit aber war
es nur der Einfluß von Manteufel . dem ich
bedingungslos unterworfen war .

Da ich fast jede Nacht spät ins Bett kam ,
vernachlässigte ich allmählich meine Arbeit .
Ich schlief oft bis in den Tag hinein und war
dann nicht in der Lage , irgend etwas Ver¬
nünftiges anzufangen . Um mich nicht den
Vorwürfen meines Professors auszusetzen ,
meldete ich mich in der Akademie krank .
Vorübergehend befaßte ich mich sogar mit
dem Gedanken , meine Studien überhaupt
aufzugeben .

So führte ich wochenlang eigentlich nur ein
Nachtleben . Tagsüber war ich müde und
fühlte mich krank , und erst gegen Abend
taute ich auf und war immer pünktlich bereit ,
um mit Manteufel auszugehen .

Es war mir aufgefallen , daß seine Besuche
bei Frau Grissy sehr viel seltener wurden .
Er holte mich auch nie von dort ab , sondern
bat mich immer , in einer Taxe bei ihm vor¬
zufahren . Er wohnte in einer Pension am
Kurfürstendamm , wo er dann zu mir stieg .
Angeblich , weil das für ihn eine große Zeit¬
ersparnis bedeutete . Den wahren Grund sollte
ich erst später erfahren .

(Fortsetzung folgt )



DIE ALTE HEIMAT

Die dunklen Fichten rauschten ihr uraltes Lied
Auf lieblichen Pfaden durdi die Täler Schlesiens

Landeshut , die alte Pass -Stadt , eignete sich
zu einer kurzen Ruhe vortrefflich . Man ver¬
säumte nicht , einen der hart an die Stadt
stoßenden Berge zu besuchen , man sah sich
die beschaulich abgelegene Gnadenkirche , die
schönste aller Gnadenkirchen , an.

Wer es liebte , größere Touren zurückzu¬
legen , der machte eine Wanderung nach
Schömberg . Man erreichte in kaum anstren¬
gender Steigung zunächst das herrlich gele¬
gene Ullersdorf , in einer Talnische waldreich
eingebettet und mit schönem Talblick . Wahr¬
lich , eine prächtige Sommerresidenz , wie die
Aebte von Grüssau sie sich ehedem ausge¬
sucht hatten . Taufrischer Wald, prächtiger
Fichtenwald begleitete uns bis kurz vor das
offen im Tal liegende Schömberg , dessen auf¬
fällig hoher Turm der katholischen Kirche
das Wahrzeichen der Gegend war .

Im Hintergrund des weiten Ziedertales ge¬
legen , war dieser idyllische Gebirgsort zu
längerem Aufenthalt wie geschaffen . Das
Marktbild wirkte wie erstarrtes Mittelalter :
vollständig erhaltene alte Bürgerhäuser mit
Lauben , mitten auf dem weiten , terrassen¬
artig aufsteigenden Platze ein von alten
Kastanien beschatteter Laufbrunnen , den eine
Heiligenfigur zierte , vor den Häusern die
charakteristischen weißen Bänke zum Aus¬
ruhen . Wer sich für Kirchen interessierte ,
konnte in der katholischen Kirche die Zeug¬
nisse der alten Klosterkultur bewundern , die
als stark vergoldete Säulen am Hochaltar ,
als edle Heiligenbilder und wertvolle Glas¬
leuchtkörper das Gotteshaus schmückten . Die
ehemalige Klosterzeit sprach sich auch in den
vielen größeren und kleineren Heiligenfigu¬
ren , die an den Bürgerhäusern angebracht
waren , aus .

Unsere Wanderung ging nun nach Süden ,
über Leutmannsdorf und Kleinhennersdorf
nach Grüssau . Hier war der Glanz einer
fürstlichen Abtei noch nicht ganz verblichen .
Hier fand man ein heiteres , sonniges Klima
und die Umgegend zeigte das Eigenartige ,
daß man in kurzen Fristen sowohl nach der
Stadt als auch nach tieferen Waldgründen
gelangen konnte Zu den letzteren gehörte vor
allen Dingen das Waldidyll Bethlehem , zwei
Kilometer von Grüssau entfernt , wo sich die
ehemalige Klostereinsiedelei in eine moderne
Gaststätte verwandelt hatte . Das palastartige
und riesengroße Kloster war mit den dazuge¬
hörigen Kirchen eine der ersten Sehenswür¬
digkeiten Schlesiens . Das wundervoll mit
Sandsteinfiguren und Ornamenten ausgestat¬
tete Portal war zweifellos das schönste in
Schlesien. Mit seinen Inschriften und Auf¬
schriften zeigte es den harmonischen Plan des
Ganzen an, so daß König Friedrich Wil¬
helm IV. einmal ganz treffend sagte : „Ein

Zwischen Schneekoppe and Waldenburger Hochwald lagen Grenzberglandschaften, die
in malerischer Schönheit ihresgleichen suchten. So war es im Landeshuter Ländchenund im
Bober-Katzbachgebirge. Wer beispielsweise von Liegnitz herkam, verfehlte meist nicht, eine
Wanderung durch das liebliche Bolkenhainer Bergland zu machen. Hier, wie sonst nirgends
so vollkommen, glich Schlesien landschaftlichThüringen. Hier waren liebliche Bergkuppen
mit schöner Rundsicht, hier luden herrliche Täler zu genußreichen Wanderungen ein.
Empfehlenswert war es. In diesen malerischen Gebieten des schlesischen Gebirgsvorlandes
sich recht viel von seinen Füßen tragen zu lassen ; denn ohne große Mühe erklomm man die
Pässe von einem Tal ins andere.

So gelangte man über ein sanftes Joch am Großen Hau vorüber vom Bolkenhainer Länd¬
chen ins Landeshuter Gebiet. Hatte man das lange Würgsdorf hinter sich , so schaute man
zu massigen Höhen des reichbewaldeten Großen Hau auf. Samt stieg nun die Straße durch
Heinzenwald zu dem Interessanten Thomasdorf empor, dessen " irchlein hoch auf dem Tal¬
rande lag mit seiner altertümlichen Steinmauer und dem steilen Kirchsteige. Wald und
Wiesen leuchteten hier im herrlichen Grün gleich einem Riesenteppich, und die schwarz¬
weißen Häuschen der Gebirgsdörfer zierten Ihn wie mit hineingestickten Blumen.

Altar vor der Kirche . “ Die feinste , vom edel¬
sten Geschmack zeugende Ausarbeitung der
sanftgeschwungenen Chöre , deren Brüstun¬
gen so zierlich waren , daß sie, von unten ge¬
sehen , wie Spitzenwerke wirkten , die gewal¬
tigen Flächen der al fresco ausgemalten
Deckenschalen und die kunstvolle Belebtheit
der Mönchschöre und der herrlichen Orgel ,
sie mußten jeden , ob Kunstkenner oder
Laien , entzücken und fesseln . Stundenlang
konnte man diesen Sinfonien zartester Kunst¬
weisen lauschen , die andachtsvoll und ehr¬
furchtgebietend auf den Beschauer aus jeder
Ecke , aus jedem Chor, aus jeder Altarnische
zuströmten . Kein Geringerer wie Michael
Willmann , der „schlesische Raffael “

, hat; so
viele Flächen der herrlichen Barockkirche
mit kunstvoller Hand verziert .

Und dann die Fürstengruft , ein Gegen¬
geschenk der Mönche an die Stuter , die Bol-
konen , die hier in kostbaren Steinsarkopha¬
gen ruhten . Sie war , was künstlerische Ge¬
staltung und Ausschmückung anbelangte , ein
hervorragendes Werk für sich. An diesen ge¬
messen , erschien die benachbarte Josephs¬
kirche einfach . Mannigfach waren die Zuge¬
hörigkeiten zum alten Kloster , so die unter¬
irdische Magdalenenkapelle mit dem Grabe
des Erlösers , die Lorettokapelle und die
Annakirche auf einem Berg bei Grüssau .
Aber auch die Kirchen der Umgegend , so in
Neuen und Schömberg , gaben noch einen
Widerschein der alten Klosterherrlichkeit .

Nun setzten wir die Reise fort über Neuen
und blieben bald staunend vor dem ulkigen
„Teufelsstein “

, einem seltsam gewachsenen ,
über zehn Meter hohen Sandsteinobelisk von
geradezu grotesker Form , stehen und wußten
jetzt , daß wir uns im Gebiet des berühmten ,
figurenreichen Sandsteins befanden , der in
den Adersbacher und Weckelsdorfer Gebil¬
den seine Triumphe feierte . — Ueber Gör-
telsdorf erreichte man das Bergdorf Traut -
llebersdorf . Das saubere Kirchlein dieses

lieblichen Dorfes lag wie die Schule ganz am
Ende . Dann ging es durch einen alpinen Wie¬
sengrund nach dem wunderschön gelegenen
Städtchen Friedland , auf das man zunächst
aus der Höhe des Kirchberges , dicht über der
Stadt , herabschauen imd den Ort wie in eine
smaragdene Schale eingelassen fand . Herr¬
lich breitete sich die leuchtende Flur , bis sie
wieder zu den Waldenburger Bergen anstieg .

Reizvoll und anheimelnd waren all die
kleinen Bergdörfer , umgeben von grünen
Feldern und blühenden Wiesen , und die
dunklen Fichten rauschten ihr uraltes Lied.

MARIENBURG
Wir blicken von Norden auf die Burg, das

deutsche Wahrzeichen Ostpreußens.

Die Deufschen halten zusammen
Ein Bericht aus den besetzten Ostgebieten

Noch eine Viertel Million deutscher Men¬
schen lebt in Schlesien und Pommern . Der
überwiegende Teil von ihnen hat bereits meh¬
rere Male Anträge auf „Ausreiseerlaubnis “
gestellt , ist aber ebenso oft abgewiesen wor¬
den . Nur 200 bis 350 Deutsche im Monat wer¬
den über das Sammellager Stettin nach
Deutschland transportiert . Ihre wenigen , noch
verbliebenen Habseligkeiten dürfen sie mit¬
nehmen .

Uebereinstimmend berichten die „freiwil¬
lig Ausgewiesenen “

, daß sich jeder Deutsche
in der polnisch besetzten Heimat danach
sehne , wieder in Freiheit bei seinen bereits
1945/46 nach Deutschland ausgewiesenen
Landsleuten zu leben . Der Kontakt mit der
polnischen Bevölkerung sei nach wie vor
spärlich und auf gewisse Dinge beschränkt .
Im allgemeinen seien die wenigen zurückge¬
bliebenen Deutschen zu echten und festen
Gemeinschaften zusammengewachsen . Sie
helfen sich untereinander mit Lebensmitteln ,
Brennstoffen und anderen lebensnotwendigen
Dingen , die für den Einzelnen nur schwer er¬
hältlich sind.

Wer erinnert sich noch der Republik Schwenten ?

Das kleine Dorf Schwenten liegt im frü¬
heren Grenzmarkkreise Bomst , wenige Kilo-
Beter von der schlesischen Provinzgrenze und
Ser damaligen Grenze gegen Polen entfernt .
Es zählte ungefähr tausend Einwohner , be¬
laß ein Sägewerk und eine Hartsteinfabrik
und würde kaum bekannter geworden sein
als die umliegenden kleinen Dörfer , wenn
M nicht am 6 . Janaur 1919 internationale
Bedeutung erhalten hätte . An diesem Tage
wurde im Gasthaus des Dorfes eines der ku¬
riosesten Gebiete der damaligen Zeit , die
„Republik Schwenten “ begründet .

Die Versammlung der Bewohner des Dor¬
fes bestätigte eine Regierung , die sich aus
den Honoratioren des Dorfes zusammen¬
letzte . Schwenten machte sich sozusagen selb¬
ständig . Der Pastor Hegemann wurde Staats¬
präsident und vertrat gleichzeitig die „poli¬
tischen Belange “ der neuen Republik . Der
Bürgermeister Drescher wurde Minister des
Innern , und der Forstmeister Treske Kriegs¬
minister und gleichzeitig Oberbefehlshaber
der Schwentener Armee , die aus 120 Mann
mit zwei Maschinengewehren bestand .

Als den Polen am 27 . Dezember 1918 die
Einnahme Posens geglückt war , suchten sie
möglichst schnell an die Westgrenze Polens
tu kommen , um nach der Besetzung mög¬
lichst vieler reindeutscher Gebiete Pfänder
für die kommende Friedenskonferenz in
Händen zu haben . Nachdem sie die Kreis¬
stadt Wollstein besetzt hatten , erschienen sie
bald an der deutschen Grenze bei Schwen¬
ten . Unter der Führung ihres Ortspfarrers
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LANGGA8SER TOR ZU DANZIG
Am Westende der Langgasse befand sich im

14. Jahrhundert ein spätgotisches Tor .

Ein kleines Grenzdorf machte Geschichte
erklärten die Schwentener auf Grund des
Selbstbestimmungsrechtes der Völker ihr
Dorf als neutrales Gebiet . Eine neunköpfige
Kommission trat mit den deutschen Streit¬
kräften und auch mit den polnischen Streit¬
kräften in Verhandlungen ein . Deutscherseits
wurde der Neutralitätsbeschluß sofort aner¬
kannt , schwieriger gestalteten sich aber die
Verhandlungen mit den Polen ; aber
auch hier kam man nach langen Ver¬
handlungen zu einer Einigung , indem auch
sie die Neutralität Schwentens respektierten .
So bewahrheitete sich bei der Gründung der
Schwentener Republik das alte Sprichwort :
„Hilf dir selbst , dann hilft dir Gott !“ Die
benachbarten Dörfer Kreuz und Rüden , die
sich der neuen Republik angeschlossen hat¬
ten , wurden , nachdem sie ihrer Abliefe¬
rungspflicht an Getreide und Vieh nicht
nachgekommen waren , wieder aus dem
Bundesverhältnis entlassen , zumal sie sich
auch weigerten , Verteidigungsmannschaften
zu stellen . Man schaffte nun die Lebensmit¬
telkarten , die im Reiche noch beibehalten
waren , ab und gab den Handel mit Vieh und
landwirtschaftlichen Produkten frei .

Der lebhafte Handelsverkehr , der nun bald
einsetzte , entwickelte sich zu einem ausge¬
sprochenen Grenzschmuggelbetrieb . Da aber
auch Deutschland die Unabhängigkeit
Schwentens anerkannt hatte , mußte eine
spätere gerichtliche Bestrafung wegen
Schmuggel ausgesetzt werden . Durchreisende
wurden der Paßkontrolle unterzogen , die
Pässe wurden im Pfarrhaus mit dem Kir¬
chensiegel abgestempelt . Es ging alles durch¬
aus ordentlich und sachgemäß zu. Da an den
Grenzen des Freistaates heftige Kämpfe
zwischen deutschen und polnischen Truppen
stattfanden , gab es oft kritische Situationen .

Der Ortspfarrer Hegemann sprach in poli¬
tischen Dingen eine energische Sprache . Als
das deutsche Oberkommando sich darüber
beschwerte , daß Schwenten die Anwesenheit
einer polnischen Patrouille nicht gemeldet
habe , erhielt der Kommandeur eine Antwort ,
ln der es hieß , es sei eine irrtümliche Auf¬
fassung , daß Schwenten verpfliehet sei , von
jedem Vorkommnis Nachricht zu geben . Man
fühle wohl deutsch , wolle aber durch Einhal¬
tung der strikten Neutralität jede polnische
Einmischung verhindern . Eine Verwundeten¬
fürsorge hatte das Dorf mit Hilfe der beiden
Gemeindeschwestern eingerichtet ; es war
auch Austauschgebiet der zwischen den Stel¬
lungen gefallenen deutschen und feindlichen
Soldaten .

So ging es bis in die ersten Tage des Au¬
gust 1919 Dann wurde in Schwenten bekannt ,
daß die Polen die Neutralität nicht länger
anzuerkennen gewillt waren . Um nun der
Gefahr , von polnischen Truppen besetzt zu
werden , zu entgehen , faßte die Gemeinde
einstimmig den Entschluß , sich wieder unter
deutschen Schutz zu stellen und die Unab¬
hängigkeit aufzugeben , gleichzeitig sollte bei
einer Neuregelung der deutsch -polnischen
Grenze , Schwentens Zugehörigkeit zu
Deutschland vollendete Tatsache sein.

Unter Führung ihres Staatspräsidenten
und Außenministers Pfarrer Hegemann wurde
mit dem deutschen Generalkommando in
Glogau unterhandelt , mit dem Ergebnis , daß
am 16 . August 1919 der deutsche Grenzschutz

ln Schwenten einzog. Damit begann für da*
Dorf nun auch der Kriegszustand , bis auf
Befehl der Entente die Demarkationslinie
festgelegt und damit der Waffenstillstand
zwischen Deutschland und Polen eingetreten
war .

Am 9. Juni 1920 erschien im Orte die aus
Engländern , Franzosen , Italienern , Japanern ,
Deutschen und Polen zusammengesetzte
Grenzfestsetzungskommission , vor der sich
die Schwentener einstimmig für Deutschland
erklärten . Dank der Einmütigkeit ihrer Be¬
wohner und dank ihrer energischen Führer
hielten sich die Schwentener in der Zeit , in
der es noch keinen Grenzschutz gab . die Po¬
len vom Leibe ; sie gründeten ihren Freistaat
und retteten auf diese Weise eine deutsche
Gemeinde für Deutschland .

Heute ist Schwenten wieder polnisch , aber
das tapfere Verhalten der Schwentener soll
nicht vergessen sein , es soll uns Mahnung
und Vorbild bleiben , denn es zeigt uns , was
ein fester Wille in schwerster Zeit zu leisten

Gegenüber den Polen , auch gegenüber de¬
nen , die sich anständig und menschlich be¬
nehmen , sind die Deutschen mißtrauisch ge¬
blieben , weil immer noch die Erinnerung an
die Zeiten der Ausschreitungen wach ist . Nur
sehr selten lassen sie Polen in ihre Wohnun¬
gen kommen und unterhalten sich privat mit
ihnen . Dagegen kämen sie bei der Arbeit
meistens ganz gut aus . Bei eventuellen Strei¬
tigkeiten hielten die Deutschen ihre Lands¬
leute zurück , um Tätlichkeiten zu verhindern .

Die deutschen Frauen und Familien (unter
ihnen viele Kriegswitwen mit Kindern ) spre¬
chen deutsch miteinander . Die Polen hören
das zwar nicht gern , aber es wird gestattet
Nur bei polnischen Behörden muß man sich
polnisch verständigen . So kommt es oft vor,
daß die Polen sich weigern , auf eine deutsch
gestellte Frage eine Auskunft zu geben .

Seit 1949 gibt es in Schlesien und Ober¬
schlesien für die deutschen Kinder auch wie¬
der deutsche Schulen . Meist ist die einzige
polnische Lehrkraft eine Sprachlehrerin . Die
Kinder sind nicht organisiert . Im Frühjahr
des vergangenen Jahres wurde zwar ver¬
sucht , in den besetzten deutschen Ostgebieten
einen Zweig der sowjetzonalen „Freien Deut¬
schen Jugend “ ins Leben zu rufen , aber als
sich die meisten Eltern weigerten , ihre Kin¬
der daran teilnehmen zu lassen , schlief das
Vorhaben wieder ein.

Die Deutschen dürfen wieder Radio hören ,
wenn sie Gebühren bezahlen . Da aber nur
einige wenige von ihnen wieder ein Rund¬
funkempfängergerät besitzen , finden sich die
Deutschen heimlich zusammen , um west¬
deutsche Stationen zu hören . Ein großer Teil
der Polen hört heimlich britische und ame¬
rikanische Sender .

Post aus Westdeutschland trifft meist mit
vierteljähriger . Verspätung ein . In einer War¬
schauer zentralen Zensurstelle werden Ge¬
schenkpakete überprüft , und es kommt ziem¬
lich oft vor , daß die Pakete bestohlen wer¬
den . Auch die Briefe gehen fast ausnahmslos
durch eine Zensurstelle . Die polnischen Post¬
beamten , einschließlich der Briefträger , ma¬
chen Jagd auf deutsche Briefmarken , so daß
die meisten Briefe ohne Marken im Post¬
kasten landen . Proteste dagegen sind zweck¬
los und werden lachend zurückgewiesen .

Selbständige Geschäfte gibt es in den pol¬
nisch besetzten Ostgebieten schon seit drei
Jahren nicht mehr . Die deutschen Handwer¬
ker müssen für niedrige Löhne beim Kon¬
sum oder in staatlichen Reparaturwerkstätten
arbeiten . Intelligenzler kehren die Straßen
oder sind als Aushilfsarbeiter beschäftigt .
Besonders schlimm sind die alten Menschen
dran . Männer über 65 Jahre erhalten , wenn
sie vorher noch bei den Polen gearbeitet ha¬
ben, eine monatliche Rente von 90 Zloty . Da¬
für können sie sich gegenwärtig drei Pfund
Butter oder sechs Pfund Zucker oder 11 Vi
Brote kaufen . Ohne Hilfe ihrer deutschen
Nachbarn ist es ihnen nicht möglich, zu
existieren .

Trost suchen die zurückgebliebenen Deut¬
schen in der Kirche . Stets sind die Gottes¬
dienste gut besucht . Seit einigen Monaten
darf in Schlesien auch wieder deutsch gepre¬
digt werden , selbst bei kirchlichen Trauun¬
gen und bei Begräbnissen ist die deutsche
Sprache wieder gestattet Nur die standes¬
amtlichen Vorgänge erfolgen in polnischer
Sprache , wie auch Urkunden nur in Polnisch
ausgestellt werden .

Im Augenblick sei im Verhältnis zwischen
Deutschen und Polen eine gewisse Befriedung
eingetreten — von einer wesentlichen Ver¬
besserung des Verhältnisses der polnischen
Bevölkerung gegenüber den zurückgebliebe¬
nen Deutschen könne allerdings kaum die
Rede sein . Auch die polnische VerwaUung
zeige keine besondere Verständigungstendenz .

Wer nur zu tun gewöhnt wird , wie er muß,Froh dienf der Freie Lernt leicht zu tim vergessen wie er soll;
Anstatt der Freude nährt er den Verdruß ,
Und den Verdruß erzieht er sich zum Groll ,

Zum allgemeinen Hasse und Mißgönnen
Jedwedem Schicksal, das ihm freier scheint,
Als seins er fühlt ; so wird er selbst sich feind,
Und Feinde sind ihm, die gebieten können . J . HAMMER
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größte Aussteüung aut dem Killesberg
mitteln und Getränken .

Die Hauptattraktion ist zweifellos das „H o -
tel in der Ausstellungshall e“

, das sich
als lebendige Einrichtung präsentiert , mit Emp¬
fangschef , Zimmermädchen , Kohrpostanlage ,
Fernsehempfänger usw . Die Einrichtungen wur¬
den von 60 Firmen geliefert .

Ein anderer Anziehungspunkt , im besonderen
für Hausfrauen und Feinschmecker , bildet die
.Plattenschau “ . Etwa 400 Platten mit von
Kochkünstlern des ganzen Bundesgebiets ange¬
richteten Speisen werden alle zwei Tage in den
Vitrinen ausgewechselt , so daß sich manche An¬
regung für Augen und Gaumen bietet . Die Be¬
sucher kommen auch insofern auf ihre Kosten ,als an vielen Ständen Kostproben von Kaffee ,Tee , Süßwaren und vielerlei Getränken angebo -
ten werden .

Das Brauereigewerbe hat sich auf einen be¬
sonderen Ausstellungsplatz konzentriert , den
„Bler - Turm “

, der vom Deutschen Brauer -

D »e bisher
Bundesfachschau des Hotel - und Gaststättengewerbes eröffnet / Blücher gegen Sondersteuer

sw . Stuttgart . Die Eröffnung der 4 . Deutschen
Bundesfachschau des Hotel - und Gaststättenge¬
werbes auf dem Killesberg in Stuttgart fand am
gestrigen Freitag in dem Stil statt , der nun schon
zur Tradition geworden ist . Auf dem Bahnhofs¬
platz und der Königstraße wehen die Fahnen zur
Begrüßung der auswärtigen Gäste , und viele Gast¬
stätten und Restaurants der Stadt haben ihren
Lokalen mit Blumen -Arrangements ein festli¬
ches Bild gegeben .

Zum Akt der Eröffnung selbst hatten sich zahl¬
reiche Ehrengäste eingefunden . Nach der launi¬
gen .Begrüßung durch Oberbürgermeister Dr .
K 1 e 11 und dem mehr fachlich gehaltenen Re¬
ferat des Präsidenten des Deutschen Hotel - und
Gaststättenverbandes , Hotelier P a u 1 y , Stutt¬
gart , trat eine ungewöhnlich lange Pause ein .
Endlich erschien Ministerpräsident Dr . Reinhold
Maier am Rednerpult . Er sagte , er habe nicht
vor Vizekanzler Blücher das Wort ergreifen wol¬
len . Dann habe er sich jedoch daran erinnert ,
daß er das Amt des Bundesratspräsidenten noch
bis zum 6. September innehabe . Da er in dieser
Eigenschaft beobachtet habe , daß der Bundes¬
ratspräsident eine „so große Flagge “ (Dr . Maier
breitete die Arme weit aus ) und ein Bundesmini¬
ster eine „so kleine Flagge “ führe , gezieme es
wohl dem Bundesratspräsidenten , vor dem Bun¬
desminister zu sprechen .

Vizekanzler Dr . Blücher , der die Ausstel¬
lung dann für eröffnet erklärte , sprach sich gegen
die Sondersteuern im Gaststättengewerbe aus .
Diese Sondersteuern zeigten am sinnfälligsten
die unbeschreibliche Verwirrung , die im Steuer¬
wesen herrsche . Es sei nicht einzusehen , weshalb
der Verzehr in der Gaststätte anders behandelt
werden solle als der im Haushalt .

Der Eröffnung schloß sich ein Rundgang der
Ehrengäste mit einer flüchtigen Besichtigung der
Stände in den zehn Hallen an . Die Ausstellung
wurde dann wenige Stunden später zum Besuch
der Öffentlichkeit freigegeben . Sie bleibt bis zum
7 . September geöffnet .

Zum traditionellen Programm gehörte auch
eine Besichtigung der Ausstellung durch die
Presse am Vortag der Eröffnung . Sie nahm drei¬
einhalb Stunden in Anspruch , was einen Anhalts¬
punkt über die Fülle des Dargebotenen vermit¬
teln kann .

Wir haben schon berichtet , daß die Fachschau
des Hotel - und Gaststättengewerbes die größte
Ausstellung ist , die bisher auf dem Killesberg
aufgezogen wurde . Sie wurde von 368 Firmen
beschickt , und die Veranstalter — die Stuttgar¬ter Ausstellungs - GmbH — hatten Not , in den
verfügbaren Halien alle Interessenten unterzu¬
bringen . Es sind mehr als 30 Branchengruppenvertreten , die alles anbieten , was mit dem Ho¬tel - und Gaststättengewerbe , also auch mit dem
Fremdenverkehr zusammenhängt , angefangen vonMöbeln , Schankanlagen , Teppichen , Wäscherei¬
maschinen , Ruf - und Signalanlagen , Glas undPorzellan , Automaten , Küchenmaschinen . Musik¬
instrumenten bis zu den Reinigungsgeräten , Bü¬
romaschinen , Bettwaren und natürlich Lebens¬

bund eingerichtet wurde . Hier bietet sich den
Besuchern auch ein kleines Kino , das neben der
aktuellen Wochenschau auch einen Bildstreifen
über die Herstellung des Bieres bringt .

Süddeutsche Klassenlotterie
Stuttgart . In der 5 Klasse der 13 . Süddeutschen

Klassenlotterie wurden 9500 Gewinne gezogen ,
darunter 25 000 DM auf Nr . 87 461 , 10 000 DM auf
Nr . 28 005 , 38 090 , 44 929 , 95 763 und 132 402 . (Ohne
Gewähr !)

Neue Großviehmarkthalle
Heilbronn . Die neue Großviehmarkthalle beim

städtischen Schlachthof Heilbronn , die mit einem
Aufwand von 630 000 DM erstellt worden ist ,wurde am Donnerstag durch Oberbürgermeister
M e y 1 e ihrer Bestimmung übergeben . In der
eigentlichen Markthalle können 320 Stück Groß¬
vieh , in der Versteigerungshalle 400 Kälber un¬
tergebracht werden . Meyle wies darauf hin , daß
sich Heilbronn bemühe , wieder ein bestimmen¬
der Marktort zu werden .

Salzsäure soll das Erdöl fördern helfen
Oberschwäbische Erdölindustrie — Traum oder Wirklichkeit? / Zum Ölfund bei Gaisbeuren
Ravensburg (Eig . Bericht ) . Namhafte Geologen

haben bereits vor Jahren darauf hingewiesen , daß
mit großer Wahrscheinlichkeit damit zu rechnen
sei , im Vorland der Alpen zwischen Bodensee und
der Donau Erdölvorkommen ausfindig zu ma¬
chen . Unter der Erdoberfläche befinden sich nun
aber keineswegs „ Ölseen “ . Was man sucht und
was man auszubeuten gedenkt , sind ölhaltige Ge¬
steinsschichten , in denen öl unter dem gewaltigen
Druck der darüberliegenden Erd - und Gesteins¬
massen „ gefangen “ ist . Bohrt man eine solche
Stelle an , so können Erdgas und Erdöl in einem
mächtigen Ausbruch emporgejagt werden .

Die ersten Probebohrungen wurden 1950 bei
Pf Ullendorf und S a u 1 g a u , 1952 bei T e 11 -
n a n g durchgeführt . In Pfullendorf förderte man
2 Liter , in Saulgau 20 Liter Öl . Von einer Ab¬
bauwürdigkeit der Vorkommen war keine Rede ,doch war jedenfalls der Beweis für die Richtig¬keit der Annahmen der Geologen geliefert . Bei
Tettnang mußte die Bohrung ergebnislos in einer
Tiefe von 2000 Metern abgebrochen werden . In
der vergangenen Woche wurde nun jedoch erst¬
mals . wie gemeldet , eine Bohrung wirklich „fün¬
dig “ : in der Nähe von Gaisbeuren , einem
Dorf zwischen Ravensburg und Waldsee , konnte
die Firma Itag aus Celle 240 Liter eines sehr rei¬
nen . leichten Erdöls bester Qualität zutageför¬dern . Man war in einer Tiefe von 1580 Metern
auf ölhaltige Sandsteinschichten der sogenannten
„ süddeutschen Molasse “ gestoßen .. Dies ist na¬
türlich als bedeutender Erfolg der mehrjährigen
Bemühungen zu werten , aber es ist im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt noch völlig aus der Luft ge¬griffen . nun bereits von dem Entstehen einer
oberschwäbischen Erdölindustrie zu sprechen .Noch befindet sich alles im Stadium des Versu¬

ches — eines Versuches freilich , der mit allen
Mitteln vorangetrieben wird .

Tag und Nacht wird pausenlos an der Bohr¬
stelle Gaisbeuren durchgearbeitet . Drei Bohr¬
meister aus dem Hannoverschen leiten die außer¬
ordentlich schwierigen Arbeiten . Mit der Förde¬
rung des Öls kann noch lange nicht begonnen
werden . In den letzten Tagen sind , wie gemeldet ,
gewaltige Mengen Salzsäure durch das Rohrge¬
stänge in die Tiefe geschickt worden , um das „ Ge¬
birge “ porös zu machen . Dadurch kann , so hofft
man wenigstens , das öl besser nachdringen : es
wird durch die nun künstlich gelockerten Ge¬
steinsfugen emporgepreßt .

Man ist auf „öltragenden Stein “ In der „Teufe “
gestoßen , und nach allen bisherigen Erfahrungen
muß man annehmen , daß die ölhaltige Sandstein¬
schicht eine erhebliche Ausdehnung besitzt . Es
geht nun darum , die Abgrenzungen dieses Gebie¬
tes festzustellen . Noch weiß niemand , ob der
42 Meter hohe Itag -Turm am äußersten Rande
oder mitten über dem „ Gebirge “ steht . Zur Zeit
werden weitere Untersuchungen vorgenommen ,die dann wohl zu neuen Probebohrungen in der
Nähe des Gaisbeurer Turmes führen werden
Daß man sich sorgsam überlegt , an welcher Stelle
weitergebohrt werden sollt , ist sehr begreiflich :

Der 42 m hohe Bohrturm Bild : Kahlbaun »
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die Errichtung des Gaisbeurer Bohrturms durch
die Firma Rautenkranz aus Celle erforderte einen
Aufwand von einer Million Mark , und die Bohr¬
kosten selbst belaufen sich bis heute auf ein *
halbe Million , obwohl nur insgesamt 20 Arbeiter
in drei Schichten beschäftigt sind .

Die Bohrstelle selbst darf nicht betreten wer¬
den , und es springt für die Neugierigen , die sich
tagtäglich einstellen , nicht viel Sehenswertes her¬
aus . Das Verbot ist durchaus begründet , denn di*
Arbeit ist gefährlich , oder besser gesagt , si*
kann plötzlich gefährlich werden , wenn ein Erd¬
gas - und Erdölausbruch erfolgt . Selbst eine Gas¬
entzündung könnte dann im Bereich der Möglich¬
keit liegen . Als Sicherheitsmaßnahme sind Ab¬
sperrschieber am Bohrloch angebracht worden ,die einen sofortigen Verschluß bewirken . Mit den
gewaltigen Kräften der Natur ist aber dennoch
nicht zu spaßen !

Aus Südwürttemberg

Böblingen — eine Stadt von 700 Jahren
Außerordentliche Aufbauleistungen zeichnen die Stadt am Schönbuchrand aus

Böblingen (Eig . Bericht ) . Im Beisein von In¬
nenminister Ulrich eröffnete die Stadt Böb¬
lingen gestern ihre 700-Jahrfeier . Mit den ersten
Takten des einleitenden Konzertstücks begannein Festprogramm abzurollen , von dessen Viel¬
falt man zunächst verwirrt ist . In monatelanger
Vorarbeit unter der Leitung von Bürgermeister
Brumme aufgestellt , verspricht das Programmder elf Festtage — das Jubiläum dauert vom 28.
August bis zum 7 . September — eine Reihe Ver¬
anstaltungen , die mit der Uraufführung des Hei¬
matspiels „Um Freiheit , Recht und Ehr “ heute
abend beginnen und mit dem Festzug der Kin¬
der am Montag in acht Tagen enden . Dazwischen
eröffnet Kultminister a . D . Dr . Bäuerle die
von Künstlern aus Düsseldorf und München be¬
schickte Kunstausstellung . Ferner beginnt ein
landesoffenes Schießen der „Schützenbruderschaft
Böblingen - um den Jubiläumspreis der Stadt
Böblingen . Am morgigen Sonntagnachmittag rollt
der große historische Festzug ab . der in 27 Bil¬
dern die Geschichte der Stadt von ihren An¬
fängen bis in die heutigen Tage hinein erzählen
wird .

Als sich Bürgermeister Brumme an die
Vorbereitungen machte , ging er mit seinem Ge¬
meinderat von dem Gedanken aus , daß die Bür¬
gerschaft nach Jahren harter Aufbauarbeit nun
einmal feiern und unbeschwert froh sein solle .
Deshalb stehen alle Veranstaltungen allen un¬
entgeltlich offen , die Stadt hat sogar 5000 Pro¬
gramme in englischer Sprache drucken lassen ,
um auch der amerikanischen Besatzung eine er¬
sprießliche Teilnahme zu ermöglichen .

Böblingen verdankt , was es heute ist , zu einem
guten Teil dem Handel , dem Gewerbe und der

Kurze Umscha u
Einen Raubüberfall auf eine 40jährige Frau

verübt hat in 17jähriger Bursche ln Konstanz . Er
war erst am Tag zuvor aus dem Gefängnis in
Singen entlassen worden .

Unter den Kaninchen des Mannheimer Wald¬
parks wütet seit längerer Zeit eine Seuche . Das
Tierwissenschaftliche Institut in Freiburg , an das
tote Tiere zur Untersuchung geschickt wurden ,
hat festgestellt , daß die Krankheit für Menschen
und andere Tiere nicht ansteckend ist .

Eine achttägige Romreise angetreten hat der
Freiburger Domchor , der 180 Mitglieder zählt .

Mit dem Motorrad gegen ein Haus gefahren
sind zwei französische Besatzungsangehörige
nachts in der Hauptstraße von Lahr . Sie erlit¬
ten schwere Kopfverletzungen , an denen der Bei¬
fahrer kurz nach dem Unfall starb .

30 Meter tief abgestürzt ist ein 29jähriger
Dachdecker bei Ausbesserungsarbeiten in einem
Heilbronner Industriebetrieb . Er wurde lebens¬
gefährlich verletzt .

Die diamantene Hochzeit gefeiert hat am Frei¬
tag in Öhringen Oberpräzeptor i. R . Christian
Schock und seine Frau Anna . Schock ist als ei¬
ner der Wegbereiter für die Einheitskurzschrift
in ganz Deutschland bekannt . — In Schönbronn ,
Kreis Aalen , kann ein sudetendeutsches Ehepaar
am Sonntag ebenfalls diamantene Hochzeit feiern .

Industrie , und so war es fast selbstverständlich ,daß man der Wirtschaft im Rahmen der 700-
Jahrfeier einen breiten Raum überließ . Auf ei¬nem Ausstellungsgelände von 60 000 qm zeigenin elf Ausstellungshallen 520 Firmen aus demKreis Böblingen und dem ganzen Land ihre Er¬
zeugnisse . Ein Gang durch die Hallen vermittelt
einen Querschnitt durch die ganze schwäbische
Wirtschaft . Besondere Aufmerksamkeit wird die
historische Fahrzeugschau der Daimler -Benz -
Werke Anden , die ja mit einem großen Betrieb
in dem nahen Sindelfingen beheimatet sind . Vom
ältesten bis zum modernsten Daimler - bzw .Daimler -Benz -Wagen sind alle Modelle vertre¬
ten . Eine wirkliche Überraschung hat man jedochden Kindern bereitet . In einer eigenen Halle ha¬
ben die bekanntesten Spielzeugfirmen des Bun¬
desgebiets — darunter Märklin und MargareteSteiff — ein „Wunderland des Kindes “ aus lau¬
ter beweglichen Spielzeugen aufgebaut . Die Aus¬
stellungsleitung , in den Händen von Carl Lem -
pertz , hat eigens zwölf junge Damen engagiert ,die nichts anderes zu tun haben , als die mecha¬
nischen Spielzeuge für die Kinder dauernd in
Bewegung zu halten . Zweifellos wird es den El¬
tern schwer fallen , ihre Kinder aus diesem Wun¬
derland zu entführen .

„Haus am Berg“
Urach . „Haus am Berg “ nennt sich ein Gebäu¬

de in Urach , das ein Lehrlingsheim für 45 Jun¬
gen und ein Altersheim für 35 Personen unter
einem Dach vereinigen wird . Die Einweihung der
beiden Heime , deren Gründung auf eine Anre¬
gung des Direktors der Gustav -Wemer -Stiftung ,P . S t ä b 1 e r , zurückgeht , findet am heutigen
Samstag statt . Das Unternehmen , das auf christ -
lich -üherkonfessioneller Grundlage steht , stellt
einen ersten Versuch dar , ein Alters - und ein Ju¬
gendheim in einem einzigen Gebäude unterzu¬
bringen . Die Lehringe nehmen an einem Jugend¬
lehrgang der Metallindustrie in Metzingen teil .
Das Haus wurde durch den Umbau einer ehe¬
maligen Holzwarenfabrik gewonnen .

Immer wieder Einsteigediebstähle
Wangen . Die Einsteigediebstähle nehmen die¬

sen Sommer kein Ende In Wangen suchte sich
ein Einbrecher durch das Küchenfenster den Weg
in eine Wohnung , in der er sämtliche Behält¬
nisse und Schubladen durchwühlte . Er entwen¬
dete einen Geldbetrag von 100 DM , einen Ver¬
lobungsring , eine goldene Krawattennadel mit
echter Perle und einen Photoapparat im Wert
von 350 DM .

Vor einigen Tagen wurde nachts durch ein
Fenster in ein Lebensmittelgeschäft in S c h wen¬
nin g e n eingebrochen und ein Betrag von 360
D-Mark entwendet .

Kurzschluß — 70 000 DM Schaden
Wangen . 70 000 Mark beträgt der Schaden , der

am Mittwoch durch einen Brand in einem land¬
wirtschaftlichen Anwesen in Volklings bei
Wangen entstand . Eine Scheuer und ein Stall -

Bauwirtsdiaft optimistisch
Jahreshauptversammlung des Fachverbands Baustoffe / Kosteneinsparung auf den Baustellen

lh . Langenargen . Der Fachverband Baustoffe
(Steine und Erden ) Württemberg -Hohenzollern ,
in dem die Bauwirtschaft und die Baugrundstoff¬
industrie unseres Landes zusammengeschlossen
sind , hielt am Freitagnachmittag im Kurhaus
Schloß Montfort in Langenargen seine
Hauptversammlung ab . Bei dieser Gelegenheit
stellte der Reutlinger Oberbürgermeister Oskar
Kalbfell , der im Bundestag dem Wohnungs¬
bauausschuß angehört hat und der selbst aus der
Bauwirtschaft hervorgegangen ist . der Schlüssel¬
industrie cTer Wirtschaft eine günstige Prognose .
Kalbfell bezog sich dabei nicht nur auf den noch
ungedeckten Wohnungsbedarf in Höhe von
Millionen Wohnungen , sondern auch auf den
Nachholbedarf der öffentlichen Hand hinsichtlich
des Baus von Schulen , Krankenhäusern , Verwal¬
tungsgebäuden und insbesondere von Straßen .
Auch derAusbau von Altwohnungen und von äl¬
teren Schulen ' sei als vordringlich zu werten . Zur
Einsparung von Baukosten setzte sich Kalbfell
für intensive Rationalisierungsmaßnahmen in der
Bauwirtschaft ein . Darauf hatte zuvor schon der
Präsident des Landesgewerbeamts Stuttgart ,
Prof . Dr . Hotz , hingewiesen . Besonders nach¬
drücklich empfahl Kalbfell eine sorgfältige Aus¬
bildung des Nachwuchses , denn es habe sich ge¬
zeigt . daß zehn Prozent der Baukosten eines Hau¬
ses auf den Baustellen durch Gleichgültigkeit , Un¬
achtsamkeit und mangelhafte Ausbildung der Ar¬
beitskräfte verschleudert werden .

Die Behebung der Wasserversorgung unseres
Landes durch den Bau einer Wasserleitung vom
Bodensee bis nach Stuttgart stellte Oberbaurat
Ebner . Stuttgart , dar . Die Leitung wird , wie

an dieser Stelle schon berichtet , 146 Kilometer
lang sein , und ihre Baukosten werden einschließ¬
lich der Pumpwerke etwa 150 Millionen DM be¬
tragen . Die Leitung wird bei Sipplingen im Über -
linger See beginnen . Die Wasserentnahme er¬
folgt dort in 60 m Tiefe . In vier Jahren soll das
ganze Projekt in Gemeinschaftsarbeit zahlreicher
Bauunternehmer abgeschlossen sein . Auf die Bau¬
wirtschaft werden Aufträge von 25 Millionen DM
entfallen . Die Verlegung der Leitung (mit 1,30
Meter Durchmesser ) kostet darüber hinaus etwa
80 Millionen DM.

Die Versammlung wurde von Fabrikant Ru¬
dolf Rohrbach , dem Vorsitzenden des Fach¬
verbands , geleitet . Rohrbach nahm die Gelegen¬
heit wahr , darauf hinzuweisen , daß der Aufstieg
der deutschen Wirtschaft mindestens so sehr der
unternehmerischen Initiative wie dem guten Wil¬
len der Arbeiter zu verdanken sei . Er sprach sich
dafür aus , daß Verbände und Gewerkschaften
mehr auf das Gemeinsame als auf das Trennen¬
de hinwirken sollten .

Die Grüße des Regierungspräsidenten von Süd¬
württemberg überbrachte Ministerialrat Dr .
S t o r z, der darüber hinaus betonte , daß sich
die staatlichen Regierungsstellen bemühten , die
Bauwirtschaft in der Erfüllung ihrer Aufgaben
zu unterstützen . Aus dem Bericht des Geschäfts¬
führers Müller ging hervor , daß im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr Produktion und Umsatz der
Bauwirtschaft weit höher lagen als im voraus¬
gegangenen Jahr . Neben dem sozialen Wohnungs¬
bau sei das besonders auf die lebhafte landwirt¬
schaftliche Bautätigkeit zurüekzuführen . Über
aktuelle Steuerfragen sprach der Tübinger Wirt¬
schaftsprüfer Erich Dachs .

gebäude sowie das Obergeschoß des angebautenWohnhauses wurden vernichtet . Zahlreiche land¬
wirtschaftliche Maschinen und große Heuvorrät *fielen den Flammen zum Opfer . Die Feuerwehr
mußte das Löschwasser nach einiger Zeit mit
einer 1300 m langen Schlauchleitung heranschaf¬
fen , da der kleine Löschwasserteich beim Anwe¬
sen schnell leergepumpt war . Als Ursache de*
Brandes wurde Kurzschluß angegeben .

Starke Landflucht
Ravensburg . Die Wohnbevölkerung in Baden -

Württemberg ist vom September 1950 bis zum
Januar 1953 von 6,4 Millionen auf 6,7 Millionen ,also um 4,1 Prozent gestiegen . Oberschwaben hat
mit einer Zunahme von 3,5 Prozent den Landes¬
durchschnitt nicht erreicht . Zwar haben dl*
Städte , insbesondere die Industriezentren , durch¬
weg einen Bevölkerungszuwachs zu verzeichnen ,doch steht dem ein bedenklicher Schwund in den
kleinen Landgemeinden gegenüber . Der Zug zur
Stadt kommt in der Statistik deutlich zum Aus¬
druck .

Aus Baden
Größter Autobahn -Rasthof

Karlsruhe . Anfang September wird der Rast¬
hof Bruchsal an der Bundesautobahn Mann¬
heim —Karlsruhe eröffnet . Es handelt sich um
die derzeit größte Anlage ihrer Art in der Bun¬
desrepublik . Nach ihrem Vorbild werden lm
Laufe der nächsten Zeit fünf weitere ähnlich *
gebaut werden .

Stadtrat droht mit Rücktritt
Meersburg . Der Stadtrat von Meersburg will

zurücktreten , wenn das Landeskulturamt in Frei¬
burg seine Verfügung aufrecht erhält , daß di*
Altstadt von Meersburg unter Denkmalschutz ge¬
stellt werden soll . Nach dem Denkmalschutzge¬
setz dürfte die Ortsdurchfahrt der Bundesstraß *
31 nicht ausgebaut und der Bau einer Tankstel¬
lenanlage an dieser Straße nicht gestattet wer¬
den . Die Stadtverordneten von Meersburg sind
aber der Ansicht , daß diese baulichen Maßnah¬
men im Interesse des außerordentlich starken
Fremdenverkehrs unumgänglich seien .

Blick über die Grenzen
Geisteskranker ersticht seine Frau

Basel . Ein Geisteskranker , der erst vor wenigen
Tagen aus einer Heilanstalt entlassen worden
war , verübte am Donnerstagabend in Reinach
im Kanton Baselland eine schwere Bluttat . In
einem Hausflur überfiel er seine von ihm ge¬
trennt lebende Frau und stach mit einem Solda¬
tenmesser blindlings auf sie ein , bis sie tot zu¬
sammenbrach . Der Täter konnte festgenommen
und ins Gefängnis eingeliefert werden . Er l«t
mehrfach vorbestraft und war wegen Alkohol¬
sucht schon wiederholt interniert .

-jAS^Wie wird das Wetter
Übersicht : Das Gebiet hohen Druckes , da *

sieh von Westen her nach Mitteleuropa erstreckt ,
bleibt weiter maßgebend für unser Wetter , *0
daß vorerst noch keine Störungen auf unseren
Raum übergreifen können .

Vorhersage : Samstag örtlich gering *
Frühnebel , tagsüber heiter oder leicht bewölkt ,
trocken , Tageshöchsttemperaturen in den Niede¬
rungen bis zu 25 Grad , schwache Winde au*
wechselnder Richtung . Sonntag vorwiegend hei¬
ter , trocken , weitere Erwärmung .



AUS DEM HEIMATGEBIET

Die Qual des £ äcms
Der Herr Minister meint dazu

Wer das Vergnügen hat , an einer verkehrs-
reichen Straße zu wohnen, kann ein Lied davon
singen, wie seine Nachtruhe von vorüberfahren¬
den Kraftfahrzeugen und Krafträdern gestört
wird . Es ist erstaunlich, mit welcher Rücksichts¬
losigkeit die meisten jugendlichen Motorradfahrer
durch die nächtlichen Straßen sausen und dadurch
Tausenden von Menschen die Nachtruhe rauben.
Um irgendetwas gegen diese Plage zu unterneh¬
men, hatte sich kürzlich ein Bürger an den Bun¬
desminister für Verkehr gewandt mit der Bitte,
eine Verordnung herauszugeben , nach der nur
solche Motorräder zugelassen werden , die mit
einem dem heutigen Stand der Technik entspre¬
chenden geräuscharmen Auspuff versehen sind.
Vom Herrn Bundesminister für Verkehr ging
daraufhin nachstehendes Schreiben ein:

„Das Straßenverkehrsrecht ist schon seit langem
den Gefahren und Belästigungen, die durch den
Kraftverkehr hervorgerufen werden , entgegen¬
getreten . Ich darf erinnern , daß nach § 49 der
Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung das Auspuff¬
geräusch und das Fahrgeräusch der Kraftfahrzeuge
das nach dem jeweiligen Stand der Technik un¬
vermeidbare Maß nicht übersteigen dürfen . Fer¬
ner hat sich nach der Grundregel des § 1 der
Straßenverkehrsordnung jeder Teilnehmer am
öffentlichen Straßenverkehr so zu verhalten , daß
kein anderer (damit ist auch der Straßenanwohner
gemeint) mehr, als nach den Umständen unver¬
meidbar, belästigt wird.

Jedermann in der Bundesrepublik hat also An¬
spruch darauf , daß die Polizei- und Strafverfol¬
gungsbehörden gegen jeden Kraftfahrzeugführer
Vorgehen , der ihn mehr, als nach den Umständen
unvermeidbar, belästigt .

Weiterhin darf ich auf meine Verkehrsblattver-
lautbarung von 1 . Juni 1953 über die Lärmkon¬
trolle der Polizei aufmerksam machen. Hierin
habe ich darauf hingewiesen, -daß sich die poli¬
zeiliche Tätigkeit bei der Bekämpfung des Ver¬
kehrslärms nicht auf die Messung von Auspuff¬
geräusch und Fahrgeräusch beschränken darf.
Hauptaufgabe der Polizei bei der Lärmbekämp¬
fung sei die Kontrolle der Fahrweise der Fahr¬
zeugführer, da auch mit Fahrzeugen , deren Schall¬
dämpfung in Ordnung ist, übermäßiger und stö¬
render Lärm verursacht werden könne.

Die mit allem Nachdruck betriebenen Maßnah¬
men zur Bekämpfung des Verkehrslärms haben
inzwischen auch auf dem Gebiete des Kraftrad¬
baues zu dem Erfolg geführt , daß in Kürze eine
Ausstellung des lärmfreien Motorrades statt¬
finden kann , auf der das allgemeine Interesse für
das geräuschlos fahrende Kraftrad gewonnen wer¬
den soll . Erst wenn es gelingt, auch ohne polizei¬
liches Eingreifen die allgemeine Oeffentlichkeit
für ein ruhiges Verhalten auf der Straße zu ge¬
winnen , wird sich eine spürbare Verringerung des
Verkehrslärms erzielen lassen .

“
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Die Landespolizei berichtet
Festnahmen : Wegen Diebstahls wurden in

Calw 2 Personen festgenommen und dem Rich¬
ter vorgeführt. Haftbefehl wurde erlassen.

Diebstahl: In der Nacht zum 23 . August wur¬
den aus einem unverschlossenen, im Freien ab¬
gestellten Personenkraftwagen in Bad Teinach
Kleider u . a . im Wert von etwa 500 DM entwen¬
det . — Am Montag, den 24 . August, wurden in
Bad Liebenzell Hotelbediensteten 1 Fotoapparat ,
1 Damensportuhr und 131 DM entwendet . In
beiden Fällen sind Ermittlungen im Gange.

Verkehrsunfälle: Am Freitag , den 21 . August,
ereignete sich in Bad Liebenzell ein Verkehrs¬
unfall. Infolge Sichtbehinderung stießen in einer
Fahrbahnverengung 2 Personenkraftwagen zu¬
sammen. Personen wurden nicht verletzt . Der
Sachschaden beträgt etwa 350 DM . — In Martins¬
moos wurde ein Motorradfahrer infolge zu
hoher Fahrgeschwindigkeit aus der
Kurve getragen und fuhr in den Straßengraben .
Es entstand geringer Sachschaden . — Wegen zu
späten Anzeigens der Fahrtrichtung stießen in
Calw in der Stuttgarter Straße 1 Motorrad und
1 Personenkraftwagen zusammen. Der Kradfahrer
erlitt leichte Schürfwunden. Der Sachschaden ist
erheblich. — Infolge zu hoher Fahrtge¬
schwindigkeit stießen in Martinsmoosbeim
Ueberholen 2 Motorradfahrer zusammen. Die
Fahrer erlitten leichte Schürfwunden. Der Sach¬
schaden ist beträchtlich.

Calwer Standesamtsnachrichten
In der Zeit vom 21 . bis 28 . August wurden

folgende Personenstandsfälle verzeichnet:
Geburten : Bernd Martin, S . d . Zimmer¬

meisters Jakob Vollmer, Merklingen Krs . Leon¬
berg; Walter Friedrich, S . d. Landwirts Gottlob
Dürr, Effringen ; Marion Johanna, T . d . Rechts¬
anwalts Johannes Forke, Calw, Eduard -Conz-
Straße; Bärbel Maria, T . d . Telegr .-Sekr. Karl
Schütz , Ebhausen ; Irma, T . d. Hilfsarbeiters JosefWozniak, Simmozheim; Almut Gudrun , T . d.
Steuerbeamten Richard Richter, Calw-Alzenberg;Rita Margarete, T . d . Schuhmachers Georg
Strecker , Calw, Inselgasse.

Eheschließungen : Adam Morgenstern,Eisendreher , Calw und Elisabethe Gloss , Haus¬
gehilfin, Ehlenbogen Krs . Freudenstadt ; Willi
Schaal , Friseurmeister, Calw und Anneliese Ding-
ler, Friseuse, Calw; Kurt Heinrich Brombacher,
Bauingenieur, Pforzheim und Susanne Margarita,
Modezeichnerin, Pforzheim.

Sterbefälle : Wilhelmine Rentschler, ohne
Beruf, Calw, Marktplatz , 86 J . ; Luise Frick geb.
Gerhardt, ohne Beruf, Calw, Eduard -Conz-Straße,84 Jahre .

7 Bewerber auf dem Kreiswahlvorschlag zugelassen
Acht Parteien auf der Landesliste — Am 6.

Millionen treten am 6 . September an die Wahl¬
urne , Hunderttausende von ihnen zum erstenmal,
um die Abgeordneten des Zweiten Deutschen
Bundestages zu wählen und damit darüber zu
entsdieiden , ob die gegenwärtige Bundesregierung
ihre Politik auf der bisherigen Linie weiterführen
soll . Wahlrecht heißt Wahlpflicht. In der Demo¬
kratie ist das durch freie und geheime Wahlen
gewährleistete Recht des Staatsbürgers zur Mit¬
bestimmung an der Führung der Staatsgeschäfte
zugleich die höchste staatsbürgerliche Pflicht .
Darum muß besonders den Uninteressierten mit
aller Deutlichkeit gesagt werden : Der Nichtwähler
verzichtet durch sein Zuhausebleiben am Wahltag
auf sein größtes staatsbürgerliches Recht, er ver¬
letzt seine hödiste staatsbürgerliche Pflicht —
aber er verziditet zugleidi darauf , jemals wäh¬
rend der Legislaturperiode des Zweiten Deutschen
Bundestages ein Wort der Kritik an den Beschlüs¬
sen von Bundestag und Bundesregierung zu
äußern .

Calw gehört zum Wahlkreis 191
Nach den Bestimmungen des Bundeswahl¬

gesetzes für den Zweiten Deutschen Bundestag
werden 242 Abgeordnete direkt in den Wahl¬
kreisen, 242 auf Listen gewählt werden . Zum
erstenmal gibt der Wähler bei den Bundestags¬
wahlen am 6 . September zwei Stimmen ab.
Dies ist gegen 1949 neu . In der Wahlkreis-Ein¬
teilung gehört der Kreis Calw zum 2 . Wahlkreis
des Bereichs Württemberg -Hohenzollern, der 6
Wahlkreise umfaßt . Der Wahlkreis Calw, der die
Nummer 191 führt , setzt sich aus den Kreisen
Calw, Freudenstadt und Horb zusammen. Nach
dem neuen Wahlgesetz werden die Wahlkreis¬
mandate auf die Listenmandate angerechnet. Alle
484 Bundestagsmandate — 82 mehr als im ersten
Bundestag — mit Ausnahme der Parteilosenman¬
date werden zunächst auf die Listen der Parteien
angerechnet. Die 484 Abgeordneten sind nach
Ländern aufgeteilt, und zwar erhält Baden-Würt¬
temberg 67 Abgeordnete, Bayern 91, Bremen 6,
Hamburg 17, Hessen 44, Niedersachsen 66, Nord¬
rhein-Westfalen 138, Rheinland-Pfalz 31 und
Schleswig -Holstein 24 Abgeordnete. Die Zahl von
484 ist nur eine Mindestzahl, sie kann sidi er¬
höhen, wenn eine oder mehrere Parteien in einem

September gibt jeder Wähler 2 Stimmen ab
Bundesland mehr direkte Sitze im Wahlkreis ge¬
wonnen haben , als ihr entsprechend den für sie
auf den Listen abgegebenen Stimmen zustehen,
da sie diese Mandate zurechnen kann.

Stimmzettel schwarz und blau
Der Wähler , der diesmal zwei Stimmen hat,

muß beide Stimmen auf einem Stimmzettel ab¬
geben . Der Stimmzettel enthält auf der linken
Seite in schwarzer Schrift die Namen der Kandi¬
daten , die im Wahlkreis direkt aufgestellt worden
sind. Auf der rechten Seite sind in blauer Schrift
die Parteilisten aufgeführt , die zur Wahl stehen.
Gleidizeitig mit den Parteilisten werden die
ersten fünf Bewerber jeder Landesliste auf dem
Stimmzettel genannt . Die amtlichen Stimmzettel,
die wir am Wahltag erhalten , werden auf der
linken, schwarzgedruckten Hälfte sieben freie
Felder zum Ankreuzen aufweisen, für die man
seine Erststimme abzugeben hat . Die rechte
Hälfte für die Zweitstimme zur Wahl nach
Landeslisten dagegen enthält im Blaudruck acht
Felder .

Die sieben Wahlvorschläge für den Wahlkreis
191 haben folgende Reihenfolge:
1 . Schüler , Fritz , Calw, CDU
2. H a a k e , Hermann , Hirsau, SPD
3. S a a m, Hermann , Freudenstadt , FDP/DVP
4. Link , Georg, Freudenstadt , KPD
5 . P o n f i c k, Dr. Friedrich, Calw, BHE
6. Schumacher , Günther, Tübingen DNS

(Nat. Sammlung)
7 . Schmelzte , Max , Dietersweiler, GVP

Auf der Landesliste rangieren die Parteien in
folgender Ordnung : CDU, SPD, FDP/DVP , KPD,
BHE, DP, DNS, GVP.

Der Wähler gibt seine Stimme für einen Kan¬
didaten seines Wahlkreises ab . Anders als 1949
aber hat er noch eine zweite Stimme, welche er
für die Landesliste seiner Partei abgibt . Praktisch
sieht das so aus , daß die erste Stimme für den
Namen eines Kandidaten abgegeben wird , indem
das Kreuz in den Kreis hinter dem betreffenden
Namen gemacht wird . Die zweite Stimme bewirkt
das Kreuz in den Kreis hinter der Parteiliste.
Diese Möglichkeit des Zweistimmensystems will
die Persönlichkeitswahl unterstützen .

Unsere Gemeinden berichten
Wir gratulieren

Agenbath . Frau Marie Keller geb. Zehnder von
hier durfte gestern den 81 . Geburtstag , Friedrich
Schumacher den 79. Geburtstag begehen . Am
heutigen Tage kann Hebamme a . D . Christine
Schleeh das 71 . Wiegenfest feiern. Wir wünschen
den Jubilaren Gesundheit und fernerhin einen
freundlichen Lebensabend .

Tum- und Sportfest
Möttlingen. In der Gemeinde stehen ver¬

schiedene Feste an. Es beginnen heute morgen
auf dem hiesigen Sportplatz die Bundesjugend¬
wettspiele , an denen sich die Schulkinder der
Gemeinden Möttlingen, Simmozheim und Neu-
hengstett beteiligen . Dieser Veranstaltung folgt
dann am 30 . August das Tum - und Sportfest,
das allen Beteiligten und Gästen ein Erlebnis
zu werden verspricht. Die Reihe der Feiern wird
am Montag mit dem Kinderfest ihr Ende finden.

Eine Portion gute Laune
Hirsau. Es war schon eine große Portion gute

Laune , die am Mittwochabend im Kursaal in
Hirsau serviert wurde und der Appetit der Gäste
konnte vollauf gestillt werden . Peter Schwarz
(Südd. Rundfunk ) bot eine gut abgestimmte
bunte Platte und würzte die gebotenen Genüsse
mit pointenreichen Plaudereien . Lieselotte Kie¬
fer (Staatstheater Stuttgart ) kam mit viel
Charme und Temperament ungarisch, spanisch
und im „Ciribiribin“ neapolitanisch. Besonders

gefiel im „Lied der Nachtigall ihre lockere Kolo¬
ratur . Als weiterer „Leckerbissen“ erwies sich der
junge Jürgen F e d d e r n , der auf dem Xylo¬
phon u . a. die Ouvertüre aus der Oper „Teil“
von Rossini und den beliebten „Zirkus Renz-
Marsch “ — mit Vehemenz gespielt — zum Vor¬
trag brachte. Eine glanzvolle artistische Leistung
zeigten „Bernd und Partner“ mit ihrem Equili -
bristikakt, wobei die beiden etwa 8 und 10 Jahre
alten Buben mit ihrer frischen natürlichen Art
sofort die Herzen aller gewannen. Ein „dicker
Brocken “ war „ Schwarz tönender Werbefunk“
(Peter Schwarz ) und das Publikum amüsierte
sich köstlich über diese Parodie auf den Werbe¬
funk. Heinz L u c a s (Südd. Rundfunk) präsen¬
tierte am Flügel — hervorragend interpretiert —
einen geschmackvoll zusammengestellten Strauß
der beliebtesten Lehär-Melodien und erwies sich
auch bei den einzelnen Vortragsnummem als fein¬
sinniger Begleiter. Viel zu schnell war das ge¬
haltvolle „Menü" verspeist und reichlicher Bei¬
fall dankte den Künstlern.

„Mönche, Mädchen und Panduren“

Bad Liebenzell. Von Freitag bis Sonntag läuft
in den „Kurlichtspielen“ der volkstümliche Aus¬
stattungsfilm „Mönche , Mädchen und Panduren “ ,
in dem Joe Stöckel als Laienbruder -Braumeister
des Paulanerklosters zu München eine gewichtige
Rolle spielt. Außer ihm und Rud . Femau sind
u . a . Lucie Englisch, Marianne Schönauer und
Albert Hehn in tragenden Rollen beschäftigt.

Altburg hat genügend Baugelände
Als die neuen Wege von der Hauptstraße und

von der Birkenwaldstraße quer durch die Schloß¬
wiesen in Richtung Birkenwäldchen vor einigen
Wochen gebaut wurden , glaubten viele Altbur¬
ger, daß endlich ein neues Baugelände für Alt¬
burg erschlossen worden sei , denn wozu sonst
solch einen Aufwand. — Doch weit gefehlt . —
Wohl erfolgte eine großzügige Entschädigung
mit mehr als 5 Morgen Land für die Anlieger
doch Bauplätze, nein, davon war nicht die Rede.

Man sprach davon, daß man es seinen Kindern
und Kindeskindem gegenüber nicht verantwor¬
ten könne , wenn auch nur ein Stückchen Land
hergegeben würde . Dabei ist gerade eine Ent¬
scheidung, die die weitere Entwicklung der Ge¬
meinde hemmt und bestehende Zustände ver¬
ewigen will, höchst verantwortungslos . Durch
dieses Verhalten werden letzten Endes alle Bür¬
ger der Gemeinde geschädigt und vor allen Din¬
gen auch noch der Gemeindesäckel.

In Altburg gibt es ca. 40 Personen mit einem
Bausparvertrag, die also alle einmal bauen wol¬
len und soweit sie keinen eigenen Baugrund
besitzen, abwandem müssen. Pforzheim, Calw
und viele andere einsichtige Gemeinden bemü¬
hen sich , Wohnungen für jeden zu schaffen, der
bei ihnen in Arbeit steht , damit keine Lohn¬
steuer verloren geht , die ja bekanntlich die Be¬

triebe an die Gemeindekasse zu entrichten ha¬
ben , wo der Betreffende wohnhaft ist. Weit¬
blickende Gemeinderäte bemühen sich , die Um¬
sätze von Handel und Gewerbe durch weitere
Ansiedlung von Bürgern zu vergrößern , wobei
allein schon eine rege Bautätigkeit das Ge¬
schäftsleben belebt . Es ist doch nicht so , daß nur
eine Gruppe von Steuerzahlern das Recht zum
Wohnen hat . Die Entwicklungsmöglichkeiten
stehen allen zu. Audi als Höhenluftkurort ver¬
liert Altburg mehr und mehr an Bedeutung , da
viele Kurgäste ihr Quartier in der Umgebung
sudien müssen.

Für die 5 % Morgen Land , die für die Wege¬
entschädigung gegeben wurden , sind Bauplätze
entlang dieser Wege zu beschaffen, dann erst
haben diese Wege eine wirkliche Zweckbestim¬
mung erhalten . Der Bodenspekulation ist Ein¬
halt zu gebieten . Wenn die Anlieger die 5 %
Morgen Land mit einem Quadratmeterpreis von
0,90 DM erwarben , so können diese von privaten
Interessenten nicht den zwanzigfachen Preis ver¬
langen . Gibt es denn keine Gesetze, durch die
soldie unbotmäßigen Forderungen unterbunden
werden können?

Der Schulhof der Altburger Schule ist in
einem derartig schlechten Zustand, daß Verlet¬
zungen der spielenden Schulkinder keine Selten¬
heit sind. Auch dürfte der Vorplatz vor dem
Schulgebäude als Parkplatz nicht geeignet sein.
Schon rosten die Verkehrsschilder (Hinweiszei¬
chen für Schule ) auf dem Rathaus, bevor diese
überhaupt aufgestellt sind. pp .

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende be¬
tagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren Ge¬
burtstag feiern : Morgen Gottlob Großmann,
Welzbergweg 30 (75 J . ) , Paula Weber , Bahn¬
hofstraße 9 (78 J . ) ; am Dienstag : Wilhelm
Essig, Metzgergasse 8 (71 J .) , Johanna Friedrich,
Badstraße 32 (77 J .) ; am Mittwoch : Berta
Stahl, Badstraße 42 (77 J .) , Friedrike Treiber ,
Bahnhofstraße 5 (70 J .) und am Freitag : Lina
Groß, Lederstraße 60 (78 Jahre ) . — Wir gratu¬
lieren unseren Altersjubilaren und wünschen ih¬
nen einen gesunden, unbeschwerten Lebens¬
abend .

11,9 Prozent Neubürger im Kreis
Im Hinblick auf die bevorstehende Bundes¬

tagswahl ist die Zahl der Heimatvertriebenen
und sonstigen Neubürger sowie ihr Anteil an
der Gesamtbevölkerung von besonderem Inter¬
esse . Nach der letzten amtlichen Feststellung,
der Fortschreibung der Wohnbevölkerung auf 31 .
März 1953, gab es in Baden-Württemberg ins¬
gesamt rund 1022 000 Heimatvertriebene . Das
sind heute schon 15,2 % der ganzen Einwohner¬
schaft des Landes . Ihr Anteil schwankte jedoch
sehr stark zwischen annähernd einem Fünftel
( 19,7 % ) im Regierungsbezirk Nordwürttemberg
und nur stark halb so viel, 10,4 % oder ein star¬
kes Zehntel, in Südbaden , Südwürttemberg -Ho-
henzollern wies mit 147100 oder 11,9 % einen
nur wenig höheren Anteil auf. Dazu kamen in
Baden-Württemberg noch 205 100 oder 3,1 % son¬
stige, seit 1 . September 1939 Zugewanderle , vor
allem Evakuierte und Sowjetzonenflüchtlinge.
Auch von ihnen wies Nordwürttemberg mit 3,4 %
der Einwohnerzahl den höchsten Anteil auf, Süd¬
württemberg mit 30 300 oder 2,5 % den klein¬
sten.

Im Kreis Calw gab es am 31 . März dieses
Jahres 9592 Heimatvertriebene , was einem An¬
teil von erst einem knappen Zehntel (9,2 % ) der
gesamten Wohnbevölkerung entspricht, in Süd¬
württemberg noch der niederste Anteil aller
Kreise . Dazu kamen aber noch 2851 oder 2,7 %
sonstige, seit 1 . September 1939 Zugewanderte ,
hier also ein bereits etwas höherer Anteil als
im südwiirttembergischen Durchschnitt.

Es gibt Wahlscheine
Die Bürgermeisterämter (Wahlämter ) in Stadt

und Land dürfen seit Anfang dieser Woche an
die wahlberechtigten Bürger, die am Tag der
Bundestagswahl nicht an ihrem Wohnort an¬
wesend sein können , bei Vorliegen triftiger
Gründe Wahlscheine ausgeben . Mit diesen Wahl¬
scheinen kann dann in jedem Wahllokal im Bun¬
desgebiet gewählt werden . Das Bürgermeisteramt
Calw hat bis heute etwa 25 Wahlscheine vor¬
nehmlich an Urlauber ausgegeben . Wahlscheine
können bis zum Tag vor der Wahl angefordert
werden.

Singkreis auf dem Marktplatz
Der durch den Südd . Rundfunk bekannte „Süd¬

westdeutsche Singkreis“ aus Stuttgart weilt zur
Zeit auf der Akademie in Calw. Er lädt die Ein¬
wohnerschaft der Kreisstadt zu einem öffentlichen
Singen ein, das bei guter Witterung am morgigen
Sonntag um 17 Uhr auf dem Marktplatz in Calw
stattfindet, und wird sich über einen zahlreichen
Besuch freuen.

Am Sonntag Sängerausflug
Die Chorvereinigung Liederkranz - Concordia

macht morgen eine Sdiwarzwaldfahrt . Abfahrt
6.30 Uhr am Marktplatz . Einige Plätze sind noch
frei . Meldungen bei Vorstand Wochele.

Kfz .-Bereitschaftsdienst
Den Kfz .-Bereitschaftsdienst am morgigen Sonn¬

tag versieht die Kraftfahrzeug-Reparaturwerk¬
stätte Chr. Widmaier , Calw, Bischofstraße.

Aus den Parteien
In einer Wahlversammlung des Gesamtdeut¬

schen Blocks/BHE spricht Eduard F i e d 1 e r, Mi¬
nister für Heimatvertriebene und Kriegsgeschä¬
digte (Stuttgart ) , am Sonntag, 20 Uhr, im Saalbau
Weiß in Calw.

In Wahlversammlungen der SPD. sprüht der
Kreiskandidat für die Bundestagswahlen Hermann
Haake am 31 . August, 20 .30 Uhr, im Hotel Wald¬
horn in Calw und am 4 . September , 20 .30 Uhr, im
„Rößle“ in Stammheim.

Auf DVP.-Wahlversammlungen spricht Rechts¬
anwalt Barth, Calw, am Dienstag, 1 . September,
um 20 Uhr in der „Linde“ in Schömberg und
am Mittwoch, 2 . September, um 20 .30 Uhr ira
„Ochsen “ in Unterreichenbadi.

Tischtennis-Oberliga in Calw
Die Calwer Mannschaft bestreitet am morgigen

Sonntag einen 3-Städtekampf g ?gen den SV. OS
Tübingen (Oberliga) und gegen den TSV . Lust¬
nau (Bezirksklasse Alb ) . Calw muß sich gewaltig
anstrengen, um gegen die starke Oberligamann¬
schaft von Tübingen ehrenvoll abzuschneiden.
Eine ziemlich hohe Niederlage ist zu erwarten.
Der Kampf beginnt um 9 .30 Uhr in der Turn¬
halle am Brühl.
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Kirchentag in Hamburg
Der Kirchentag 1953 in Hamburg bekam

sein besonderes Gesicht nicht durch den Ta¬
gungsort — Hamburg ist das Tor Deutsch¬
lands in die weite Welt — , sondern erhielt
sein eigenes Gepräge vor allem durch die An¬
wesenheit von etwa 15 000 evangelischen
Christen aus der Ostzone. Schon allein durch
ihre Gegenwart und noch mehr durch ihre
Mitarbeit bekamen die Aussprachen in den
einzelnen Arbeitsgruppen und die übrigen
Veranstaltungen des Kirchentags einen ver¬
bindlichen Ernst. Die Teilnehmer bekamen in
den wenigen Tagen eine Fülle von nachhal¬
tigen Eindrücken bei den großen Massenver¬
anstaltungen und bei vielen Einzelbegegnun¬
gen und -Gesprächen.

Einige Gäste des Kirchentages aus Nagold
und Umgebung, Studienrat Koch (Alten¬
steig) , Frl . Hermann und Pfarrer Rei -
ninghaus (Nagold ) werden am Sonntag ,
den 30. August, um 20 Uhr im Vereinshaus
von dem erzählen, was sie beim Kirchentag
gesehen, gehört und erlebt haben. Der ganze
Abend steht unter der Überschrift : „Unsere
evangelische Kirche im Aufbruch.“ Alle Ge¬
meindeglieder werden dazu herzlich einge¬
laden.

Singstundenbeginn beim „Liederkranz“
Der „Liederkranz“ beginnt in der nächsten

Woche wieder mit den Singstunden ; am
Montag um 20Uhr Frauenchor (aus¬
nahmsweise in der „Rose ") , am Dienstag
um 20 Uhr Männerchor ( „Rose “ ) . Zu dem
für Sonntag, den 13 . September, vorgesehenen
Ausflug sind auch alle passiven Mitglieder
herzlich eingeladen. Fahrtroute : Freudenstadt ,
Kniebis, Ruhestein, Kurhaus Sand, Schwar¬
zenbachtalsperre , Eisental, Affental, Baden-
Baden, Gernsbach, Dobel , Nagold . Anmeldun¬
gen bei Uhrmachermeister Friedrich Gün¬
ther , Bahnhofstraße , und bei Kaufmann E.
Schnabel , Marktstraße .

Vorbereitungskurs zur Meisterprüfung
Die Gewerbliche und Kaufmännische Be¬

rufsschule Nagold -Altensteig hält ab 5 . Sep¬
tember (Beginn vormittags 8 Uhr) in der Ge¬
werbeschule Nagold einen Vorbereitungskurs
zur Meisterprüfung ab. Sosortige Anmeldung
ist erwünscht.

Opernmiete M
Die Ausgabe der Eintrittskarten für das

Württ . Staatstheater erfolgt in der Zeit vom
28 . 8 . — 4 . 9 . bei der Theaterkasse Hoffmann,
Neue Straße 3 .

Wahlversammlung der FDP
Die Freie Demokratische Partei hält heute

um 20 .30Uhr im Stadtteil Iselshausen
(Gasth. z . „Eck“), am Sonntag , um 17 Uhr
in Beihingen (Gasth. z. „Hirsch“) und um
20 .15Uhr in Oberschwandorf (Gasth.
z. „Schwane“) eine Wahlversammlung ab. Es
spricht Fr . Hayer, Pfalzgrafenweiler.

Böblingen 700 Jahre alt
Böblingen. Die Kreisstadt Böblingen feiert

vom 28 . August bis 7 . September ihr 700jäh-
riges Bestehen. Die gegen Kriegsschluß weit¬
gehend zerstörte Stadt hat in den letzten Jah¬
ren sehr viel wieder aufgebaut , darunter die
Kirche, das Rathaus und zahlreiche Wohn -
und Geschäftshäuser. Zur Eröffnung des Fest¬
programms am 28 . August erwartet die heute
15 000 Einwohner zählende Kreisstadt Mini¬
sterpräsident Dr. Maier, Bundeswirtschafts¬
minister Prof . Erhard wird am 29. August die
Ausstellung „ 700 Jahre Böblingen“ eröffnen.
Auf dem Schloßberg wird am Abend des 29.
August das Heimatfestspiel „Um Freiheit,Recht und Ehre“ uraufgeführt . Am Sonntag,
30. August, wird ein großer historischer Fest¬
zug durch die Straßen ziehen.

in»Sa®

Wir gratulieren
Berneck. Heute kann Frh . Friedrich v. Gült-

lingen und von Schlepegrell, der Bemecker
Schloßherr, seinen 83 . Geburtstag feiern . In
Ludwigsburg geboren, besuchte er das Stutt¬
garter Karlsgymnasium bis zum Abitur ( 1888)
und schlug dann die Offizierslaufbahn ein;über das Olga -Regiment 119, das Dragoner-
Regiment 26 und das Ulanenregiment 19 kam
er im Jahr 1904 zu den Wandsbecker Husa¬
ren . Im 1 . Weltkrieg war er bei der 4 . Kavalle¬
rie-Division, als Divisionsadjudant beim KorpsLitzmann und später Bataillonskommandeur.
1918 wurde er Kommandeur des Württ . Land-
wehr-Inf .-Regiments 122, bis er im Jahr 1919
als Oberstleutnant seinen Abschied nahm . Im
Jahr 1931 siedelte er mit seiner Familie nach
Bemeck über . Als Offizier mit Leib und Seele
wurde er im 2 . Weltkrieg Feldkommandant ln
Charkow ( 1940) und in Radom ( 1942) , bis er
1943 aus der aktiven Wehrmacht ausschied.
Nach dem 2 . Weltkrieg wurde der Jubilar von
Landrat Wagner und Gouverneur Frönot ln
die land- und forstwirtschaftliche Kommission
berufen und hat mehrere Jahre im Kreis der
Bürgermeister für den Kreis und die Gemein¬
de Bemeck gearbeitet . Im übrigen ist er tätigfür die v . Gültlingen’sche Gutsverwaltung.
Seine besonderen Interessen gelten dem Wald.
Der Tod seiner feinsinnigen Gattin im ver¬
gangenen Jahr hat eine schmerzlicheLücke in
sein Leben gerissen. Wir gratulieren dem
Hochbetagten, der geistig und körperlich noch
frisch ist , herzlich und wünschen ihm weiter¬
hin alles Gute.

Durch unermüdliche Arbeit zum Erfolg
Rohrdorf. Am Sonntag kann Schreinermei¬ster Gottlieb Reichert seinen 75. Geburts¬

tag und zugleich sein 50-jähriges Geschäfts¬jubiläum feiern.
,P^V Jubilar , der heute noch verhältnismäßigrüstig ist und täglich in seinen Betrieb geht,entstammt einem alten Rohrdorfer Geschlecht .Nach seinen Lehr- und Wanderjahren machte

Die besten Schäferhunde werden geprüft
Landesgruppen-Ausscheidungsprüfung für Deutsche Schäferhunde

Nagold . Nun ist es soweit: Heute früh be¬
ginnen die Ausscheidungsprüfungen der Lan¬
desgruppe Württemberg für DeutscheSchäfer¬
hunde in unserer Stadt Die Spurenarbeit , die
um 6 Uhr beginnt, stellt an unsere vierbei¬
nigen, treuen Kameraden ein Höchstmaß an
Scharfsinn und Achtung. Es ist nicht leicht, die
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Willkommen in Nagold!
Am 29730 . August d. J . findet die Landes-

Gruppenausscheidungsprüfung in Nagold statt
Der Verein hat sich damit eine ganz besondere
Aufgabe gestellt, die es verdient , von allen Be¬
völkerungskreisen in Nagold und Umgebung
beachtet und besucht zu werden.

Die Pflege der Rassehunde, die einen ganz
beteudenden Zeit- und Geldaufwand erfor¬
dert , ist oberster Grundsatz unserer Nagolder
Hundefreunde, und es wäre begrüßenswert,
wenn die bevorstehende Leistungsprüfung
dem Verein wieder neue Freunde und Gönner
zuführen würde.

Mit dem Dank an unsere Nagolder Hunde¬
freunde , uns eine solch wertvolle Veranstal¬
tung zu bieten, verbinde ich zugleich die Hoff¬
nung , daß alle Besucher, die an diesen Tagen
in unserer Stadt weilen, erkennen , mit wie
viel Liebe und Sorgfalt die Vorbereitung und
Durchführung der Leistungsprüfung verbun¬
den ist.

Breitling
Bürgermeister und Schirmherr
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hochgesteckte Punktzahl zu erreichen, die den
Sieg erbringt . Im Heilig Kreuz, am Schrofen
und an der Burghalde werden die Schäfer¬
hunde „auf der Spur sein“ . Gegen 10 Uhr wer¬
den die Gehorsamsübungen auf dem Klebplatz
beginnen. Audi hier wird strenge Zucht von
den Tieren verlangt . Der Schutzdienst ab 14
Uhr zeigt uns, ebenfalls auf dem Klebplatz,
wie die Schäferhunde gute und treue Beschüt¬
zer des Menschen sind. Durdi diese Landesver¬
anstaltung wird die Deutsche Schäferhunde-
Rasse weiter hoch gezüchtet, um in Deutsch¬
land und der ganzen Welt als beste Wächter
und Rassehunde ihrem NamenEhre zu machen.

Heute abend, wenn vom Vergnügungsplatz

vor der neuen Turnhalle die frohen Klänge
der Karussells ertönen und Trost’s moderner
Vergnügungspark mit allen seinen Über¬
raschungen die Menschen von nah und fern
anzieht, beginnt in der Tum - und Festhalle
der große Bunte Abend. Auch hier werden
Dressurvorführungen der Schäferhunde ge¬
zeigt; fröhlichesTreiben und verschiedene Ein¬
lagen sind vorgesehen. Die Tanzlustigen wer¬
den auch auf ihre Rechnung kommen.

Am Sonntagmorgen finden die Hunde-Wett-
kämpfe ihre Fortsetzung, die gegen 17 Uhr mit
der Siegerehrung ihren Abschluß finden . Man
darf gespannt sein, wer die schönen Preise als
siegreicher und stolzer Hundeführer mit nach¬
hause nimmt , als äußeres Zeichen guter Züch¬
ter- und Dressurarbeit . Den Landesgruppen-
Ausscheidungsprüfungen wünschen wir einen
guten Verlauf.

Am Sonntagabend soll ein großer Fackelzugunter Vorantritt unserer Stadtkapelle erfol-
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Willkommengruß
Ein herzliches Willkommen im schönen Na¬

gold rufen wir allen Hundeführem , Gästen
und Freunden des Gebrauchs-Hundesports zu ,die zur Landesgruppen-Ausscheidungsprüfungfür Deutsche Schäferhunde erschienen sind. *

Dank der großen Unterstützung zahlreicher
Gönner und der Stadtverwaltung Nagold war
es der SV-Ortsgruppe Nagold möglich , diese
Veranstaltung durchzuführen.

Allen, die zum Gelingen unserer Veranstal¬
tung beigetragen haben , sei hiermit herzlich
gedankt . Den Teilnehmern wünschen wir einen
sehr erfolgreichen Tag, unseren Gästen recht
frohe Stunden.

Mit SV-Gruß
Stephan Rummel

1 . Vorstand der SV-Ortsgruppe Nagold
Anton Steer

Geschäftsführender Vorstand
und Veranstaltungsleiter
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gen . Auch hier wird Herr Trost aus Biberach
unserer Stadt damit Freude bereiten . Den Aus¬
klang der festlichen Tage bildet das Brillant -
Feuerwerk , wiederum vom Unternehmen
Trost veranstaltet .

Aufschlußreicher Filmabend, in Altensteig
Im Rahmen der „Woche der Heimat“ wurde

am Donnerstag abend in den „Grüner-Baum-
Lichtspielen“ ein Filmabend veranstaltet , bei
dem verschiedene, außerordentlich interessan¬
te und instruktive Streifen gezeigt wurden.
Der Abend wurde durch eine Ansprache des
Leiters des Altensteiger Jugend-Sozialwerks,Herrn Walter, eingeleitet, der auf den tiefen
Sinn der „Woche der Heimat“ für Alt- und
Neubürger hinwies.

Besonders einprägsam waren die beiden
Streifen „Die Partei hat immer Recht“ und
„Der Volksaufstand vom 17 . Juni in der So¬
wjet-Zone “ . Zwischen den Streifen sprach ein
Vertreter des Bundesministeriums Kaiser,Herr Jaroni , über die Verhältnisse in der
Sowjet-Zone . Er agitierte dabei nicht in po¬
litischer Manier, sondern gab in sachlicher
Weise einen Bericht von seinen persönlichen
Erlebnissen und Beobachtungen. Vor den
Zuhörern entstand ein Bild der wahren Ver¬
hältnisse in der Sowjet-Zone . Der Redner
richtete die besondere Aufmerksamkeit seiner
Zuhörer auf die mit ungeheuren Finanzmitteln
aus der Sowjet-Zone im Westen organisierte
Wühlarbeit durch Dutzende von Tam -Organi-
sationen. Wenn die innere Widerstandskraft
der Bevölkerung der Sowjet-Zone im täg¬
lichen Feuer des pausenlosen Terrors nicht er¬
lahmen konnte, so auf Grund der Hoffnung
auf Wiedervereinigung mit der Westzone . Der
Druck seelischer Art sei drüben ungeheuerlich.
Wir dürfen nicht länger in politischer Gleich¬
gültigkeit verharren , doch was können wir

(BcmeinScn
er sich im Frühjahr des Jahres 1903 selbstän¬
dig . In seinem elterlichen Wohnhaus in der
Friedhofstraße richtete er sich eine Möbel¬
werkstätte ein . Durch die Umsicht des Inha¬
bers wurde der Betrieb fortlaufend größer ; als
7 Arbeitskräfte beschäftigt wurden , reichte
die Werkstatt nicht mehr aus. Im Jahre 1933
erstellte er daher das stattliche Fabrikgebäu¬
de b ? im Friedhof , an welches 1937 der linke
Flügelbau und in diesem Jahre der rechte
Flügelbau angebaut wurde. 1934 traten seine
beiden Söhne Gottlieb und Emst , welche
beim Vater das Schreinerhandwerk erlernt
hatten , in das inzwischen vom Handwerks¬
betrieb zum Industriebetrieb entwickelte Un¬
ternehmen als Teilhaber ein. Der Betrieb fir¬
mierte von da ab mit „Möbelfabrik Gottlieb
Reichert u. Söhne“ , und befaßte sich nunmehr
speziell mit der Herstellung von polierten
Schlaf- und Wohnzimmern.

Dem Jubilar blieben auch die großen Sorgen
nicht erspart , die in den wiederholten Krisen¬
jahren auch in dieser Branche einen tatkräf¬
tigen Mann erforderten ; aber mit echt schwä¬
bischem Fleiß, Tüchtigkeit und Zähigkeitsetzte er sich durch und kann heute auf sein
Lebenswerk mit gutem Recht stolz sein. Der
stattliche Betrieb gibt heute 35 Personen Ar¬
beit und Verdienst.

Wir gratulieren Herrn Reichert, der auch
heute noch am öffentlichen Leben ein regesInteresse zeigt, zu seinem Doppeljubiläum
recht herzlich und wünschen ihm für seinen
Lebensabend noch alles Gute.

Wir gratulieren
Haiterbach. Am Sonntag kann Frau Chri¬

stine Graf geb . Killinger ihren 72. Geburtstag
feiern . Herzliche Glückwünsche.

Mitgliederversammlung des VdK

für unsere Brüder und Schwestern im Osten
tun? Das Beste, was wir tun können, ist, daß
wir die menschlichen Beziehungen nach drü¬
ben aufrecht erhalten und den deutschen
Brüdern und Schwestern, die ein so schweres
Schicksal zu tragen haben , unser Verständnis
und unsere Verbundenheit bekunden und sie ,wenn es irgend geht, mit Bekleidungs- und
Emährungsbeihilfen unterstützen . Die Freiheit
ist unteilbar . Wir Deutschen müssen heute
zusammenstehen und gegen die heimtückische
Untergrundarbeit der Kommunisten beson¬
ders wachsam sein.

Diese Ausführungen wurden wertvoll er¬
gänzt durch die Dokumentarfilme aus der
Sowjetzone und aus Ost-Berlin, aus West -
Berlin und von der Zonengrenze.

Weiß jeder Altensteiger, daß . . .
. . . seine Stadt als solche Stadtrecht und

Marktgerechtigkeit besitzt?
. . . 504 Meter hoch liegt?
. . . eine Gemarkung von 518 Hektar umfaßt?
. . . sich aus drei verschiedenen Wohnplätzen

zusammensetzt, dem eigentlichen Hauptort
Altensteig, der Häusergruppe Ziegelhütte und
dem Einzelhaus Lohmühle?

. . . Altensteig sich nach der Besoldungsord¬
nung in Ortsklasse B befindet?

. . . der Sitz folgender Behörden ist : Bezirks¬
notariat , Dienststelle des Finanzamts Hirsau,
Forstamt und Verwaltungsaktuariat ?

. . . evangelischer Pfarrort ist, während die
Katholiken nach Nagold eingepfarrt sind?

. . . an Verkehrseinrichtungen Bahnhof, Post¬
amt, Kraftpost- und Bahnbushaltestelle vor¬
handen sind?

. . . von den 1060 Haushaltungen der letzten
Volkszählung 185 Einzelhaushaltungen waren
und 520 , annähernd die Hälfte aller , solche mit
auch nur zwei bis drei Personen?

. . . von der Wohnbevölkerungvon 3177 Men¬
schen 287 unter sechs Jahre alt waren , 501
sechs bis unter fünfzehn , 236 fünfzehn bis un¬
ter zwanzig, 1145 zwanzig bis unter fünfund¬
vierzig, 725 fünfundvierzig bis unter fünfund¬
sechzig und schließlich 283 fünfundsechzig und
mehr?

. . . im Durchschnitt von drei Jahren 27 Ehen
hier geschlossen wurden , 52 Kinder lebend zur
Welt kamen , dagegen nur 36 Menschen starben
sowie 95 mehr zu- als fortzogen?

. . . die Einwohnerschaft sich nach ihrer Be¬
rufszugehörigkeit wie folgt auf die vier großen
Wirtschaftsbereiche verteilte , wobei die tat¬
sächlich hauptberuflich Erwerbstätigen jeweils
in Klammem angegeben sind: Land- und
Forstwirtschaft 100 (74) , Industrie und Hand¬
werk 1680 (880) , Verkehr , Handel, Geld- und
Versicherungswesen460 (235) , sowie öffentliche
Dienste und Dienstleistungen im öffentlichen
Interesse 432 (240) , während es sich bei den
restlichen 505 um selbständige, Berufslose
(Rentner , Pensionäre , Altenteiler usw.) ein¬
schließlich 179 Angehöriger ohne Hauptberuf
handelte , Industrie und Handwerk demnach
mit rund 52,9°/o weitaus am meisten angehör¬
ten?

. . . die 1429 Erwerbspersonen , heute nur noch
45 °/« der Bevölkerung, darunter 948 Männer,
sich nach ihrer Stellung im Beruf , auf 248

in Beihingen (Gasthaus zum „Ochsen “)
ein. Kreisvorsitzender O . Rudolph wird dabei
über die Neuerungen und Verbesserungen im
Bundesversorgungsgesetz sprechen. Zu der
Versammlung sind besonders auch die Eltern
gefallener Söhne eingeladen.

Gottesdienste in Haiterbach
Sonntag, 30 . Aug . : 8 .15 Uhr Christenlehre
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Heute Großveranstaltung in der Turnhalle
Die Veranstaltungen der „Woche der Hei¬mat “ finden heute mit einer Großveranstal¬

tung in der Turnhalle ihren Höhepunkt undAbschluß. An dieser Veranstaltung sind alle
Jugendverbände von Altensteig und Umge¬bung beteiligt. Es werden Lieder, Gedichte,Volkstänze, Theater - und Musikstücke vonden in Altensteig und Umgebung befindlichen
Jugendgruppen sowie dem Kammerorchester
geboten. Von 18.45 bis 19 .45 Uhr werden die¬selben Jugendgruppen und die StadtkapelleFreivorführungen im Stadtgarten bieten
(Volkstänze, Lieder und Musikstücke) . Ein¬
trittspreis für diese Großveranstaltung nur
50 Pfg. Zeigen Sie Ihre Verbundenheit zurdeutschen Jugend und Ihre Liebe zur deut¬
schen Heimat, indem Sie diese Veranstaltungrecht zahlreich besuchen.

Letztes Promenadekonzert
Am morgigen Sonntag findet abends um 20Uhr im Stadtgarten das letzte Promenadekon¬

zert dieser Saison statt . Das Promenadekonzertder Stadtkapelle ist wieder mit einer Beleuch¬
tung der Stadtgarten - Anlagen verbunden.Unsere Stadtkapelle wird sich nochmals unter
Leitung ihres städtischen Musikdirektors KurtMaier alle Mühe geben, den AltensteigerMusikfreunden einen musikalischen Genuß zubieten.

Es wird aufgeräumt
Die Stadtverwaltung hat sich entschlossen,mit dem Schilderunwesen Schluß zu machen.Die Vielzahl von Reklameschildem, die anallen Ecken in der Stadt angebracht sind unddas Stadtbild verschandeln, wird von Stadt-

arbeitem beseitigt. An die Bevölkerung er¬
geht der Ruf zur Mitarbeit . Trage jeder das
Seinige dazu bei , indem er an seinem Haus,an seinem Schuppen, an seinem Gartenzaun
die von reklamesüchtigen Werbeleuten an¬
gebrachten Schilder und Plakate entfernt . Der
Arbeit der Stadtverwaltung zur Verschöne¬
rung des Stadtbildes muß unsere ganze Unter¬
stützung gehören

Abschied von Altensteig
Bautechniker Leibbrand , der seit 23 . Juli

1952 zur Unterstützung des Stadtbaumeisters
in Altensteig weilt, verläßt heute unsereStadt , um wieder in seine Heimatstadt Ebin¬
gen zurückzukehren. Herr Leibbrand wurde
seinerzeit auf Beschluß des Gemeinderates
hier angestellt , um bei der Durchführung der
großen Baumaßnahmen der Stadt mitzuhelfen.So hat Herr Leibbrand die Renovierung des
Rathauses geleitet und er war maßgeblich ander Vorbereitung und Durchführung von
Kanaiisations- und Kläranlage beteiligt. Der
I . Beigeordnete Otto Weinstein verabschiedete
Herrn Leibbrand auf dem Rathaus feierlich,drückte dem Scheidenden den Dank der Stadtfür seine wertvolle Mitarbeit aus und wünsch¬
te ihm für seinen ferneren Lebensweg alles
Gute.

Studienzeit in Amerika
Im Rahmen eines Studienaustausches, wie

er seit Jahren in beträchtlichem Umfang zwi¬
schen Amerika und Deutschland gepflogenwird , kommt nun auch ein junger Altensteiger
zu einer Studienzeit in Amerika. Gerhard
Sihler, der Sohn von Frau Anna Sihler geb .Finkbeiner , fuhr gestern mit 20 anderen Stu¬
diengenossen zu einem einjährigen Studien¬
aufenthalt nach Amerika.

Ein schwerer Gang der Handballer
Die Handballabteilung Altensteig hat die

neue Runde zwar mit 2 Siegen gut angefan¬
gen, jedoch ihre alte Form noch nicht ganzerreicht. Am Sonntag wird sie in Nagold gegenihren alten Rivalen Nagold ihre Schlagkraftbeweisen können. Schlachtenbummler sind
zur Mitfahrt herzlich eingeladen. Abfahrt mit
Omnibus am Sonntag um 13 Uhr am Markt¬
platz.
Zwei Omnibusfahrten des Reisebüros Lauk
Heute langsame Omnibusspazierfahrt über

Egenhausen auf den Kapf, wo zur Zeit die
Silberdisteln in schönster Blüte stehen, Rück¬
fahrt über Walddorf.

Am Sonntag die beliebte Nachmittags¬fahrt durchs obere Nagoldtal, obere Murgtal,zum Kurhaus Ruhestein. Von hier aus Spa¬
ziergang zum Wildseeblick, Weiterfahrt über
die berühmte Schwarzwald-Hochstraße mit
ihren überwältigenden Ausblicken, vorbei am
Mummelsee zum berühmten Sternenwirtshaus
in Hohritt . Rückfahrt über den Schliffkopf ,Kniebis, Freudenstadt . — Näheres im Anzei¬
genteil der heutigen Zeitung.

Anmeldung zur Kinderschule
Die Kinderschule beginnt am Montag, den

31 . August. Das neue Sälchen in der Metho¬
distenkapelle wird am Dienstag eröffnet.Kinder , die das 3 . Lebensjahr vollendet haben,können am Mi 11 w o c h angemeldet werden.

Haiterbach. Die Ortsgruppe Haiterbach im (Söhne) , 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 Uhr
VdK ladet ihre Mitglieder zu einer Versamm- Kindergottesdienst , 20 Uhr Mädchenkreis (Ge-
lung am Sonntag, den 30. August, um 14 Uhr meindesaal) .

Selbständige, 141 mithelfende Familienange¬
hörige, 261 Beamte und Angestellte sowie 779
Arbeiter verteilten , diese also allein 54,5 °/o
aller ausmachten?

. . . 353 Personen aus anderen Gemeinden
hier ihren Arbeitsplatz hatten , dagegen nur 46
hiesige Bewohner zu ihrer außerhalb gelege¬
nen Arbeitsstätte pendelten?

. . . Altensteig bei der letzten Gebäude- und
Wohnungszählung 448 normale Wohngebäude
sowie 838 Normalwohnungen in Gebäuden
aller Art , dabei nur 376 Eigentümerwohnun¬
gen , aufwies, in denen 1078 Wohnparteien mit
3247 Beschäftigten untergebracht , dagegen nur
noch eine Notwohnung vorhanden war ?

. . . auf der Altensteiger Markung insgesamt
7951 ertragfähige Obstbäume stehen , das sind
rund 2Vs je Einwohner , darunter allein 5199
Apfelbäume, wozu 897 noch nicht im Ertrag
stehende, dagegen nur 107 abgängige Obst¬
bäume kommen? Ferner 5762 Johannis- und
Stachelbeersträucher sowie 5,92 Ar Himbeeren
vorhanden sind? H . H .



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Das Schälen der Stoppeln ist notwendig
Die Witterung der letzten drei Wochen war

so günstig, daß der größte Teil der Ernte gut
eingebracht werden konnte . Die Bauern hatten
kaum Zeit, sich einer anderen Arbeit zu wid¬
men. Trotzdem ist es notwendig, daß sobald
als möglich die Stoppeln geschält (das Feld
gestürzt) werden , denn unmittelbar nach der
Abemtung des Getreides befindet sich der
Boden noch in der Beschattungsgare ; er ist
noch feucht und krümelig und läßt sich in
diesem Zustand am leichtesten bearbeiten .
Aber dieser Garezustand des Stoppelackers
verliert sich bei trockener Witterung bald. Km
späteres Stürzen der Felder kann deshalb oft
nicht mehr durchgeführt werden , weil der
Boden zu stark verhärtet ist ; man muß dann
auf einen durchdringenden Regen warten , der
das Schälen der Stoppeln ermöglicht.

Die Schälfurche hat auf dem Acker verschie¬
dene Aufgaben zu erfüllen : 1 . Sie bringt die
Stoppeln in den Boden hinein , wo sie sich
zersetzen und sich in wertvolle Humus¬
substanz verwandeln ; 2 . die ausgefallenen Un¬
krautsamen erhalten ein Keimbett und kön¬
nen notfalls mit geringer Mühe vor der Sa¬
menreife als Unkrautpflanzen beseitigt wer¬
den ; 3 . es wird eine Feuchtigkeitsschicht ge¬
schaffen, die den Boden vor zu starkem Aus¬
trocknen schützt (isoliert) .

Statt des Schälpflugs kann man auch den
Federzinkenreißer oder Grubber verwenden.
Große Betriebe verwenden vielfach die Schei¬
benegge für diese Arbeit . Erreicht man bei
der Durchführung der Schälfurche keine be¬
friedigende Krümelung des Bodens, dann ist
das Feld nach Möglichkeit rasch zu eggen .

Durch die Mitwirkung der Bodenbakterien,
der Feuchtigkeit und der Wärme wird die
Bodengare gebildet, die sich auf die unteren
Bodenschichten überträgt . Auf diese Weise
werden größere Mengen von Nährstoffen
aufgeschlossen, die der nachfolgenden Frucht
zugute kommen. Im Herbst oder im zeitigen
Winter ist die tiefe Herbstfurche zu geben.
Der Acker bleibt sodann den ganzen Winter
Über in rauher Furche liegen. Aufgrund der
tiefen Lockerung und der zahlreichen Hohl¬
räume kann der Boden sehr viel Feuchtigkeit
aufspeichem, die als Winterfeuchtigkeit dem
Boden erhalten werden soll .

Es ist für den Landwirt von großer Wich¬
tigkeit, sich diese Wiriterfeuchtigkeit zu er¬
halten . Der in rauher Furche überwinternde
Boden bietet dem Frost eine große Angriffs¬
fläche . Durch die Ausdehnung des Wassers
beim Gefrieren tritt in den Schollen eine
Sprengwirkung ein, die den Boden in einen
vorzüglichen Krümelzustand versetzt . Beson¬
ders in trockenen Frühjahren zeigt es sich , wie
wichtig auf die Schälfurche die tiefe Herbst¬
furche ist. Rechtzeitiges Stoppelschälen und
Tiefpflügen im Spätherbst müssen selbstver¬
ständlicheMaßnahmen auf demAcker werden.

-^SBilöbcrg btricljte
Die Feuerwehr gibt bekannt

Am Samstagabend um 18 .30 Uhr tritt die
Feuerwehr am Rathaus an. Der Kommandant
bittet alle Mitglieder, das Geld für die Mützen
mitzubringen.

Verkauf des städtischen Obstes
Heute findet der Verkauf des städtischen

Allmandobstes statt . Interessenten kommen
um 8 Uhr beim „Schwanen“ zusammen.

Am Sonntag Platzkonzert
Die Stadtkapelle Plochingen veranstaltet

am Sonntag nachmittags 3 Uhr auf dem Rat¬
hausplatz ein Platzkonzert . Die Einwohner¬
schaft ist dazu recht herzlich eingeladen.

Wir gratulieren
Wildberg. Frau Marie Dieterle vollendet

heute das 72. und Frau Marie Weckner das 79.
Lebensjahr . Den beiden Altersjubilarinnen
übermitteln wir die herzlichsten Glück¬
wünsche .

Schmiedmeister Johannes Theurer 75 Jahre alt
Nagold . In Wömersberg Kreis Freudenstadt

wurde am 30 . August 1878 Johannes Theu¬
rer , Schmiedmeister, geboren. Nach der
Schulentlassung erlernte er im väterlichen Be¬
trieb das ehrbare Schmiedehandwerk. Zu die¬
sem schweren Handwerk gehört ein ganzer
Mann, denn es ist eine Kunst , den Hammer zu
führen und auf dem Amboß das glühende
Eisen formgerecht zu schmieden! Nach abge-

legter Gesellenprüfung führten die Wander¬
jahre hinaus in die deutschen Gaue. Karls¬
ruhe , Frankfurt und auchBasel/Schweiz waren
Stationen , auf denen sich Johannes Theurer
umsah und hauptsächlich dem Wagen - und

Hufbeschlag widmete. Durch die Militär¬
dienstzeit wurde die berufliche Tätigkeit im
Jahre 1899 unterbrochen . Darnach war Herr
Theurer Vorarbeiter in der Lehrschmiede in
Reutlingen und in Fahrzeugbaubetrieben in
Pforzheim und Stuttgart . Im Jahre 1903 er¬
warb der Jubilar die heutige Schmiede in der
Querstraße in Nagold. Ein Jahr spater erfolgte
die Hochzeit mit Frau Berta geb . Theurer ,
deren Vater und Großvater schon seit 1838 die
Huf- und Wagenschmiede in der Querstraße
betrieben haben . Von 1910 bis 1933 war Herr
Theurer Obermeister der Schmiede -Innung
des Oberamtes Nagold . Der weitere Aus - und
Aufbau des Geschäftes wurde durch den
1 . Weltkrieg jäh unterbrochen und hielt ihn
von 1914 bis 1918 vom Betrieb fern . Das
Kriegsende brachte keine Erleichterung und
die fortschreitende Motorisierung brachte den
Wagenbau in seiner bisherigen Form und Art
in Gefahr.

Es wurde deshalb schon frühzeitig mit Fahr¬
gestellreparaturen an LKW und Anhängern
begonnen, um dann Anfang der 30er Jahre
selbst LKW -Anhänger in allen Größen her¬
zustellen . Dabei wurde er von seinen Söhnen
Robert und Wilhelm, die heute die beiden
Betriebe der weitbekannten Firma Theurer
leiten , tatkräftig unterstützt . Bald zeigte sich,
daß die „Theurer-Anhänger“ immer bekann¬
ter wurden ; eine stetige Aufwärtsentwicklung
war der Erfolg. Die Werkstätte in der Quer¬
straße wurde zu klein, deshalb erwarb die
Firma im Jahre 1936 die ehemalige „Harze“
an der Altensteiger Straße . Nach dem Umbau
wurde dort 1938 mit der Fabrikation begon¬
nen. Doch schon 1940 mußte, kurz nach Aus¬
bruch des zweiten Weltkrieges, der Neubau
von Anhängern eingestellt werden. Erst nach
der Währungsreform 1948 konnte der weitere
Bau wieder aufgenommen werden . Wieder
waren die vorhandenen Gebäulichkeiten zu
klein, und so erstellte die Firma Theurer 1950
eine große Montagehalle, der 1951 eine Groß¬
tankstelle folgte.

Wenn man den Lebensweg des aufrechten
Handwerksmeisters verfolgt, so kristallisiert

Die Oosterhoutse Nachtegalen sangen
Nagold . Es war ein glücklicher Griff , diese

holländischen Sängerknaben auch für ein
Konzert in Nagold zu gewinnen. Wir danken
den Veranstaltern dafür . Auf der Rückreise
von einer Tour durch Deutschland und die
Schweiz haben die jungen Sänger für drei
Tage ihr Standquartier in unserer Stadt auf¬
geschlagen, um ein Konzert in Wildbad geben
zu können. Die hiesigen Musikfreunde hätten
es sehr bedauert , wenn die „Nachtigallen“
nicht auch hier gesungen hätten . So war es
kein Wunder, daß die katholische Stadtpfarr¬
kirche die Hörer aus beiden Konfession kaum
zu fassen vermochte. Der Besuch hat sich ge¬
lohnt . ■

Ein gut ausgewähltes Programm von Wer¬
ken älterer holländischer, deutscher, franzö¬
sischer und englischer Meister, von Prätorius ,
Moutton, Josquin des Pres , Byrd bis Liszt und
Capel, bot den jugendlichen Sängern Gelegen¬
heit , zu zeigen , was sie unter der Leitung ihres
Direktors Fick gelernt haben . Sowohl der
a-capella-Gesang vom Altar aus (Motetten) ,
wie der Chorgesang mit Orgelbegleitung (Ave
verum von Mozart, Werke von Schumann und
Weber und geistliche Volkslieder) ließ die rei¬
nen , gut geschulten Stimmen unter der Füh¬
rung Direktor Ficks zu einer sehr beachtlichen
Leistung auch in den höchsten Sopranlagen
kommen. Auch die Soli sollen erwähnt wer¬
den. Musikalisch am gehaltvollsten waren
ohne Zweifel die Werke der alten holländi¬
schen und englischen Meister. Die junge Schar
ist, das spürte man , mit bestem Willen und
heiliger Inbrunst bei ihrer Sache . Schade, daß
wir sie nicht auch noch in einer ihrer „welt¬
lichen“ Darbietungen kennenlemen durften !
Zum Abschluß sprach Direktor Fick ein sehr
schönes und sehr beherzigenswertes Wort über
diesen „Una-Sancta-Abend“

, und in gemein¬
samem Gesang des Chorals „Lobe den Herrn !“
klang der Abend in einem Bekenntnis zu dem
Einen Herrn der Christenheit aus.

Die jungen Gäste haben sich in den drei
Tagen die Herzen ihrer Gastfamilien“ gewon¬

nen ; beim Abschied von ihnen vor der katho¬
lischen Stadtpfarrkirche kam das deutlich zum
Ausdruck. Die ökumenische Tendenz solcher
Veranstaltungen ist in einer Zeit wie der uns-
rigen von Herzen zu begrüßen. W. R.

Offene Stellen und Stellengesuche
Bei den Vermittlungsstellen des Arbeits¬

amts (Hauptamt in Nagold) werden gesucht:
Männer : 1 jüngerer tüchtiger Buchhalter,

1 Bezirks-Reisevertreter für chemisch - techni¬
sche Produkte , 2 Maurer , 1 Werkzeugmacher,
1 Säger, 2 Möbelschreiner, 1 jüngerer Konditor
oder Bäcker mit Konditoreikenntnissen, einige
landwirtschaftliche Arbeiter.

Frauen : 3 Mädchen für Schichtarbeit,
2 perfekte Bedienungen, mehrere Mädchen für
Haus- und Landwirtschaft , einige Haus- und
Küchenmädchenfür Gaststätten , mehrere per¬
fekte Hausgehilfinnen für Privathaushalte .

Stellensuchende
Männer : 1 technischer Zeichner, 1 Mon¬

tage-Ingenieur , mehrere kaufmännische- und
Verwaltungsangestellte , 1 A.- und E .-Schwei -
ßer , 2 Schreiner, 2 Schneider, 1 Spinner, 1 Zu¬
schneider.

Frauen : Mehrere Stenotypistinnen (An¬
fängerinnen ) .

Jeden Donnerstag von 16 bis 19 Uhr
Abend Sprechstunde für Berufstätige .

sich die Tatsache heraus , daß Johannes Theu¬
rer durch seinenBienenfleiß, persönliche Opfer
und nimmermehr erschütternden Mut der Er¬
folg seiner Firma beschießen war . Zum 75. Ge¬
burtstag — gleichzeitig auch der 50 Jahrfeier
der Geschäftsübernahme — die herzlichsten
Glück - und Segenswünsche!

Bergfest des CVJM
auf dem Kühlenberg

Nagold . Am Sonntag ist auf dem Kühlen¬
berg das jeweils am letzten Augustsonntag
stattfindende Treffen des evangelischen Jung¬
männerwerks der näheren und weiteren Um¬
gebung. Verbunden ist damit , wie im letzten
Jahr , der Jungscharballontag . Es soll dies der
Abschluß unserer Sommerarbeit sein, die un¬
sere Kreise, ob Jungschar oder Ältere , auf
Freizeiten und Fahrten weit über unsere
engere Heimat hinaus führte . Wir aus dem
Nagolder Bezirk führen diesen Tag gleichzeitig
als Bezirkssporttag durch. Wir wollen einen
Tag mit Spiel, Sport, Musik , Gesang und Got¬
tes Wort in fröhlicher Gemeinschaft mit Brü¬
dern verbringen . Neben einem Handball- und
Korbballtumier soll Faustball gespielt wer¬
den. Im sportlichen Dreikampf messen sich dia
Mannschaften im 100 bzw . 60 m Lauf , Weit¬
sprung und Kugelstoßen bzw . Ballweitwurf.
Abschluß des sportlichen Wettkämpfe ist der
3000 m Geländelauf, der im vergangenen Jahr
spannend verlief.

Das Programm beginnt mit Choralblasen
und Gottesdienst um 8 .15 Uhr. Von 9 .30 bis
12 .30 Uhr sind die Sportwettkämpfe . Nach der
Mittagspause finden die Spiele statt . Höhe¬
punkt für die Jungschar und wohl aller Be¬
sucher ist der Aufstieg der vielen Luftballons
mit Postkarten , welche anderen Menschen
Kunde von uns bringen sollen.

Der CVJM Nagold trifft sich mit allen Krei¬
sen, also Jungschar , Jungen- und Jungmän¬
nerkreis , zu Fuß oder per Fahrrad , am Sonn¬
tagfrüh 6 .30 Uhr beim Seminar, Ecke Lange-
Emminger Straße . Für unsere Jungschar als
letztjährige beste Gruppe Westdeutschlands
im Ballonfliegen gilt es , diesen Bundessieg zu
erneuern . Und unsere 14—18jährigen haben
die Absicht, ihren Titel als Kühlenbergmeister
im Handball erfolgreich zu verteidigen.

CVJM Nagold

iOÄunara

Ausreichender Schutz gegen Schadenfeuer
Schadenfeuer suchen fast jedes Jahr um die

Erntezeit besonders unsere ländlichen Ge¬
meinden heim. Wir sind in diesem Jahr er¬
freulicherweise bisher verschont geblieben.
Die Versicherungsträger weisen jedoch darauf
hin, daß durch Unterversicherung des Eigen¬
tums zwar Prämien eingespart werden kön¬
nen, aber im Schadenfall natürlich ein emp¬
findlicher Verlust eintritt . Viele landwirt¬
schaftlichen Anwesen und Wohnhäuser sind
heute unterversichert . Man sollte nicht erst
durch Schaden klug werden!

Evang . Kirchengemeinde Nagold
Sonntag, 30 . Aug . : 9 .30 Uhr Hauptgottesd.

(R ) , 10 .50 Uhr Kindergottesdienst (Vereinsh. ),
20 Uhr Bericht vom Kirchentag in Hamburg.
Mittwoch, 2 . Sept . : 7 .15 Uhr 'Schülergottesd. d.
Volksschule, 7 .45 Uhr der Oberschule, 20 Uhr
Vortrag von Direktor Sander über die „ Orient¬
mission“ (Vereinshaus) . — Iselshausen :
Sonntag, 30. Aug . : 9 .30 Uhr Hauptgottesd. (P ),
10 .30 Uhr Kindergottesdienst.

Katholische Gottesdienste
Sonntag, 30. Aug . : Nagold 6 .45 Uhr Früh¬

messe mit Kurzpredigt , 9 .30 Uhr Hochamt mit
Predigt , 19 .30 Uhr Abendandacht. — Rohr¬
dorf : 7.30 Uhr hl. Messe mit Predigt . — Al¬
tensteig : 9 .15 Uhr Meßgottesdienst mit
Predigt . — Wildberg : 8 Uhr hl . Messe mit
Kurzpredigt.

Evang . Kirchengemeinde Altensteig
Sonntag, 30 . Aug . : 9 .30 Uhr Gottesd. anschl.

Kinderkirche. — Montag , 31 . Aug . : 20 Uhr
Jungenschaft. — Mittwoch , 2 . Sept. : 20 Uhr
Bibelstunde anschl . Helferbesprechung. —
Donnerstag, 3 . Sept . : 17 Uhr Jungschar , 20 Uhr
Männerkreis, 20 Uhr Mädchenkreis.

Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig
Sonntag, 30 . Aug . : 9 .30 Uhr Predigtgottesd .,

10 .45 Uhr Sonntagsschule, 19 .30 Uhr Gottesd.,
20 .15 Uhr Bibel- und Gebetstunde.

VEREINSANZElGEß
Kammerorchester Altensteig: Heute 16 Uhr

Probe für alle Streicher u . Bläser (Turnh .) .
Knabenchor der Volks - und Oberschule Alten¬

steig. Montag 20—20 .45 Uhr im Unteren
Schulhaus.

Kammerorchester Altensteig. Montag 20 Uhr
im Unteren Schulhaus (Streicher) . ■

r
Öffentlicher Aussprache - Abend

mit FDP
Bürgermeister Saarn - Freudensfadt

heule abend 20 Uhr

ln Gaslhoi zur „Traube“ in Aliensleig

Willst Do Erfolg be! diesem Kind«deim kauf Dir "LEBEWOHL" geschwind,denn Liebe Ist nicht halb so blind,wie Deine Hfihneraog'n es sind*
«LEBEWOHL" gegen Hühneraugen u.
r 2l?« 2iJu ®J eck®08e (8 Pilaster) 85 Pfg.

ßy 'BJ‘*WOHL #/.Pußbad gegen empflna-
ro^

D«f üße un<* Fußschweiß. Schachtel
w Bader) 60 Pfg . in Apotheken undDrogerien. Sicher zu haben :

NAGOLD : DROGERIE W . Letsche

lür Obst
Kartoffeln
Frucht
Mehl

empfiehlt billigst' arl Köhler, Seilerei , Altensteig
felefon 252

Ardie - Luxus - 250 ccm , Mod. 51 ,
Motor 4000 klm., mit Teleg . Sozius usw.
erstkl . Zustand, wegen Wagenansch.
zu nur DM 850 .— abzugeben . Absol .
Gelegenheitskauf.

L . Schleh , Sulz a . N., Telefon S54
Gebrauchtes

Harren-Fahrrad
und ein

Warmwasserboiler
10 Liier, beides gut erhallen , verkauf!
Frisenrmeisfer Emil Bökle , Nagold

Teleton 542

Morgen Sonnlag , den 30 . August 1933 findet im Gasthaus
rum . Deutschen Kaiser " in Aitensleig abends 20 Uhr eine

öffentliche Versammlung
der von dem früheren Bundesminister Heinemann gegründeten
Gesamtdeutschen Volkspartei statt . Es spricht der Kre'skandidat der
GVP . Dipl .- Ing . Schmelzle über das Thema : „Ohne Krieg "
Dazu wird der großen Bedeutung wegen ireundlidhst eingcladen .

Gewerbliche und kaufm. Berufsschule Nagold -Altensteig

Vorbereitungskurs zur Meisterprüfung
Beginn : 5 . September 1953, vormittags 8 Uhr

in der Gewerbeschule in Nagold

Soldatengräber mahnen :
Denkt an die Kriegsgräberfürsorge

Bestellungen auf

Wintersaatgefreide ■ Hochzucht
Saatkartoffeln ■ Hochzucht
Most- und Tafeläpfel
Speisekartoffeln zum Einkellern
bitten wir baldmöglichst aufzugeben.

Wflrtt. landwirtschaftl . Zentralgenossenschaft
Raiffeisen eGmbH . Lagerhaus Allensteig • Telefon Nr . 385

- N

Als Verlobte grüßen

fngelore lljiel
ßelrnat ßaltenbadj

Alfensfeig
29 . August 1953

Verkaufe preisgünstig neuwertigen
3 PS

Drehstrommotor
Auskunft erteilt das „Schwarzwald-
Echo ** Altensteig

Halb- oder
Ganztageshilfe

für Haushalt gegen gute Bezahlung
gesucht

Auskunft erteilt das „Sdiwarzwald-
Echo " Alfensfeig.

Reisebüro Lauk Altensteig
Heute Samstag Omnibusspazleriahrt

aal den Kapf DM 1.20
Morgen Sonntae die beliebte Nach-
mittagsfahrt

Schwarzwald-Hoclt-
straße , Hollritt dm 6 .50
Uber Klosterreichenbach. Batersbronn,Ruhestein, Schllffkopt , Kniebis , Freu-
denstadt
Numerierte Platzkarten im Reisebüro
Lauk, Altenstelg, Telefon 377 .

Rundfunkzeitungen
Funkillustrierte
Hör zu
Horen und Sehen
SüdFunk
wöchentlich neu bei

FERD . WOLF , NAGOLD
Bücher u. Zeits <hrihen , Burgstr . 3

Fahrschule Müller, Haiiwangen
Neuer Kurs für Führerschein aller Klassen

Anmeldung bis Samstag , 3 . September 1933 , 20 Uhr.
Gaststätte Traub, Filiale Altensteig



AUS DEM HEIMATGEBIET

zenhardt als Gast steht Altensteig vor einem
schweren Gang. Trotz des Platzvorteils wird Al¬
tensteig alle Kräfte einsetzen müssen, wenn das
Spielgeschehen einen offenen Verlauf nehmen
soll .

Weitere Spiele:
Loßburg — Baiersbronn
Horb — Domhan ( 1 :1 , 2 :0)
Marschalkenzimmem — Alpirsbach
Sulz — Domstetten
Empfingen — Pfalzgrafenweiler (2 :3, 2 :0)

Spielfrei ist Tumlingen.
C-Klasse , Gruppe I

Egenhausen — Spielberg ( 1 :1 , 2 :1 ) . Im Lokal¬
kampf auf dem Egenhäuser Waldsportplatz wer¬
den sich die Erfolgsaussichten die Waage halten.
Beide Mannschaften sind im wesentlichen eben¬
bürtig , so daß die Tagesform über Sieg und Nie¬
derlage entscheiden wird.

Gültlingen — Sulz a. E. Auch diese Begeg¬
nung trägt Lokal-Charakter . Dementsprechend
wird auch ihr Ausgang als offen angesehen wer¬
den müssen. Gültlingen hat dabei als geringesPlus den Platzvorteil zu verbuchen.

Ueberberg — Ettmannsweiler (2 :1,5 :1) In einer
weiteren Lokalbegegnung werden sich diese bei¬
den Nachbarvereine gegenüberstehen . Im Vor¬
jahr noch behielt Ueberberg die Oberhand . Ob
dies auch in dieser Runde der Fall sein wird,
mag das Spiel entscheiden.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

13. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest. 30.
August. Turmlied : Herr Jesu Christ, dich zu unswend . . . . (Gesb. 94 ) . 8 Uhr Frühgottesdienst
(Geprägs), 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Esche),9 .30 Uhr Gottesdienst im Krankenhaus (Geprägs),20 Uhr Laienspiel in der Kirche : „Die Stundedes Hallonen“

. — Mittwoch, 2 . September, 7 .15
Uhr Schülergottesdienst, 20 Uhr Helferinnen¬
abend . — Donnerstag, 3. September, 14 .20 Uhr
Gustav-Adolf-Frauenkreis , 20 Uhr Bibelstunde.
Katholische Gottesdienste (Stadtpfarrei Calw)

14. Sonntag n . Pf., den 30 . August. 7.30 Uhr
Frühgottesdienst mit Komm.-Gel ., 9 Uhr Gottes¬
dienst in Hirsau (Frühmesse 7 Uhr), 9.30 Uhr
Hauptgottesdienst in Calw, 10.45 Uhr Gottes¬
dienst in Bad Liebenzell, 18.30 Uhr Andacht in
verschiedenen Anliegen und Nöten . — Werk¬
tags : In Calw Mittwoch und Donnerstag 7 Uhr,
Dienstag sowie Freitag je 6 Uhr . In Hirsau täg¬lich je 6 und 7 .30 Uhr. In Bad Teinach Montag9 Uhr Kurgottesdienst (ev. Kirche).

Dienstag : Schulbeginn. 7 Uhr Schülergottes¬dienst.
Donnerstag : 18 Uhr Beichtgel. 19 Uhr An-

betungs- und Sühnestunde . Freitag : Herz-Jesu-
Freitag . 5 .30 Uhr Beichtgel. 6.00 Uhr Herz-Jesu-
Messe . Samstag, Priestersamstag, 6 Uhr Gottes¬
dienst (Choralamt).

Zum Sonntag
Du bist Gottes Werkzeug / Er verlangt

Deinen Dienst / Nicht deine Ruhe / Tu um
Gottes Willen etwas Tapferes. Zwingli

Du bist Gottes Werkzeug! — Es muß gar nicht
etwas Besonderes sein, etwas Großes in deinem
Leben ; du kannst auch in den kleinen Dingen des
Alltages dich als Gottes Werkzeug erweisen, in
der treuen Erfüllung der Pflichten deines Lebens¬
kreises. Das genügt; mehr verlangt Gott nicht von
dir, aber —

Er verlangt deinen Dienstl — Gott braucht auch
dich , ja, manchmal vielleicht gerade dich in einem
ganz besonderen Fall , und ohne daß du es ahnstl
Mit jedem guten Gedanken, mit jedem guten
Wort und mit jeder guten Tat dienst du Gott
„am Menschen “

, an dem, der dir „der Nächste“
ist. Wie groß ist deine Verantwortung! Und wie
unwiederbringlich jede versäumte Gelegenheit!
Du kennst Gottes Gebote: Es gibt da keine Ent¬
schuldigung!

Nicht deine Ruhe ! — Du bedarfst der Ruhe
nach des Tages Arbeit ; das ist selbstverständlich.
Außerdem gibt es eine „fleißige Ruhe" und eine
„faule Ruhe“

; kh denke, du verstehst mich . Ich
habe den Unterschied auch erst erkennen müssen.
„Gott will“, sagt Zwingli, „da er eine Kraft ist,
nicht leiden, daß einer, dessen Herz er an sich
gezogen hat, untätig sei “

, und ein andermal sagt
er: „Nur die Getreuen wissen, wie Christus den
Seinigen keine Muße gewährt, und wie heiter
und froh sie bei der Arbeit sind!“

Tu um Gottes willen etwas Tapferes ! — Auch
das gilt für den Alltag des Lebens . Tapferkeit
des Herzens in allem, was dir nach Gottes Willen
zufällt ! Vor allem, wann es gilt, dich selbst zu
überwinden . Solche Gelegenheiten übersiehst du
und übergehst du — und ich wie du ! — oft, be¬
sonders im Verhältnis zum Mitmenschen. Und da¬
mit komme ich dahin, wohin mich erst vor weni¬

gen Tagen ein Leser gewiesen hat , als er sich
bekümmert darüber aussprach, wie wenig Ehr¬
furcht der Mensch heute vor dem Menschen habe ,und wie sehr es an der wahren Liebe von Mensch
zu Mensch mangele.

Der Grund, meinte er, sei der : wir sähen im
Menschen nicht mehr das Geschöpf Gottes, das
dieser zu seinem Ebenbild geschaffen habe ; wir
vergäßen, daß wir alle Gottes Kinder seien, die
der Heiland am Kreuz gleich geliebt habe mit
ihren Schwächen und Gebrechen; für die er ohne
Unterschied gestorben sei. So sei der Mensch
heute entwürdigt worden zu einem Stüde Fleisch,als ob er keine unsterbliche Seele habe , zu einer
Nummer, zu einer Zahl, mit einem Materialwert
von ein paar Mark. — So ist esl Aber ist das
nicht furchtbar? Ist das nicht eine Anklage gegenuns alle, die zum Himmel schreit?

Das Wort Zwinglis ist tatsächlich wie für un¬
sere Zeit gesprochen. Es ist eine sehr ernst zu
nehmende Mahnung an die Menschheit im allge¬
meinen und an die Christenheit im besonderen.
Denn in dem Augenblick, in dem wir in unserem
Mitmenschen wieder ein Geschöpf des Schöpferssehen, ein Kind Gottes, des Vaters aller Menschen,kommen wir wieder zur Ehrfurcht vor Gott und
vor dem Menschen. W .R.

Spont xun Sonntag ,
A-Klasse Nördl. Schwarzwald

Vöhringen — Nagold. Nagold hat am kom¬
menden Sonntag beim Klassenneuling Vöhringen
anzutreten . Die Platzherren sind für Nagoldein noch unbeschriebenes Blatt. Man wird des¬
halb gut daran tun , sich entsprechend vorzu-
»ehen . .In seinem ersten Spiel in dieser Klasse
errang Vöhringen gegen Alpirsbach einen 7 :0
Erfolg , der zu denken gibt.

Altensteig — Lützenhardt (3 :5, 2 :2) . Mit Lüt¬

Beihingen — Schönbronn. Das freiwillig in
die C-Klasse übergetretene Beihingen wird sein
erstes Spiel in der neuen Klasse sogleich gegenderen derzeit stärksten Vertreter zu bestreiten
haben . Es bleibt abzuwarten, inwieweit sich die
Platzmannschaft ihre seitherige Spielstärke er¬
halten konnte .

Spielfrei ist Neubulach.

Methodistenkirche, Bezirk Calw
Sonntag, den 30 . August. Calw 9 .30 Uhr Got¬

tesdienst, 11 Uhr Sonntagsschule; Oberkollbach
9 .30 Uhr Gottesdienst ; Stammheim 9 .30 Uhr Got¬
tesdienst; Ottenbronn 20 Uhr Gottesdienst; Alt¬
burg 16 Uhr Gottesdienst ; Würzbach 20 Uhr
Gottesdienst. — Werktagsversammlungen in Al¬
zenberg usw. zur gewohnten Zeit.

Qcoß=Ausstellung „ 700 Jxihte !B <Mingen
VERBUNDEN MIT 700 -JAHRFEIER

Böblingen v. 29 . Aug . bis 7. Sept . 1953 Ausstellungs -Gelände am unteren See

’- '

Historischer Festzug - Historische
Festspiele und QroBfeuerwerk am

Sonntag , den 30 . August 1933

11 Leichtbau-HaUen - 520 Ausstellungsstände- 60 000 qm Aus-
Itellungs-Gelände , davon 8000 qm Landwirtschafts-Ausstellung
Einmalige Sonderschau mechanischeSpielwaren

„Das Wunderland des Kindes “
Veranstalter : Stadtverwaltung Böblingen/Wttbg. - Aufbau , Ge¬
staltung und Durchführung : Carl Lempertz , Wiernsheim/Wttbg.

TODESANZEIGE
Neubulach / den 28 . August 1958

Am 27 . August ist unsere liebe Schwester , Schwägerinund Tante

Mathilde Schaible , geb . Blickle
Postfuhrhalters -Witwe

im Alter von nahezu 79 Jahren nach längerem Leiden inaller Stille von uns gegangen .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Karl Epple, Oberurbach
Familie Gottlob Maier, Neubulach

Beerdigung Sonntag , 80 . August ,
t[t2 Uhr in Neubulach

mr
All Vermählte grüßen

KARL BAUMANN
BABETTABAUMANN

geh . Strickstrock

V.

Calw Immeldorf/Mfr .

Immeldorf , >0. Auguit 19S3

J

Tanzschule Maler , Hirsau

Beginn neuer Kurse
Anmeldungen von Damen und Herren
erbeten täglich von 18 —20 Uhr

Seit Generationen bewährt u . begehrt
Unrerblndl . Beratung , Vor¬
führung in Landbetrieben ,
präzise Montage , Kunden -
dlenit und mehr all 25 ] ähr .
Erfahrung finden Sie bei

Friedr . Petry
Landmaach . / Reparaturen
Pforzheim -Dlllsteii »

Hirsauer Straße 144
IMIWIIltcH «. MELKAN LAG E N |

Verlan gen Sie noch heute
meinen 24seitigen Katalog

kostenlos

MÖBEL - KOST
STUTTGART - W HASENBERGSTR-31

SüddsutidMtutcü 6£̂ tdendej6m \äMun ^ Auu4

Oeffentlidie Versammlung der SPD
Montag , 31 . August 20 *« Uhr im Hotel Waldhorn in Calw

Es sprechen : Bundestagskandidat H . Haake

Landtagsabgeordneter Willy Lausen
Die Einwohnerschaft von Calw und Umgebung ist herzlich

• Ingeladen .
Freie Aussprache .

Bettcouch ... ms.-
Längs 180 bis 210 cm

Anzahlung DM 40 . - , Wochenrats DM 0 .-

Stuttgarter Polstermößelban*
Stattgart , Rotabühlstra ^a 71
Hallbroaa , Garbartlrage V

Verkaufe

Zuel-Famlllentidiu
ln schönster Lage , Oberkollbach b ,Calw , mit ca . 10 a Garten u . Garage ,umzäunt . Eine Wohnung mit 3 zim¬
mern , Bad . Küche und Veranda so -
wle Garage bis 1. September bezieh¬
bar . Angebote unter C 223 an das
Calwer Tagblatt .

Laden mit Nebenmam
Bischofstraße 00, Calw , zu vermieten
Angebote an Notar a . D. Elchborn
ln Tuttlingen , Könlgstr . 75 Tel . 973.

Auskunft durch Frau Anna Schatz ,Bischofstraße 60/L

Wochenendhaus
bei BiTkenfeld . sofoTt beziehbar , für
DM 5 000.— zu verkaufen .

E. Stemmler , Zahnarzt
Stammbelm

Stammheim
10 a 79 qm

Wiese
auf der Steinrinne (Calwer Feld )wird verkauft . Von wem . lagt die
Geschäftsstelle d .Cal wer Tagblatte «.

Stammhelm
Schönes , sonniges

Leerzimmer
mit Kochgelegenheit zu vermieten .Zu erfragen in der Geschäftsstelledes Calwer Tagblattes ,

Scherenzäune —
Lattenzäune

fix und fertig I Heiß Imprägniert
Pfosten - Pfghlo - Betonst fitzen

und dergl .aus neuerrichtetem Betrieb in
Liebeisberg über Bad Teinach

Anfragen erbittet
FLECK « Holzverarbeitung

Liebeisberg

Türen , Fenster
nnd Fensterläden , gut erhalten , hat
preisgünstig abzugeben

G. Nelke , Zimmergeschäft
Calw , Metzgergasse 7, Tel . 300

Omnibus-Hammann
Bad Teinach , Tel . 176 gg
Fahrtenprogramm für die Zelt
vom 31 . Aug. bis 6. Sept. 1953
Montag Wildbad Abf. 13 Uhr DM 3.—
Dienstag Feldberg -Frelbnrg Ab-

l&hrt 6 Uhr DM 15—
Mittwoch Baden - Baden Abfahrt

13 Uhr DM 7—
Donnerstag Bodensee -Schaffhau -

«en Abfahrt 5.30 Uhr DM 16.—
Freitag Freudenstadt -Allerhelll -

gen - Hobrltt Abfahrt 8.30 Uhr
DM 10—

5./6. Sept . Schweiz -Vierwaldstät¬
ter See Abfahrt 5 Uhr Fahrpreis
mit PaB nnd Visum DM 31.—

Noch einige Plätze frei .
Rechtzeitige Anmeldungen erbeten .

Sparkasseninspektor 45 Jahr «,
sehr gute Verh .,

Qeschäffstochter 32 j „ größeres
Barverm . und eit Erbe ,

Verwattnngsangest. 39 j . mit
rent . Mietshaus

wü . Heirat durch FORTUNA
PFORZHEIM , Kalser - Friedrich -
Straße 95, Spreehz . Mittwoch u .
Samstag 10—18 Uhr , Tel . 2201 .
Calw , Botel Waldhorn , Freitag14—18 Uhr .

Schreibmaschine
Marke Continental , well überzählig ,zum Sonderpreis von DM 145.— zu
verkaufen .

Kurhotel Hirsau , Tel . 376

Suche eine

Nutz - und Fahrkuh
il —13 Ztr . schwer

Friedrich Auer , Weltenschwann

Jstdie cflöhe
steigt Ihr Umsatz , wenn
Sie Ihre Waren im An¬
zeigenteil dieses Blattes
zum Kauf anbieten .

—
HOTEL GERMANIA

BAD LIEBENZELL
Jeden Dienstag , Donnerstag

und Samstaf

Tanzabend
Sonntag 4 — 6 Uhr

Konzert
v._

Schön getöntes Haar
vom Salon „Odermatt“

Volkstheater Calw.
Fr .—So . Dieter Borsche , Willy

Birgel , Gertrud Kückelmann ,Ilse steppat u . a . m . ln

„Der Kaplan
von San Lorenzo M

Dr. med. H. Walther
Facharzt für Hautkrankheiten

und Sexualleiden

zurück
Pforzheim , Bleichstr . 27, Tel . 4250
Sprechst . 10—12 und 16—18 Uhr

_ /
- ,
Zuverlässiger , Jüngerer

Kaufmann
der an selbständiges Arbeiten
gewöhnt und ln Finanz - und
Lobnbuchhaltung firm Ist , auf
den L Oktober 1952 gesucht .

Bewerbungen mit hindschrlftL
Lebenslauf , Lichtbild . Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprü -
chen unter C 225 an das Calwer
Tagblatt .

- /
/ - ,

Jüngerer

Landmasdiinenkaufmann
für die Reise , von Schlepper -
Generalvertretung gesucht .

Angebote unter C 226 an das
Calwer Tagblatt .

s -

Jüngeres , ehrliches

Mädchen
das zu Hause schlafen kann , für den
Haushalt auf September gesucht .

Gustav Widmaler
Calw , Marktstraße 3

Verlaufen
hat sich ein Berner Sennhund . Mit¬
teilung über den Verbleib erbittet

Gottlieb Burkhardt
Altbnrg -Splndlershof

Verkaufe schöne

Kalbin
mit 8 Tage altem KALB , gesund
und fehlerfrei .

Gottl . Schill , Hof Haselstall

Schöne 36 Wochen trächtige
Kalbin

(Rotscheek ) verkauft
Gottl . Müller , Molker

Gültlingen

Junahennen
rebhuhnfarbige Italiener

kräftige , schwere Tiere , 12 Wochen
alt , gibt ab

Gefl&gclhof Hedwig Buchholz
Langenbrand

In Verona , der Stadt Romeos u .
Julias , gerät der Kaplan von
San Lorenzo des Mädchens Gilda
wegen ln Gewissenskonflikt .

Prädikat : Jugendgeeignet .

Auto-voiz

I

Di ., 1. 9., Abf . 13.30 Uhr DM 3.5«
Schömberg - Wildbad

Do ., 3. 9., Abt 13 Uhr DM 7.—
Herrenalb - Baden -Baden

Fr ., 4. 9., Abf . 6 Uhr DM 13.5»
Titisee - Feldberg - Höllental

So ., 4. 10.
Zum Oktoberfest n . München

Noch Plätze frei b . Fabrten nach
Oberbayern und der Schweiz .
Interessenten bitte sofort nach -
fragen .
Anmeld , und Abfahrten ln Calw
bei Kaufh . Reichert a . d. Brück ’,ln Hirsau bei Auto - Volz .

| Die ersten Tage beweisen es |

Pfannkuch-Knffee
schlägt altes 1

iGolüpackung
I bisher 100 g 3.60 beute Z *4w |

Rotweißpachung
bisher 100g 3^ 0 heute 2.20
Haushalt offen
bisher t00 g 2.80 heute f

1Konsum offen
I bisher 100 g 2 .50 heute 1#ÜU |

. . . und 3 % Rsbatt

L
'Plmkftäjh

1
KAFFEE

" 1



WIRTSCHAFT

Wirtschaft an Verkehrssfraßen
/ Bundestraßen reklamefrei / Verbot der LautspreefaerwerbungNeubestimmungen ab 1 . Sept .

Durch die am 1. September 1953 ln Kraft tre¬
tende neue Straßenverkehrsordnung wird auch
die Außenwerbung neu geregelt . Die auf öffent¬
lichen Straßen betriebene Lautsprecherwerbung
wird nahezu vollständig verboten , die Plakat -
und Lichtwerbung an Straßen außerhalb ge¬
schlossener Ortschaften wird stark eingeengt ,

ws . Für die Werbung an Straßen enthalten
• owohl das kürzlich verabschiedete Bundesfern -
«traßengesetz als auch das am 1 . September in
Kraft tretende neue Straßenverkehrsgesetz wich¬
tige Bestimmungen . Das Bundesfernstraßengesetz
sieht vor , daß die Werbung an freien Strecken
der Fernstraßen grundsätzlich verboten sein soll .
Auch wenn die Werbemittel sich in weiterer Ent¬
fernung von der Straße befinden , kann ein Ver¬
bot ausgesprochen werden . Für die Aufstellung
verkehrswichtiger Hinweisschilder , z . B . auf
Tankstellen , Gast - und Rasthäuser sowie an
oder auf Reparaturwerkstätten werden durch das
Verkehrsministerium Richtlinien vorbereitet , die
u . U . eine den örtlichen Verhältnissen angepaßte
Zusammenfassung der Schilder unter Wahrung
der besonderen Eigenart im einzelnen ermög -

dürfnis “ zugelassen werden sollte . Dieser Be¬
stimmung hatte sich jedoch der Zentralausschuß
der Werbewirtschaft (ZAW ) widersetzt , so daß
der Bundesrat folgende Fassung beschlossen hat :
„Der sich auf öffentlichen Straßen auswirkende
Betrieb von Lautsprechern darf nur in dringen¬
den Fällen zugelassen werden .“

Diese Bestimmung bedeutet praktisch ein Ver¬
bot der Lautsprecherwerbung , denn nach einer
Stellungnahme des Bundesverkehrsministeriums
sind als „dringende Fälle “ — abgesehen von Ka¬
tastrophen — nur noch die Vorbereitung , Unter¬
stützung und Abwicklung von Veranstaltungen
von besonderer , allgemeiner Bedeutung anzu¬
sehen . Das Vorliegen eines „dringenden Falles “
im Sinne dieser Auslegung wird hiernach bei der
Lautsprecherwerbung kaum noch bejaht werden .

Da generell und besonders in vorwiegend länd¬

lichen Gegenden die Interessen der Verkehrs¬
ordnung und der Verkehrssicherheit durch die
Lautsprecherwerbung nicht oder nur unmaßgeb¬
lich gefährdet sein dürften , könnten gegen die
rechtliche Zulässigkeit einer so weitgehenden
Einengung der Werbung ernsthafte Bedenken
geltend gemacht werden , weil die darin liegende
Beschränkung des Rechtes auf die freie Entfal¬
tung der Persönlichkeit , die nach Artikel 2 des
Grundgesetzes auch die Entfaltung der wirt¬
schaftlichen Tätigkeit in sich schließt , nicht um¬
fassend begründet ist . Andererseits muß beson¬
ders in den Städten den Verkehrsbelangen wie
auch den Erfordernissen der Lärmbekämpfung
unbedingter Vorrang eingeräumt werden . Die¬
sen Erfordernissen wollen die neuen Bestim¬
mungen über die Werbung an und auf den Stra¬
ßen Rechnung tragen . Sie bedeuten keine be¬
merkenswerte Einschränkung der Wirtschäfts -
werbung , da in den alten und bewährten Wer¬
bemitteln genügend viele und auch werbewirk¬
same Ausweichmöglichkeiten gegeben sind .

Die zweigeteilte Gewerbesteuer
Änderungen , die zu einer niedrigeren Steuer führen , müssen beantragt werden

liehen sollen .
Der auf Vorschlag des Bundesverkehrsministe¬

riums neu gefaßte und vom Bundesrat noch in
«einer letzten Sitzung vor den Parlamentsferien
gebilligte § 42 der Straßenverkehrsordnung ver¬
bietet Werbung und Propaganda durch Bildwerk .
Schrift , Licht oder Ton , „soweit sie geeignet sind ,
außerhalb geschlossener Ortschaften die Auf¬
merksamkeit der Verkehrsteilnehmer in einer
die Sicherheit des Verkehrs gefährdenden Weise
abzulenken oder die Leichtigkeit des Verkehrs
zu beeinträchtigen “ .

Völlig überraschend war eine weitere , die Wer¬
bung berührende Ergänzung der Straßenver¬
kehrsordnung eingefügt worden , nach der der
Betrieb von Lautsprechern auf öffentlichen Stra¬
ßen , der nach § 5 der Straßenverkehrsordnung
einer Erlaubnis der Straßenverkehrsbehörde be¬
darf , nur noch bei einem „unabweisbaren Be -

Die Gewerbesteuerveranlagungen für das II .
Kalendervierteljahr 1948 und für die Kalender¬
jahre 1949 bis 1951 sind von den Finanzämtern
und den Gemeindehörden weitgehendst erledigt
worden . Die Gewerbesteuer setzt sich aus zwei
Teilbeträgen zusammen , nämlich der Steuer nach
dem Gewerbeertrag und der Steuer nach dem
Gewerbekapital . Ausgangspunkt für die Steuern
nachdemGewerbekapital istdernachdenVorschrif -
ten des Bewertungsgesetzes ermittelteEinheltswert
des gewerblichen Betriebes . Diese Einheitswert¬
feststellung hat aber bis heute noch nicht
stattgefunden . Der Gewerbekapitalsteuer liegen
deshalb sogenannte „Hilfswerte “ zugrunde , die
für das II . Kalendervierteljahr 1948 und das
Kalenderjahr 1949 mit den Werten der DM -Er -
öffnungsbilanz übereinstimmen . Für die späteren
Kalenderjahre blieb entweder dieser Wert nach

der DM-Eröffnungsbilanz bestehen oder aber es
wurden von den Finanzämtern auf den 1 . Ja¬
nuar 1950 bzw . 1951 neue , meistens höhere Hilfs¬
werte festgesetzt . Dabei wurde davon ausgegan¬
gen , daß wenn die Einheitsbewertung auf den
21. 6 . 1948 und die notwendig werdenden Wert¬
fortschreibungen durchgeführt sind , sämtliche
Gewerbesteuerveranlagungen geändert und die
richtigen Werte angesetzt werden .

Diese Absicht läßt sich nun bei der derzeitigen
Arbeitsbelastung der Finanzämter nicht verwirk¬
lichen . In Artikel 11 der „kleinen Steuerreform “
wurde daher folgende Regelung getroffen : Grund¬
sätzlich tritt für den oben angeführten Zeitraum
an die Stelle des Einheitswerts der bisher ver¬
wendete Hilfswert . Damit werden die Gewerbe¬
steuerveranlagungen , die bisher wegen den Hilfs¬
werten vorläufig waren (das sind sämtliche Ge-
werbesteuerveranlagungetn , in denen eine Ge¬
werbesteuer nach dem Gewerbekapital enthalten
ist ) insoweit endgültig !

Zu diesem Grundsatz gelten folgende Aus¬
nahmen :Wertpapierbörse Stuttgart

Industrie - Aktien 21. 8. 28. 8. 21. 8. 28. 8.
Vex ui Oifabrikei . 94 93 Ind .- Werke Karlsruhe 30 30

21 . 8 . 28. 8 . Ver Decken Calw 112 112 Klöckner Werke 211 215
AEG 90 98% Ver . Filz Giengen 671/! 69 H Lanz AG . 64 66
Baumw . Unterhäuser 178 178 Vereinigte Stahlwerkt 186 195 Mannesm - Röhrenw St 78V* 84
Bemberg 58 56 Vereinigte Trlk Vollm 148 1461/* R h el nm eta H-Borsig 20 20
Brauerei Wulle 59 60 Wolldecken Weil d . St 125 125 Rhein - Stahlwerke 133 135
Daimler - Benz mv * 121 Württ Baumw Eßling 223 221 J H Roser 62 62
Deutsche Erdöl 91 96 Württ Cattun 125 30 Saline Ludwigshai ] 97V* 97‘/i
Deutsche Linoleum 150V4 150 Württ Elektrizität 85 85 Salzdetfurth 88 88
Erlanger Baumwolli 148 148 Württ Leinen 150 150 Schloßgartenbau 571/* 60
Eßiinger Maschinell 81 87 WMF 57V* 61 Schwäb . Zellstoff 187 186
IG Farben 90Vä 94Vt Zeiß Ikon 127 128 Lauffener Zement 128 128
Feinmechanik Jettei 87 87 Zellstoffabrlk Waldhoi 71 75
Gritzner -Kayser 135 135 Ziegelw Ludwigsburg 87 88
Heidelberger Zernf 1 141 146Va Festverzinsliche Werte
Besser Maschinen 199 199 Banken nnd Vers . -Aktien
Hohn er Matth . 150 150
Jungbans Gebr . 51 51 21. 8. 28. 8. V* 21. 8. 28. 8.
Kienzle Uhren 87 87 Commerzbank 50 50V* 5 RhHyp DM 93 93
Knöckel , Schmidi 119 119 Deutsche Bank 65V* 66 S WHyp DM 98 98
Knorr C . H. 97V* 98 Dresdner Bank 62 63 5 WKred DM 98 98
Kolb & Schüie 137 136 Rhein Hyp .-Bank 95 94V* 6‘m EnSchwab DM 98 98
Kollmar & Jourdan 109 109 Württ Bank 29j/2 29V* 5*'» indKred DM 98 98
Kraftwerk Altwürttb , 108 108 Württ . Hyp - Bank 29Vs 99V* 5 Bdl -dKred DM 98 98
Maschinen Weingarter 138 140 • Allianz Lebensvers 75 75 5 WLdKred DM 98 98
Mittelschw . Oberland ? 117 115 Allianz Vers . 141 141 6 Eisenbahn lOOV* 100V*
Neckarwerke Eßiinger 127 127 Württ Feuervers 27 27 4 DtCtrBd RM 7» 79
NSU - Werke 142 f43 Württ - Bad . Vers . 30 30 4 DtHypBerl RM 79 79
Ostertag - Werke 95 95 4 RhHyp RM 77 77
Rhein . Elektrizität ? 99 103 4 RhWBd RM 78 78
Balz Heilbronn 75 75 preiverkear ( AKtten ) 4 VerbkNbg RM 75V* 75V*
Schubert & Salzer 49 50 4 WHyp RM 84 84
Bchüle Hohenlohe — — 21. 8. 28 . 8. 4 WKredVei RM 81 81
Siemens & Halske St . 116 122 MAN 119 121 4 AEG RM 77 77
Siemens & Halske Vor 2 llP/s 1161/*BMW 31 31 4 Daimler RM 87V* 87V*
Spinnerei Pfersee 180 180 Bleicherei Uhingen 125 128 4»/i DtErdöl RM 87 87
Stuttgarter Hofbräu 53 55 Eisenhütte Köln 87 90 4V» EnSchwab RM 90 90
Stuttgart . Vereinsbuch 125 125 GutehofTnungshütte 209Vs 217 4*/s IG Farben RM 90 89V*
Südd . Baumw Kuchen 158 160 Hoesch 188 1951/* 4 Neckar AG RM 75 75
Sfldd . Zucker 102Vs 102V* Holzmarm 32 31 4 ^rhlnrihRee DM 73V* 73V*

' » Exklusive Dividenden *> exklusive Bezugsrechl

1 . Übersteigt der für einen Erhebungszeitraum
maßgebende Einheitswert den angesetzten Hilfs¬
wert um mehr als 10 Prozent , mindestens aber
um 5000 DM . so führt das Finanzamt von Amts
wegen Berichtigungen der Gewerbesteuer durch .

2. Eine Änderung der Gewerbesteuer wird
vorgenommen , wenn der Steuerpflichtige dies be¬
antragt . Dieser Antrag , der für alle Erhebungs¬
zeiträume nur einheitlich gestellt werden kann ,
muß also dann an das Finanzamt gerichtet
werden , wenn die Einheitswerte niedriger sind
als die Hilfswerte , da von Amts wegen Be¬
richtigungen zugunsten der Steuerpflichtigen
nicht vorgesehen sind .

Die Anträge müssen bis zum 31 . Dezembej 1953
beim Finanzamt eingegangen sein !

Die Finanzämter führen zur Zeit die Einheits¬
bewertung des Betriebsvermögens auf den 21 . 6.
1948 und die notwendigen Fortschreibungen auf
spätere Stichtage durch . Es werden daher in den
nächsten Wochen und Monaten die Bescheide bei
den Inhabern gewerbl . Betriebe eintreffen . Nach
Erhalt dieser Bescheide sollte jeder Steuer¬
pflichtige prüfen , ob er unter Berücksichtigung
dieser neuen Werte für die Zeiträume II ./1948
bis 1951 weniger Gewerbesteuer bezahlen braucht .
Dabei muß er auch der Frage der zugerechneten
bzw . zuzurechnenden Dauerschulden seine
besondere Aufmerksamkeit widmen . Bisher war
dies von untergeordneter Bedeutung , da angenom¬
men werden konnte , daß alleVeranlagungen zurGe -
werbekapitalsteuer richtiggestellt werden . Oftmals
haben auch die Finanzämter bei entsprechenden
Einwendungen der Steuerpflichtigen auf die Vor¬
läufigkeit dieser Veranlagungen und die Notwen¬
digkeit , sie später doch ändern zu müssen , hin¬
gewiesen .

Die Wiener Herbstmesse
HK . WIEN . Wie in jedem Jahre beschließt auch

heuer Wien vom 6. bis 13. September den Reigen
der großen internationalen Exportausstellungen .
Trotz ihrer peripheren Lage darf man die Wiener
Messe nicht unterschätzen . Unmittelbar vor dem
Eisernen Vorhang gelegen und relativ abgeschlos¬
sen von den übrigen europäischen Veranstaltun¬
gen , pflegt sie einen wichtigen Kontakt zwischen
dem Südosten und Westeuropa . Die Wiener Messe
ist nicht nur die traditionelle und weitaus bedeu¬
tendste Exportschau Österreichs , sondern heute
auch der noch einzig mögliche ökonomische Treff¬
punkt zwischen Ost und West . Dieses Faktum be¬
zeugt nichts deutlicher als die bevorstehenden
fünf Kollektivausstellungen Bulgariens , Polens ,
der Sowjetunion , der Tschechoslowakei und Un¬
garns . Außerdem werden England , Italien und
Marokko mit Sonderschauen vertreten sein .

Bisher haben sich etwa 3300 ausstellende Fir¬
men aller Branchen angemeldet , darunter rund
1000 ausländische aus 20 Staaten . Am stärksten
ist wieder die Bundesrepublik mit über
500 Unternehmen vertreten , die vor allen Indu¬
strie - , Büro - und Landwirtschaftsmaschinen sowie
elektrische Geräte und optische Instrumente zei¬
gen werden .

öffentliche Einlagen steigen weiter
WIESBADEN . Die Einlagen der öffentlichen

Hand im Bundesgebiet , die Ende 1951 rund 3,8"
und Ende 1952 rund 4,7 Milliarden DM erreicht
hatten , haben in den ersten 5 Monaten dieses
Jahres wiederum erheblich zugenommen . Sie
beliefen sich nach Angaben des deutschen Ge¬
nossenschaftsverbandes am 31 . Mai 1953 auf rund
5,5 Milliarden DM . In diesem Bericht sind die
vom Bund im Zentralbanksystem angelegten
rund 2,2 Milliarden DM nicht enthalten .

^ Wfrtschaft ’SfunP : &
Nur ein Sechstel -Herbst in Baden - Württemberg

Die Winzer in Baden -Württemberg können in die¬
sem Jahr nur mit einem Sechstel , höchstens aber
mit einem Viertel - Herbst rechnen . Nach den
Ermittlungen des statistischen Landesamtes sind die
Ernteaussichten in den einzelnen Weinbaugebieten
unterschiedlich , in keinem Fall jedoch gut .

Firmen und Unternehmungen
Farbwerke Höchst AG . — Die Bilanz zum 31 . De¬

zember 1952 weist einen Reingewinn von DM 12,1
Millionen aus . Da für 4 Prozent Dividende DM 11,4
Millionen erforderlich sind , bleibt ein Vortrag auf
das Geschäftsjahr 1953 von DM 0,7 Millionen . Der
Umsatz der Farbwerke Hoechst AG . und ihrer vier
wesentlichsten Tochtergesellschaften Knapsack -Gries¬
heim AG . , Kalle & Co . AG . , Bobingen AG . und
Behringwerke AG . betrug in 1952 insgesamt DM
736 Millionen , und zwar ohne die Lieferungen die¬
ser fünf Gesellschaften untereinander . Oie bisherige
Umsatzentwicklung in 1953 zeigt gegenüber 1952 eine
Erhöhung um 15 Prozent . Da auch die Gewinnent¬
wicklung gegenüber dem Anlaufjahr 1952 ein gün¬
stigeres Bild zeigt , könne für 1953 ein befriedigen¬
des Ergebnis erwartet werden . In ihrem Geschäfts¬
bericht weist die Gesellschaft auf die Notwendig¬
keit der Intensivierung der Forschungsarbeiten hin ,

ÖMälfe echselkursr
Die zu jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu den
wichtigsten fremden Währungen aus , und zwar nach
den Kursen im Züricher Freihandel .

schweizer Franken
27 . 8.

96 .50
26 . 8.

94 .#
USA -Dollar # 22.53 22 .12
Sngl Pfund . . « 4 • « 8.43 8.27
Franz . Franken I 9018 .69 8855 .14
Belg Franken . 1 1157 .07 1133.37
Holl Gulden i 87.33 85.75
Span Peseten . * 976 .72 994 .68
Port Eskudos i 647.65 6

*
35 .90

Schwed Kronen • i 131.29 128.91
Argent Pesos . • • I 1 510 .58 506 .68
österr . Schilling # • 8 A 583.08 572.50

14087 .59 13832.11
Tsehech Kronep —

Umrechnungskurs 1 Westmark 4.90 Ostmark .

%
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Mit FEWA kann man alles
waschen, was man trägt - Gewebtes und
Gewirktes, Zartes und Deftiges , Farbiges
und Weißes.
Vor allem wäscht man mit FEWA

so bequem und so sparsam !
Ohne aufregende Waschköchen-Staats-
aktion : Für ein paar Pfennig FEWA ,
handwarmes Wasser und sanftes Durch¬
drücken - dann tut der FE WA- Schaum
sein Werk mit sanfter Gründlichkeit.

•J&VrrW ■:

die san fiteWäsche

Qualitäts-Junghennen
aus nur best . Leistungs¬
zuchten w . Legh ., rebhf .
Ital ., a Wo . 4 .30, 10 Wo .
4 .80, 12 Wo . 5.30, 14 Wo .
5.80 , 16 Wo . 6 .50 DM .
Alt . Tiere sowie Rhein¬

länder , schwarz ; Ancona ; Blausper¬
ber u . Kreuzungen Preisl . anford .
Ges . Ank . garant . 3 Tg . z . Ansicht .
Nachn . Bahnstat . angeb . Geflügel -
Sucht J . Figgemeier , Neuenkirchen ,
Krs . Wiedenbrück i . W.

3 F
r hwp '

Inserieren Sie selbst
dann erhalten Sie mehrere Angebote und
haben die Auswahl durch eine Anzeige
in Ihrer HEIMATZEITUNG

Kleinklaviere
die modernen und raumsporendenModelle
Piccolo u . Perle , klangschönu.preiswort

fßafftjaea
Stgt . S, Wilhelmsplatz13 B,Tel .9 05 15

FOTO-Apparate
für Reise unc
Wanderung

stue ssneuiiömgen . riedrichstr.Jel . 26 "

Verschiedenes
Privat - Kinderheim in Winnenden

(Württ .) nimmt Kinder von 4—12
Jahren in Kur und Dauerpension
auf . Ruhige Lage . Liegeterrassen .
Tagessatz 4.50 DM , Monatspens .
b . Daueraufenthalt 120 DM . Volks -
u . Oberschule am Platz . Anfra¬
gen an die Heimleitung Frau
Elftrud Köhler -Lempp .

Saal mit Meoziminer
und 1 Raum , geeign . f . Werk¬
statt oder Lagerraum , zu ver¬
mieten .
Angebote unter G 5394 an die
Geschäftsstelle

Automarkt

Standard Vanquard 2,1 ttr.
Mod . 1950 , Lim ., 4türig , grau ,
Rolldach , Heizung , Radio und
viel Komfort .

VW Standard i960
Lim . , Rolldach , grau , beide
Fahrz . in best . Zustand , von
privat zu verkaufen .

Georgi . Böblingen , Vaihinger
Str . 25 . Tel . 9133 , abends 93 33

Radfahren ? Nein ! Motorrad kaufen
bis 4 J . Abzahlg . Ohne Anz . bes .
Bed . Häßler , Hamburg -Steil . 181

Prostata -Leiden
(Beschwerden beim Wasser¬
lösen ) werden ohne Operation

mit Erfolg behandelt im
SANATORIUM BRUNAU

Zürich/Schweiz , Brunaustr . 15

Lastwagen
Mercedes -Benz , 41/* To . , 120 PS ,
Meiller -Dreiseitenkipper , gene¬
ralüberholt , mit neuem Motor ,
in sehr gutem Zustand , krank¬
heitshalber zu verkaufen . Be¬
sichtigung und Probefahrt je¬
derzeit möglich . Albert Holz¬
herr , Rottenburg a . N ., Hagen -
wörth 42 , Telefon 549 .

Gelegenheitskäufe und Baumaschinen
Baujahr 1952—1953 • zum amtlichen Schätzwert

Diesel -LKW (alle mit Motorkfpper)
3 Hanomag 5 Tonnen - 2 Ford 3 .5 Tonnen ■ 10 Ford 3,5 Tonnen Allrad

Kipp -Anhänger
2 Stück 12 Tonnen • 3 Stüde 8 Tonnen • 1 stück 5 tonnen ■ 2 Stück 3 Tonnen
tHanomag -Werksta . t-Kastenwaqen ■ 1 Hanomag -Frontl. 38PS ■ 1 Hanomag -Frontl. 28PS

1 Marquardt -Bagger „ Multiplex “ mit Hoch- und Tiefiöffel und Greifer
1 Tieflade -Anhänger , 20 Tonnen

Straßenwalzen : 1 Scheidt-Walze , 12 Tonnen , mit Aufreifjer
1 Kemma-Walze , 8 Tonnen, mit Autreifjer, 1 Strafjenkehrmaschine

Außerdem verschiedene Diese- und Elektro- Betonmischer , Bauaufzüge, Förderbänder
»Vibromaxe "

, Kompressoren , Pumpen und eine grofje Anzahl eiserner Schalungsträger,
Aufjenträger und Schalungsstüfzen.

Günstigste Zahlungsbedingungen ab
*
Stuttgar?sofort möglich.

Hermann Brixner9 HÄ *ätter «VaYe%Vher 738M

A Qfln
0,7 bis 1 To. - lieferwagen jetzt ab "xe J3 U W
GUTBROD MOTORENBAU - GMBH • C Al W/WÜRTT .
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An Werktagen glelchbleibende Sendungen : 6.00 Nachrichten ; 6.10
Marktberichte ; 6 .15 Frühmusik ; 6 .30 Morgengymnastik ; 6.50 Morgen¬
andacht ; 7 .00 Nachrichten ; 7 .30 Musik am Morgen ; 8.00 Kurznachrich¬
ten - 8 30 Internationale Pressestimmen ; 8 .40 Musikalisches Intermezzo ;
9.00 Für die Schuljugend (Dl. . Do .. Sa . ) ; 9 .30 Kreuz und quer durch
Deutschland ; « .45 Sendepause (Mo., Di .. Do . Fr . , Sa .) : 10.30 Sende¬

pause (Ml .) ; 11.00 Froher Klang am Morgen ; 12.45 Nachrichten ; 13.00Pressesttmmen ; 14.20 Französ Sprachunterricht (a. Sa .) ; 17.30 Nach¬richten ; 18 10 Wir berichten aus Bad .-Württ . ; 18.30 Musik zum Feier¬abend ; 19.00 Zeitfunk ; 19 35 Tribüne der Zeit : 22.00 Nachrichten ; 0 .00
Spätnachrichten ; 0.10 Sendeschluß .

vom 30. Aug . - 5 . Sept .
Sädtuestfunk
mit Studio Tübingen

Sonntag
8.30 Christi . Morgenfeiern
9.45 Das Vermächtnis

10.30 Die Aula
11.00 Eröffnungsfeier der

Berliner Festwoche im
Schlliertheater

12.00 Für den Bauern
13.10 Mittagskonzert
14 .00 Impressionen zu Debussy
14 .30 Claude Debussy : Suite
14.45 Zeitgenöss . Chormusik
15 .00 Kinderfunk
15.30 Froh und heiter !
17.30 AndrO Maireux : Der Er¬

oberer . Der Königsweg
17.45 Das Kl . Unterh .-Orch.
18.15 Uns . kulturpol . Glosse
18.25 Kleine Melodie
18.30 Die Sportreportage
19 .20 Deutsche Volkslieder
20 .00 Salzburger Festspiele
22 .20 Sport und Musik
28.00 Fröhlicher Ausklang !
0 .10 Tanz - und Unterhal¬

tungsmusik
n. Programm

13.15 Vergessene Opern
15.30 Uns gehört der Sonntag
21 .15 Wir tanzen . . .
22 .10 Mozart : Konzert Es -dur

für Klavier
23 .00 Patrioten am Werk

Studio Tübingen
17.00 . .Mit anderen Augen . . •*
19 .00 Sportmeldungen

II . Programm
12.20 Schwäbisches
20.00 Eine bunte Stunde

Montag
15.15 „Von der Elbe bis zur

Seine “. Schlagermelod .
16 .20 A . Literat , u . Wissensch .
16.30 Geistl . Musik
17.00 „Adolf von Hatzfeld “
18 .20 Aus der Welt des Sports
20 .00 Am Montag fängt die

Woche an . . .
20 .40 Aus Arbeit u . Wirtschaft
21 .00 SWF-Orchester
21 .50 Probleme der Zeit
22 .20 Alexander Scriabine ;

4. Sonate Fis -dur f . Klav .
22 .30 Gelassenheit od . Flucht ?
23.00 Gäste aus Frankfurt

II . Programm
14.00 Klaviermusik v . Brahms
14.30 Städt . Orchester Mainz
15.30 Weltruhm auf Urlaub
16.00 Lust . Klänge aus Bayern
17 .10 Orgelwerke zeitgenös¬sischer Komponisten
18.10 Hörer -Lieblinge
21.10 Hindemith - gestern und

heute
22.20 Tausend Takte

gute Laune
23.00 Gäste aus Frankfurt

Studio Tübingen
17.55 Streifzug

II. Programm
18.30 Stellenangebote
18.40 Aus dem Leben schwäb .

Ansiedler im Kaukasus
19.00 Aus Bad .-Württemberg
20 .00 Kies aus dem Neckar
20 .30 Musik zur Unterhaltung

Dienstag
15.15 Intermezzo in Sweet
15.45 Die deutsche Zeitschrift
16.00 SWF-Orchester
16 .45 Erste Liebe
17.00 Freiburger Komponisten
18.20 Die Heimatvertriebenen
19.30 Parteien sprechen
20 .00 Funkausstellung

Düsseldorf 1953
22.20 Kommentar 1933 -

was damals nicht gesagtwerden konnte
23 .30 Jazz 1953 !
23 .00 Musik -Festspiele in

Alx-en -Provence
II . Programm

15 .30 . .Schlußplädoyer in
Sachen Gide “

16.00 Mozart : Streichquartett
D-dur : J . Haydn :
Streichquartett E-dur

16.30 Das Gr . Unterh . -Orch .17 .00 Dichter schreiben Briefe
17 .40 Ständchen am Abend
18.15 Christi . Gedanken z . Zeit
21.10 Konzert der Wiener

Philharmoniker . Leitg .:
CI . Krauss u . B. Walter

22 .20 Kommentar 1933
22 .30 Wir bitten zum Tanz

Studio Tübingen

n. Programm
16 .30 L . Schäble - ein schwäb .

Mundartdichter
19.00 Aus Bad .-Württemberg
20 .00 Parteien sprechen
20 .05 Schwäb . Sinf .-Orch . Rtlg .

Mittwoch
13 .05 Kleine Melodie
18.15 Ein fröhl . Kunterbunt
14 .15 Kinderfunk
15.15 So leben Frauen in

Italien
15.45 Kenneth Spencer singt
16 .00 Vom Büchermarkt
17 .00 Kleine Melodie
17 .10 Forschung u . Technik
18 .20 Probleme der Zeit
19.30 Parteien sprechen
20 .00 Funkausstellg . Düsseldorf

Weißblauer Bilderbogen
22.15 So lebt man im Osten
22 .30 Till Eulensptegelslachende Erben
23.00 Orch . Kurt Edelhagen
23 .30 Tanzmusik zum Tages¬

ausklang
0.10 Swing -Serenade

II. Programm
16.30 Giovanni B. Pergolesi :

„Livietta e Tracollo “
17 .40 Nachmittagskonzert
21.10 Wir erfüllen Hörerwü .
22.15 Goethelieder von Schu-

bert u . Schumann
22.30 Das Menschenbild

William Faulkners
Studio Tübingen

18 .15 Moorbadstadt Buchau
17 .40 „Der Mann hat d . Gewalt

u . die Frau die Macht“

II. Programm
18.30 Interessantes
19.00 Aus Bad .-Württemberg
20 .00 „Doch immer behalten

Quellen das Wort . . .“

Donnerstag
14 .30 Kinderliedersingen
15 .00 Welt und Wissen
15.45 Lyrik v . Helmut Richter
16 .00 Das Kl. Unterh .-Orch.
16 .30 Der umworbene Kon¬

tinent : Der Südpol
16 .45 Klaviermusik
17.15 Der Rechtsspiegel
18.20 Junge Deutsche -

hier und dort
19 .30 Parteien sprechen
20 .00 Funkausstell . Düsseldorf

Ein fröhlicher Abend
22 .30 Zeitgen . Volksliedsätze
23 .00 Vom kleinen Dämon u .der großen Stille
23 .15 Für Kenner und

Liebhaber
II . Programm

16.00 Mozart : Streichquartett
16.30 . .Aber meistens täuscht

man sich . . .**
17.00 Weisen im Volkston
17 .40 Der Herr der Drehbühne
17 .55 Ständchen am Abend
21 .10 Orchester Paul Watson
21 .40 Forschung u . Technik
22 .30 SWF- Orchester
23.15 Orch Kurt Edelhagen

Studio Tübingen
15.15 Nachw . stellt sich vor

II. Programm
18.30 Wir u . unsere Heiligen
19 .00 Aus Bad .-Württemberg
20 .00 Parteien sprechen
20 .05 Meister des Akkordeons
20 .30 Sie lehrten in Tübingen :

G . v . Rümelin

Freitag
15.15 Nachmittagskonzert
16 .15 Llebestragödle im

Hause Bismarck
16.30 Russische Lieder
16 .45 Der surrealistische Witz
17.00 Sang u . Klang im Volkst .
18.20 Sieh dich um und hilf 1
19.30 Parteien sprechen
20 .00 Operettenklänge
20 .45 Grenzschicksale einer

Generation
21 .00 Die großen Meister
22 .20 Kleine Melodie
22 .30 Schwermut und Adel

der Kunst
23.00 Zigeunerweisen
23 .30 Lied zur guten Nacht

II. Programm
14.30 Melodie und Rhythmus
15.15 Nachwuchs musiziert
15 .45 Welt und Wissen
16.00 SWF - Orchester
18.10 Ahoil - Frohe Melodien
21.30 Die Reportage
22 .20 Das Kl. Unterh .-Orch.
23.00 v . Weber : 2 . Sonate A-dur
23.30 .Zuhören und

. . . schmunzeln “

Studio Tübingen
17 .40 Das Verkehrswesenln Württ .-Hohenzollern
18 .00 Prof Eschenburg spricht

II . Programm
18.30 Bauraposcht
19.00 Aus Bad .-Württemberg
20 .00 Frohe Lieder
20.30 Weißenhorn im Ulmer

Winkel

Samstag
14.10 Wetterbericht
14.15 Von d . Jugendverbänden
14 .45 Was geschieht ?
15 .00 Aus der Welt der Opel
16 .00 Die Reportage
16.30 „Hinaus in die Ferne . . .

. . . und wieder zurück !“
17 .30 Vom Büchermarkt
18.25 Die Glocken läuten
20 .00 Funkausstell . Düsseldorf

„Ha-no und Ahoi !“
22 .15 Sportrundschau
22 .30 Der SWF bittet zumTanz

II. Programm
11 .00 Das Kl . Unterh .-Orch.11.30 Die Macht der Ohn¬

mächtigen
13.00 Unser klingendes Dessert
14 .00 Musik zum Wochenende
14.45 Technischer Briefkasten
15.00 Jugendfunk
18.30 Südwestfunkorchester
17.40 Ständchen am Abend
18.15 Kirchenjahr und Trini¬

tatiszeit
20 .00 Beliebte Operetten .

Melodien
20 .45 „Josephine antwortet “

Hörspiel von E. Wickert
22.15 Was jeder gern hört !

Studio Tübingen
17.40 Streifzug

II. Programm
15 .30 Interessantes
18.30 . . morge Isch dr Sonn-

tich dal “
19 .00 Aus Bad .-Württemberg

f
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An Werktagen gleichbleibende Sendungen : 4.55 Sendebeginn ; 5 .00Frühmusik ; 5 .55 Marktrundschau ; 5.30 Nachrichten ; 6.00 Nachrichten ;
6.05 Das geistliche Wort ; 6.40 Südwestd . Heimatpost : 7 .00 Nachrichten ;
7.05 Das geistliche Wort ; 7 .15 Werbefunk ; 7 .55 Nachrichten ; 8.00
Frauenfunk ; 8.10 Wasserstände ; 8 .15 Melodien am Morgen ; 9.00 Nach¬
richten ; 10.15 Schulfunk ; 11.45 Landfunk (außer Montag und Freitag ) :

Sonntag Montag

Süddeutschst Rundfunk Stuttgart
12.00 Musik am Mittag ; 12.30 Nachrichten ; 12.45 Echo aus Baden ; j13.00 Wetbefunk ; 15.00 Schulfunk (außer Samstag ) ; 15.45 Aus derWirtschaft -(außer Samstag ) ; 16.00 Nachmittagskonzert (außer Mittwochund Donnerstag ) - 17.40 Südwestdeutsche Heimatpost ; 18.30 Kurznach - *
richten ; 18.45 Stimme Amerikas ; 19.30 Nachrichten : 19.45 Von Tag zu
Tag (außer Samstag ) ; 22.00 Nachrichten : 24.00 Nachrichten . 1

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag
7.15 Hausmusik im 3. Stock
7.40 Morgenandacht
8.00 Landfunk m . Volksmusik
8.30 A . d . Welt des Glaubens
8.45 Ev . Morgenfeier
9J " "Jeistliche Musik
9/ ' terne und Kreuze

10 .r Melodien am S .-Morgen
11.00 Vor 10 Jahren starb die

, .Frankfurter Zeitung “
11.15 Die Kantate
11 .45 Am Rande vermerkt
12.00 Schöne Stimmen
13.00 Leichte Kost
1" 30 Aus unserer Heimat
14.10 Chorgesan ^
11.20 Kinderfunk
15.00 Ein vergn . Nachmittag
16.30 Sport
17#0 ,.Unser Gartenzimmer "
18.05 Anton Dvorak : Sonate
18 .30 Der Sport am Sonntag
19.00 Das RF-Unterh .-Orch.
20.05 Klugheiten , die man

begehen sollte
20.30 Salzburger Festspiele

8. OrchesterkonzertDie Wiener Philharmon .
22 .35 Wir spielen auf «

0.10 Pariser Charme
II . Programm

16.00 Klassiker unterhalten
16.45 Briefmarkenecke
20 .05 Wir bitten zum Tanz
21.15 Glückliche Reise

10.45 Die Krankenvisite
11.00 Schöne Klänge
15.30 Kinderfunk
16.00 Erwin Lehn und sein

Südfunk -Tanzorchester
16.45 Wir sprechen über

neue Bücher
17.00 Konzertstunde
18.00 Wiener Melodien
18.35 Frauenfunk
20 .05 Musik für jedermann
21.15 Wer wird gewählt ?
22.10 Militärpol . Kommentar
22 .20 Zeitgenöss . Musik

Jean Frangaix : Sinfonie
K . Hessenberg : Konzert
f . 2 Klaviere u . Orch.

23 .00 Amerik . Tanzmusik
II . Programm

18.30 Allerhand a . Schwaben! .
Zeitüngs - und Zeit¬
schriftenschau

19.00 Leichte Musik
zum Feierabend

20 .05 Das Instrumentalkonzert
Peter Tschaikowsky :
Konzert für Violine u.
Orchester D-dur

20 .35 „Der Unbesiegte **.Ein Hörspiel
21 .40 Hans Bund m . s . Solisten
21 .55 Vokalmusik der Re¬

naissance
22 .20 Musik zur Nacht
23 .00 Schlagzeile von morgen

10.45 Die Blaskapelle Otto
Ebner , München

il .OOSprechstunde
11.20 Kleines Konzert
13 .45 Oberlängen , Lebenslinien

Sattelnasen
15.30 J . Bassler am Klavier

4.6 .50 Frauenfunk
17.05 Französ . Musik aus

3 Jahrhunderten
18 .00 Von fremden Ländern

und Menschen
20.00 Deutsche Funk - u . Fern -

sehausstellg . Düsseldorf
Konzert des RTAS - Sin-
fonieorchesters
dazw . G . Neumann und
seine Insulaner

22 .15 Hubert Deuringer und
seine Solisten

22 .30 Die Welt heute
23 .00 Erwin Lehn und sein

, . SÜdfunk ^Tanzorchester
0.10 Unterhaltungsmusik

II . Programm
18.30 Allerhand a . Schwabenl .

Zeitüngs - und zeit¬
schriftenschau

19.00 Leichte Musik
zum Feierabend

20 .05 Wunschkonz . f . Freunde
der Kammermusik

21 .00 Das Karussell
22 .20 Musik zur Nacht
23.00 Schlagzeile von morgen

6.30 Morgengymnastik
10.45 Ph . E. Bach : Sonate
11.00 Krankengottesdienst
11.30 Klaviermusik
14.00 Frauenmusik
14 .15 Musikal . Intermezzo
14.30 Kinderfunk
15 .30 K . Kleber am Klavier
16 .00 Luc Estang - ein

Schriftstellerporträt
16.15 Unterhaltsame Weisen
17.00 Für Eltern u . Erzieher
17.15 Vergessene schwäbische

Musik
17.40 Fern und doch nah
18.00 Erwin Lehn und sein

Südfunk -Tanzorchester
20 .00 Dtsch . Funk - u . Fernseh¬

ausstellung Düsseldorf :
Weißblauer Bilderbogen

22 .10 Wir denken an Mittel - u«
Ostdeutschland

22 .20 Beschwingter Rhythmus
23.00 Das Lesezeichen
23.15 Das schwedische RF-

Orchester Stockholm
0 .10 Unterhaltungsmusik

II . Programm
19.00 Leichte Musik

zum Feierabend
20 .05 Die Sinfonie
20.30 Ägyptische Volksmusik
21 .00 Musik in Dur und Moll
21 .45 Das kleine Welttheater
23 .00 Schlagzeile von morgen

10.45 Gartenfunk
11.00 Orchestermusik
12.00 Klänge der Heimat
15 .30 H . Bröndle am Klavier
16.00 Konzertstunde
16 .45 Studenten zu aktuellen

Problemen
17 .10 Leichte Unterh .-Musik
18 .00 Das Rundfunk -Unter¬

haltungsorchester
18.30 Sport gestern und heute
20 .00 Dtsch . Funk - u . Fernseh¬

ausstellung Düsseldorf
„Wer gegen Wen?"
Ein Preisraten

22 .15 Kleine Klaviermusik
22.30 Waffen im Kampf gegendie Krankheit
23.00 Ah der scharf eh Ecke

von St . Pauli
0.10 Unterhaltungsmusik ^

II . Programm
18.30 Allefhand a . Schwabenl .

Zeitüngs - und Zeit¬
schriftenschau

19.00 Leichte Musik
zum Feierabend

20 .05 Das schöne Lied
20 .40 „Unsterbliches Theater "

Zum 80 . GeburtstagMax Reinhardts
21.10 Zeitgenöss . Musik
21.30 „Bach und der moderne

Flügel “
22 .20 Musik zur Nacht

11.00 Schöne Klänge
11.40 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert
16.45 Prof . H . Friedmann über

wissenschaftliche Veröf¬
fentlichungen

17.00 Zum Fünf -Uhr -Tee
16.15 Blasmusik . Es spielt die

Rottenburg . Stadtkapelle
Leitung : Carl Bengel

18.35 Aktueller Jugendfunk ■
19.15 Gerh . Herrmann Mostar :

Im Namen des Gesetzes
20 .05 Das Rundfunk -
. (Sinfonieorchester

21 .00 Wesen und Ausdruck ' . 1
. des Volkes l ’ J

21 .30 Stars aus Amerika
22 .15 Unterhaltende Melodien
23.00 Blues vor Mitternacht -

Johnny Dodds
II . Programm

19.00 Leichte Musik
zum Feierabend

20.05 Zauber d . Musik . Suppd :
Ouv . z. „Dicht , u . Bauer "
Strauß : „Wo die Zitro¬
nen blühen "

21 .00 „Köpfchen ! Köpfchen !“
Ein Stelldichein in der
UKW-Knoblerklause

21 .45 E. Lehn u . s . SF-Tanzorch .
22 .20 Musik zur Nacht
23 .00 Schlagzeile von morgen

6.30 Morgengymnastik
10.45 Die Kapelle Mihalovicfc-

Rosenberger '
11.00 Dichter am Mikrophon
11.45 Kleines Konzert
14 .ÖO Quer durch den Sport
14.15 Der Zeitfunk :\
15.00 Fröhl . Schaumschlagen '3
15.40 R. Rolland - ein Europäer '
16:00 Tanztee der Jugend 1
17.00 Melod . a . neuen Tonfilm .
18.00 Bekannte Solisten l
19.00 Glocken der Heimat ! t
19.50 Zur Politik der Woche • •!•?
20.00 Dtsch . Funk - u . Fernseh *

. ausstellung Düsseldorf
; „^ nô upd Ahpi,* ,, . . .22.15 Miisik von Anno dazüm »

0.10 Das Nachtkonzert
II . Programm

16.15 Volksmusik • 1
16 .40 Schachfunk
17 .00 Orchesterkonzert
17 .45 „Auflage eine Million*
18.00 Heidelberg spielt auf !
18.30 Allerhand a . Schwabenl .

Zeitüngs - und Zeit¬
schriftenschau [

19.00 Musik , die Sie sich j
wünschen 1

20.05 Opernkonzert '1
21 .15 „Genie im Alltag * ;
22 .00 Orchester G. Melachrino ;

und Guy Luypaerts .
0.10 Tanzmusik '<

ibii! ‘
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fY/ « C nnWff rpn ibpfliyp -AfdClrn «ff m * n B = Beromünster ; BR — Bayerischer Rfk. ; HR = Hessischer Rfk.;\ J,UÖ unucre/j UC/2Ue ^ /0 ^ ra/7I/7lC/l NW = Nordwestdeutscher Rfk . : R = RIAS : V = Vorarlberg

Sonntag
20 .00 Das Frankfurter Funk -

karussell (HR)
20.00 Shura Cherkassky spielt

(NW)
20.05 Musik zum S .-Abend (R)
20 .05 Die goldene Meisterin

Operette (BR)
20 .30 Sinf .-Konzert . Die Wie¬

ner Philharmoniker . Dir .
W . Furtwängler (NW)

21 .00 Magie der menschlichen
Stimme (BR)

21 .50 Das RF-Tanzorch . (BR)
22 .25 Sportberichte (HR)
22.45 Tanzmusik für jungund alt (HR)
22.45 Aus Paris Festival

Chanson Italienne (BR)
22 .45 Sommerliches - Besinn¬

liches in Vers und Lied
(NW )

23.15 Und jetzt tanzen wir (R)
0.05 Ganz unter uns (BR)
0 .25 Mein schönstes Lied

sing ich für Dich (R)

Montag
19.45 Meister des Essays (V)
19.45 Eine bunte Folge (NW)
20 .00 Guten Abend , liebe

Hörer (HR)
20 .01 Schlager d . Woche (R)
20 .10 Beschwingte Weisen (BR)
20 .15 Lieder und Tänze aus

dem Vorarlberg (V)
20.30 Hörspiel : Die das Un¬

mögliche lieben (HR)
20 .50 Für Dich, lb . Hörer (V)
21 .00 Der Delphin (R)
21 .15 Amsterdam in Tönen

(NW)
21.45 Souvenir de Paris .

Schlagerplatten (HR)
22.10 Musik z . Träumen (NW)
22.15 Musik (R)
22 .25 Bayreuth 1953 (BR)
22.35 Lieder und Klaviermusik

von G . Mahler u . D . Mil -
haud (HR)

23 .00 Musik z . Mitternacht (V)
23.05 Der pünktl . Philos . (HR)
23.20 Der Jazzclub (HR)

Dienstag
19 .00 Bayreuther Festspiele

„Lohengrin “ . Oper von
R. Wagner (V)

19.30 Guten Abend , lb . Leute
(NW)

20.00 Übertragung aus Düs¬
seldorf (NW)

20 .00 Dtsch . Funk - u . Fernseh¬
ausstellung . Konzert (R)

20 .45 Die Freiheit des Gefan¬
genen . Hörspiel (BR)

20.10 Fr . Smetana : Trio in
g-moll (BR)

22 .00 Musik . Intermezzo (HR)
22 .15 Musik (R)
22.35 Das Abendstudio (HR)
22 .40 Der Plattenkramer (BR))
23 .00 Der Tag klingt aus (NW )
23.15 Musik v . R . Strauß (HR)

0.05 Zeitgenössische Kam¬
mermusik (BR)

0.15 Opernmusik von Gluck
und Graun (V)

1.15 Rendezvous bei Nacht (R)
2.15 „Gut aufgelegt “ (R)

Mittwoch
20 .00 Der Barbier von Sevilla

Komische Oper (HR)
20.00 Virt . Klaviermus . (NW)
20 .10 Dtsch . RF- u . Fernseh¬

ausstellung (BR)
20.30 Wie sie berühmt wurden :

Heinrich Schlusnus (NW)
21 .25 Suite im romantischen

Stil (NW)
22.15 Kontretänze und Qua-

drillen (NW )
22.30 Ein tänzerisches Inter¬

mezzo (NW)
22.30 Musik . Kurzweil (BR)
23.00 Kammermusik (V)
23.00 Vesco D ’Orio und sein

Ensemble (NW )
23.15 Kammerorch -Konz . (R)
23 .30 Musik v . Broadway (HR)
23 .40 Der Wels. Eine Geschich¬

te von H. Lange (BR)
0.05 alto - bebop - cambo .Kleines Jazzlexikon (BR)
0.15 Zärtl . Klavier (R)
0.30 Für Jazzfreunde (R)

Donnerstag
19.30 Das Lied (NW)
28 .00 Übertragung aus Düssel¬dorf . Wer gegen wen ?

(NW )
20.00 Dtsch. Funk - u . Fernseh¬

ausstellung (HR)
20.10 Sie wünschen ,? (BR)
21 .00 Philh . Konzert (V)
21.30 Mit Vollendung des

21. Lebensjahrs (BR)
22.00 Musik . Intermezzo (HR)
22 .20 Filmmus . u . Schlager (V)
22.25 Musik zu zweien (NW)
22 .30 Meister ihres Instru¬

mentes (BR)
22.35 Christentum u . Kultur

(HR)
23 .00 Konzert (V)
23 .00 Musikaleum (BR)
23.00 Zeitfragen neuer Musik

„1917“ - Igor Strawinsky :
„Geschichte v . Soldat . (R)

23 .05 Wenn der Tag zu Endegeht (HR)
23 .40 In der Bar nebenan (BR)

Freitag
19.30 Oper und Ballett (NW )
20 .00 Guten Abend , liebe

Hörer (HR)
20 .01 Chopin ; Konzert (R)
20 .10 Konzert mit Werken

Max Reger (BR)
20 .15 „Die Cocktailparty “ . Ein

Spiel von Eliot (V)
20 .30 Gauguin auf Tahiti .

Hörfolge (HR)
21 .00 Die bunte Folge (HR)
21.00 Es geschah in Berlin (R)
21.30 Holl . Klaviermusik (NW)
21 .30 Die heitere Note (R)
22.10 Gäste aus Wien (NW)
22.20 Volkslieder und Tänze in

Werken von Bartok und
Kodaly (V)

22.35 Studio für neue Musik
(HR)

23.20 Tanzmusik (HR)
0.05 Mod. Jazzmusik (HR)
0.15 v . Beethoven : Streich¬

quartett (R)
1.15 Hoffen u . Harren . . . (R)

Samstag
19.30 Lustig , ihr Brüder (NW)
20 .00 Dtsch . Funk - u . Fernseh -

ausstellung (HR)
20 .00 Melodien von gestern .

Rhythmus v . heute (NW)
20 .15 Von Schlemmern u . Le¬

benskünstlern aller
Zeiten (V)

20 .15 Dtsch . Funk - u . Fernseh¬
ausstellung (BR)

21 .15 Ein Volkskonzert (V)
22.00 Musik . Intermezzo (HR)
22.10 v . Beethoven : Sinf . (NW)
22 .10 Neues vom Sport (R)
22.30 Zauber der Stimme (R)
22 .40 Wo sie war , da war das

Paradies (NW)
22.45 Mittern .-Cocktail (HR)
22 .55 Soviel Schwung ! (BR)
23 .00 Tanz (NW )
23.00 Tanzmusik (V)

0.25 Barmusik (R)
1.00 Rendezvous nach Mitter¬

nacht (HR )
1.05 Tanzmusik (R)

Aus der christlichen Welt
Ganz menschlich sein

Der Kirchentag in Hamburg hat neue Brücken
geschlagen zwischen den Christen diesseits und
jenseits des Eisernen Vorhangs . Welche im besten
Sinne geistliche Begegnung hier Tatsache wurde ,
kam in den Bitten der Christen aus der Ostzone
an die im Westen zum Ausdruck : Sie wünschten
sich nicht nur Lebensmittelpakete — so wichtig
auch diese Tat gläubigen Handelns für sie ist — ,
sondern sie baten noch mehr um einen viel enge¬
ren menschlichen und geistlichen Kontakt , als
dies bisher geschehen ist . Sie wünschten sich eine
vertieftere Fürbitte und mehr Briefe , die hin
und her gehen sollten und in denen Christen
ein Gespräch miteinander führen und sich gegen¬
seitig auch von den nur scheinbar kleinen Dingen
des alltäglichen Lebens erzählen .

Hier ist etwas deutlich geworden , was gerade
heute die Aufgabe der Christen ist : Die rechte
und praktische Menschwerdung Gewöhnlich be¬
gegnen wir Christen uns meist nur im gottes¬
dienstlichen Raum oder bei speziellen christlichen
Anliegen und in der kirchlichen Arbeit . Aber
unser Glaube bat seine gestaltende Kraft für
unsere alltäglichen menschlichen Beziehungenweithin verloren , so daß der Sauerteig des Evan -
£ j !n?nls me,

'lr deutlich wirksam zu seinscheint und das Licht des Evangeliums , das doch
„ vor den Leuten “ leuchten soll , nur noch imgottesdienstlichen Bereich zu glimmen scheint .

Gott selbst hat unser menschliches Leben , auch
unser alltägliches , so ernst genommen , daß er in
Jesus Christus selbst Mensch geworden ist . Was
könnten wir Christen für einen anderen Auftraghaben , als aus der Kraft seiner Menschwerdung
nun selber ganze , sehr menschliche Menschen zu
sein , keine christlichen „Übermenschen “ , die er¬
haben über die sehr menschlichen Nöte ihres
Nächsten hinwegsehen und die selbst von solchenNöten unberührt zu sein scheinen ? Hier sollen
wir uns täglich einander und uns selbst Zurufen :
„ Nehmt alles Menschliche ganz ernst und lebt
darin als die , die von Gott ergriffen worden sind ,damit sie ganze Menschen sind !“ - ter
Der Weltrat der Kongregationalhirche tagte
Der Weltrat der Kongregationalkirchen hielt in

St . Andrews (Schottland ) eine zumeist von angel¬
sächsischen Vertretern besuchte Tagung ab . auf
der die Bereitschaft dieses Zweiges der ökume¬
nischen Bewegung zur Union mit anderen Kir¬
chen betont wurde . Jedoch könnten die Kongre¬
gationalisten , so heißt es ln einer Abschluß¬
kundgebung , keine Union anerkennen , in der die
offene Einladung zum Heiligen Abendmahl und
die Ordirlierung von Frauen für das geistliche
Amt vermehrt würden . Zur Frage des Bischofs¬
amtes erklärte der englische Kongregationalist
Dr . Lovell Codes , man brauche hierin kein un¬
überwindliches Hindernis der kirchlichen Eini¬
gungsbewegung zu erblicken . Es sei durchaus
möglich , daß die Kongregationalisten das Bi¬
schofsamt in einer größeren Kirche der Zu¬
kunft anerkennen *, nur müsse bestritten wer¬

den , daß das Bischofsamt die Kontinuität der
Kirche begründe und verkörpere Bei der Be¬
handlung des Verhältnisses von Kirche und Staat
wurden - die Vorzüge der Freikirche hervorge¬hoben . Der Delegierte der Pfälzischen Landes¬
kirche , Prof . D . Dr . Car ] Schneider (Speyer ) ,warnte jedoch davor , bei der Abgrenzung von
Staat und Kirche das Ineinander der verschie¬denen Lebensgebiete und I .ebensbeziehungen in
der modernen Gesellschaft zu übersehen . Es sei
deshalb für die Freiheit der Kirche wesentlich ,daß ein gegenseitiges Übereinkommen mit dem
Staat bestehe . Die Kirche müsse Ansprüche auf
Gebieten aufgeben , auf denen der Staat die
Aufgabe . Ordnung in der Welt zu halten , bes¬
ser erfüllen könne . Andererseits müsse der Staat
lernen , daß eine echte christliche Kirche sein
bester Verbündeter sei .

Halbe Division wird Priester
Etwa 5000 ehemalige amerikanische Soldaten

der drei Waffengattungen , das ist die Truppen¬stärke einer halben Division , bereiten sich ge¬
genwärtig in den Vereinigten Staaten auf den
Priesterberuf vor . Zehn Prozent von ihnen warenOffiziere .

Gott — in Polen kleingeschrieben
In Polen hat die kommunistische Regierungalle Zeitungen und Zeitschriften angewiesen , das

Wort „Gott “ in Zukunft nur noch mit kleinen
Anfangsbuchstaben zu schreiben . Diese Neuerung
wurde zuerst in der „Trybuna Ludu “ , dem of¬
fiziellen Organ der Kommunistischen Partei ,

durchgeführt . Das Wort „ Gott “ wird nach Mög¬
lichkeit überhaupt vermieden , wenn es jedoch
gebraucht werden muß , grundsätzlich klein ge¬
schrieben . Die Kommunisten haben auch mit
einem „Sturm auf die christliche Zeitrechnung “
begonnen und damit eine Praxis aufgegriffen ,
die bei allen modernen Revolutionen seit der
französischen Revolution bis zum Nationalsozia¬
lismus üblich war . An Stelle der Bezeichnung
„vor bzw . nach Christi Geburt “ wird in Zeitun¬

gen und Zeitschriften neuerdings nur noch „vor
unserer Ära “ oder „ unsere Ära “ gebraucht .

Waschschüssel als Tautgerät
Eine alte , verbeulte Waschschüssel aus Zinn

hat die evang Gemeinde Neuhaus im Burgen¬
land seit Jahren als Taufgerät benützt Die Ar¬
mut der Gemeindeglieder verhinderte die Be¬
schaffung einer würdigen Taufschale . Nun hat
das Gustav -Adolf - Werk in Württemberg ein
Taufgerät das die Kirchengemeinde Großerlach
schon Im Vorjahr als Festgabe gespendet hatte ,
für die Gemeinde Neuhaus zur Verfügung ge¬
stellt . Es har seinen Bestimmungsort schon er¬
reicht und dort herzliche Dankbarkeit erweckt .

BAGDAD : Die Filme christlicher
Prägung haben in den arabischen Ländern
einen großen Erfolg „Unsere liebe Frau von
Fatima “ . „ Der König der Könige “ „ Die zehn
Gebote “ und das „Lied der Bernadette “ fanden
neben den Kulturfilmen , die den Vatikan und die
christlichen Baudenkmäler zeigen , ein zahlreiches
Publikum .



DER AM WOCHENENDE

£ eichiafhtehk -£ änderkampf des (Jahres
In Berlin zum sechstenmal gegen England / Frauen in Nienburg

Das Programm
1. Liga Süd : Stuttgarter Klcäcers — Jahn Regens¬

burg : SpVgg Fürth — VfB Stuttgart ; Waldhof
Mannheim — Hessen Kassel ; FSV Frankfurt gegen
VfR Mannheim ; Schweinfurt 05 — KSC Mühlburg -
Phönix ; Bayern München — Kickers Offenbach ; BC
Augsburg — Eintracht Frankfurt ; Viktoria Aschaf¬
fenburg — 1. FC Nürnberg .

Südwest : Kirn — 1. FC Kaiserslautern ; Franken¬
thal — Mainz ; Saar 05 — Pirmasens ; Speyer — 1. FC
Saarbrücken ; Phönix Ludwigshafen — Neuendorf ;
Trier — Tura Ludwigshafen ; VfR Kaiserslautern
gegen Neunkirchen .

West : Münster — Horst ; Köln — Aachen ; Rheydt
gegen M.-Gladbach ; Düsseldorf — Bochum ; Schalke
gegen Meiderich ; Dortmund — Dellbrück ; RW Essen
gegen SW Essen ; Sodingen — Leverkusen .

Nord : Viktoria Hamburg — Altona ; Werder Bre¬
men — Eimsbüttel ; Göttingen — VfL Osnabrück ;
St . Pauli — Braunschweig ; Harburg — Kiel ; Lübeck
gegen Hamburger SV ; Hannover 96 — Bremer SV;
Bremerhaven — Arminia Hannover .

2 . Liga Süd : Wacker München — FC Singen 04 ;
KFV — Schwaben Augsburg ; Union Böckingen ge¬
gen 1860 München ; SSV Reutlingen — ASV Durlach ;
1. FC Pforzheim — TSG Ulm 46 ; FC Freiburg gegen
SV Darmstadt 98 ; ASV Cham — Bayern Hof ; 1. FC
Bamberg — FC Hanau 93 ; SV Wiesbaden — TSV
Straubing .

X. Amateurliga Württemberg : SC Stuttgart — FV
Nürtingen ; Spfr . Stuttgart — Normannia Gmünd ;
SpVgg Feuerbach — SC Schwenningen ; FV Korn¬
westheim — SG Untertürkheim ; VfR Aalen — FC
Eislingen ; VfR Schwenningen — VfB Friedrichsha¬
fen ; VfL Sindelflngen — VfR Heübronn ; FC Tuttlin¬
gen — SC Geislingen .

Südbaden : FC Villingen — SC Freiburg ; SV
Schopfheim — FV Lörrach ; FC Radolfzell — FV
Lahr ; FC Gutach — FC Konstanz ; FV Emmendingen
gegen VfR Achern ; VfB Bühl — VfB Stockach ; FV
Rhelnfelden — FC Rastatt ; FV Offenburg — FC
Baden -Baden .

Z. Amateurliga , Gruppe 4: Spalchlngen — Tübin¬
gen ; Lauterbach — Tailfingen ; Kottweil — Trossin -

Sen ; Rottenburg — Schramberg; Balingen — Gos-
elm ; Onstmettingen — Ebingen ; Truchtelfingen

gegen Freudenstadt .

Handball
Württemberg , Verbandsliga : TV Altenstadt — SV

Stuttgarter Kickers ; Tschft Göppingen — VfL Oß¬
weil ; TV Holzhelm — TSV Tettnang ; TSB Heiden¬
heim — SpVgg Frankenbach ; TSV Süßen — TSG
Schnaitheim ; TSV Zuffenhausen — FA Göppingen .

Liandesklasse I ; Freudenstadt — Asperg ; Gronau
gegen Kornwestheim ; Ludwigsburg — Weilstetten ;
Horkheim — TV Cannstatt ; Hofen — Untertürkheim .

Landesklasse IX: Nellingen — TB Eßlingen ; Pful¬
lingen — Jebenhausen ; Deizisau — Neckartenzlin¬
gen ; Eßlinger TSV — Eislingen .
Kanu

Überlingen : Internationale Bodensee -Kanu -Ver-
gleichsregatta (Sa ./So.) .
Ringen

Württemberg , Gruppe X: Sa . : KV 95 Stuttgart ge¬
gen Zuffenhausen ; Oßweil — Münster ; Untertürk¬
heim — Feuerbach .

Gruppe XX: TSB Heidenheim — Süßen ; Tuttlingen
gegen Schorndorf ; Ulm — Göppingen .
Tennis

Bad Pyrmont : Deutsche Seniorenmeisterschaft (bis
30. 8.) . Freudenstadt und Schliersee : Allgemeine Tur¬
niere (28.—30. 8.) .
Radweltmeistersrhaften

Samstag : Start ln Agno bei Lugano zur Straßen -
Weltmeisterschaft der Amateure auf einer 15-km -
Rundstrecke (12 Runden = 180 km ) . Sonntag : Start
in Agno bei Lugano zur Straßen -Weltmeisterschaft
der Berufsfahrer auf einer 18-km -Rundstrecke (18
Runden = 270 km ) .
Motorsport

1000-km -Rennen auf dem Nürburgring für Wagen .
Leichtathletik

Berlin : Länderkampf Deutschland — England .
Nienburg : Ffauen -Länderkampf Deutschland gegen
England . *

Kirchheim u . T . : Landesoffenes Junioren - und Ju¬
gendsportfest Sa./So. Schwenningen : Richard -Bürk -
Gedächtniskämpfe mit Leichtathletik , Turnen , Fech¬
ten , Tischtennis . Blaubeuren : Landesjugendkämpfe
für Nord - und Süd-Württemberg in Leichtathletik ,
Schwimmen , Radfahren , Fuß - und Handball .

Das Berliner Olympiastadion ist am Wochenende
Schauplatz des nicht zu unrecht als „Leichtathletik¬
länderkampf des Jahres “ bezeichneten Zusammen¬
treffens von Deutschland und England . Zum sechsten
Male stehen sich die besten Leichtathleten Deutsch¬
lands und Englands gegenüber . Fünf deutschen Sie¬
gen steht ein englischer Erfolg gegenüber . Schon im
Schatten des 14 Tage später ausbrechenden zweiten
Weltkrieges stand die letzte Begegnung , die Deutsch¬
land mit 92,5 :42,5 Punkten gewann .

ln den Laufstrecken bis 1500 Meter gilt Deutsch¬
land mit Fütterer , Kraus , Haas , Geister , Lueg , Doh-
row usw . als Favorit . Der vielseitige englische Mei¬
sterläufer Gordon Pirie steht nur einmal auf der
Liste , und zwar über 5000 m . Der zu erwartende
scharfe Kampf mit Herbert Schade stellt eine der
Hauptnummern des Programms dar . Auf der 10 000-
Meter -Strecke hat Herbert Schade keinen Gegner zu
fürchten . Im Hindernislauf ist der Einlauf offen ,
und auch die beiden Hürdenstrecken lassen eine bin¬
dende Voraussage als gewagt erscheinen .

In den technischen Übungen ist der englische Mei¬
ster im Kugelstoßen , J . A. Savidge , als sicherer 16-
m -Mann hoher Favorit . Auch im Hammerwerfen hat
sich die Leistungsstärke verschoben . Wenn Wolff

Noch sind in der süddeutschen 1. Liga drei Mann¬
schaften ohne Punktverluste . Wieviel werden es
aber nach dem dritten Spieltag am Sonntag noch
sein ? Alle „Großen “ gehen auf Reisen und stehen
dabei teilweise vor recht schweren Aufgaben . Am
einfachsten scheint es der 1. FC Nürnberg zu haben ,
der nach Aschaffenburg muß , aber die letztjährige
5 :4-Niederlage dort noch nicht vergessen hat . Der
VfB Stuttgart steht bei der SpVgg Fürth fast vor
einer ebenso unlösbaren Aufgabe , wie die Offenba¬
cher Kickers bei Bayern München . Neben diesen
drei ungeschlagenen Spitzenreitern müssen auch
noch ' die in der Tabelle auf den nächsten Plätzen
rangierenden Vereine Mühlburg/Phönix und Süd¬
meister Eintracht Frankfurt auswärts antreten . Die
Karlsruher reisen zu ihrem „Angstgegner “ Schwein¬
furt 05 , der in diesem Spiel endlich zu den ersten
Punkten kommen sollte . Eintracht Frankfurt ga¬
stiert beim BCA, den es im letzten Jahr zweimal
schlagen konnte . Ohne Punkte ist auch noch der
FSV Frankfurt , der zu Hause gegen den VfR Mann¬
heim seine ersten Pluspunkte erobern kann . Schlecht
sieht es dagegen um die beiden Neulinge Jahn Re¬
gensburg und Hessen Kassel aus , die beide — noch
ohne Punkte — auf Reisen müssen . Kassel gastiert
bei Waldhof und Regensburg bei den Kickers in
Degerloch .

Reutlingen vor dem Sprung nach oben
In Süddeutschlands zweiter Liga scheinen in die¬

sem Jahr zwei Vereine die erste Geige spielen zu
wollen , die in der letzten Saison trotz ihrer großen
Anstrengungen ihr Ziel nicht erreichen konnten :
Schwaben Augsburg und der SV Darmstadt 98 . Beide
Vereine werden am Sonntag abermals vor schwere
Prüfungen gestellt . Die Augsburger Schwaben wer -

1000 km auf dem Nürburgring
Erstmalig für Deutschland veranstaltet der ADAC

am Sonntag auf der Nordschleife des Nürburgrings
eine Dauerprüfung über 1000 JCfi °met er für Sport¬
wagen aller Klassen . Deutschland folgt damit den
Beispielen des 1000-Meilen -Rennens von Brescia und
der 24-Stundenfahrt von le Mans . Rund 60 Sport¬
wagen der Klassen bis 750 , 1300 , 1500, 2000 ccm und
darüber werden mit den bekanntesten Rennfahrern
aus neun Nationen an den Start gehen .

Besonders stark ist die Klasse der Sportwagen
über zwei Liter besetzt , für die unter anderen die
Ferrariwerke drei Wagen mit den Mannschaften
Aseari/Dr . Farina , Hawthorn/Villoresi und Maglioli/
Marzotto gemeldet haben . Auch Lancia schickt drei
Wagen ins Rennen , die u . a . mit Taruffl und Manzon
(Frankreich ) besetzt sind . Gegen diese italienische
Übermacht werden die drei aus Schottland kom¬
menden Jaguar -Wagen und auch der vpn Toni
Ulmen und dem Belgier Roosdorp gesteuerte Jaguar
einen schweren stand haben . Dazu kommt als wei¬
terer Privatfahrer der italienische Filmregisseur
Roberto Rosselini , dessen Frau , Ingrid Bergman ,
dem Rennen beiwohnen wird .

und Storch ihre letzten Leistungen nicht zu stei¬
gern vermögen , werden sie mit dem Engländer E . C .
Douglas einige Mühe haben . Das Speerwerfen sieht
nach einem Doppelsieg für Kosehel und Will aus ,
denn die Engländer K . Flanagan und M . Denley
sind um mehrere Meter schlechter , dagegen ist das
Diskuswerfen •offen.

Von den vier Sprungkonkurrenzen sieht der Drei¬
sprung am ehesten nach einer deutschen Niederlage
aus , denn K . Wilmhurst sprang beim Länderkampf
gegen Frankreich mit 14,86 m britischen Rekord .
Die englischen Weitspringer haben in diesem Jahr
noch nicht viel gezeigt . Allerdings sind Oberbeck
und Malek in ihrer Form mitunter unbeständig , so
daß man sie nicht ohne weiteres Favoriten nennen
kann . Im Stabhochsprung ist der englische Rekord¬
halter G . Elllott gut für 4,10 m , so daß der deut¬
sche Meister Schneider noch nicht gewonnen hat .
Die beiden englischen Hochspringer R. C . Pawitt
und D. R. Cox können glatt 1,90 m und mehr erzie¬
len . Wenn der deutsche Meister Bähr einen guten
Tag hat , müßte er hier mithalten können .

In Nienburg/Weser steht die deutsche Frauen¬
mannschaft am Sonntag vor einem Erfolg über
Englands Frauenauswahl .

den vom KFV und Darmstadt 98 vom Freiburger FC
erwartet , zwei Mannschaften also , die vor allem zu
Hause zu allem fähig sind . Der SSV Reutlingen er¬
wartet zu Hause den ASV Durlach mit den besten
Hoffnungen auf Punktgewinne und Tabellenverbes¬
serung . Bereits am Samstag weilt bei Wacker Mün¬
chen der FC Singen , der auch auswärts nicht unter¬
schätzt werden darf . In Wiesbaden gastiert der TSV
Straubing , und Ulm 46 hat die Absicht , seinen Aus¬
rutscher in Darmstadt beim 1. FC Pforzheim wie¬
der auszubügeln .

Tuttlingen vor neuem Erfolg
Unerwartete Erfolge in der 1. Amateurliga Würt¬

tembergs erzielte bisher der Neuling Tuttlingen , der
mit einem Punktverhältnis von 5 :1 augenblicklich
den zweiten Tabellenplatz inne hat . Nach den seit¬
herigen Leistungen darf man den FC Tuttlingen
auch im Spiel gegen die seit dem vergangenen Jahr
wesentlich verstärkten Gäste aus Geislingen für
stark genug halten , seine gute Ausgangsposition
weiter auszubauen . Da auch der VfR Schwenningen
gegen Friedrichshafen wieder den Vorteil des eige¬
nen Platzes hat , dürften , wenn sich die Neckar¬
städter keinen bösen Seitensprung erlauben , weiter¬
hin zwei südwürttembergische Vereine die 1. Ama¬
teurliga anführen . Der beachtenswerte Auswärtser¬
folg des SC Schwenningen in Heilbronn läßt dl«
kommende Fahrt ins Feuerbacher Tal etwas rosiger
erscheinen , zumal die Gastgeber durch die hohe
Niederlage vom letzten Sonntag vielleicht etwas au»
dem Tritt gekommen sind . Der doppelte Punktge¬
winn dürfte der Elf des FV Nürtingen wohl An¬
sporn genug sein , auch an ihre nächste Aufgabe mit
dem nötigen Eifer heranzugehen . Ein weiterer Erfolg
bei dem zurzeit sehr schwachen Stuttgarter Sport¬
club wäre durchaus möglich und brächte den Nür -
tingern einen günstigen Mittelplatz in der Tabelle
ein .

Spitzenreiter vor Auswärtsspielen
Die zweite Amateurliga , Gruppe IV, bringt eine

Reihe gleichwertiger und daher besonders inter¬
essanter Paarungen . Im kleinen Lokalkampf Onst¬
mettingen — Ebingen dürfte es für die Platzherren
sehr schwer sein , den Siegeszug ihrer Gäste abzu¬
stoppen . Auch Spaichingen dürfte kaum -in der Lag«
sein , die Elf aus Tübingen an der Entführung der
Punkte zu hindern , wenn auch die Universitäts¬
städter mit energischer Gegenwehr rechnen müssen .
Ob der Neuling Freudenstadt die Truchtelfinger
Hürde ebenfalls ohne Punktverlust nehmen kann ,
hängt weitgehend von der Tagesform ab . Die Ver¬
eine am Tabellenende , Balingen und Lauterbach ,
müssen ihre Heimspiele gegen Gosheim und Tail¬
fingen zum ersten Punktgewinn ausnützen . Auch für
Rottweil und Rottenburg gilt es, allmählich an«
Punktesammeln zu denken . Nur durch Heimsieg «
über Trossingen und Schramberg können die Platz¬
herren wieder etwas an verlorenem Boden gut¬
machen .

Zwischen den Sonntagen
Haas oder Armstrong? / Kein Zurück für Kohlbrecher / Gute Nachricht fürs Finanzamt

Dem kleinen Werner Haas gingen in Bern die Ner¬
ven durch . Zuviel stand auf dem Spiel — aber darf
man deshalb den NSU-Rennfahrer kritisieren , wie
es vielfach geschehen ist ? Selbst mit der besten Ma¬
schine kann man nicht immer gewinnen 1

Es ist immer das gleiche : Die Menschen verlangen
zuviel . Hat ein Sportler Erfolg , jubeln sie ihm zu,
hat er einmal Pech , sind sie schnell kritisch . Werner
Haas hat in Bern zuviel riskiert , zuviel Gas „stehen
lassen “, als ihn die Guzzi-Fahrer in einer Kurve
Jagten . Aber auch Lorenzetti stürzte , ln einem Ren¬
nen , in dem sein zweiter Platz völlig ungefährdet ,
der erste Platz aber unerreichbar war . Das passiert
einmal jödem Rennfahrer , denen bei .hren Stürzen
oft ein besonderer Schutzengel beizustehen scheint .

*
Ohne Zweifel hat NSU mit dem Iren Reginald

Armstrong einen guten Griff getan . Aber trotz sei¬
ner beiden Siege in Irland und Bern muß er nicht
unbedingt der bessere Fahrer sein . Vergessen wir
nicht , daß eine Rennmaschine nicht Sonntag für
Sonntag gleichschnell sein kann — und vergessen
wir nicht , daß Armstrong die ausländischen Renn¬
pisten viel besser kennt als der Youngster Werner
Haas , der in dieser Beziehung bestimmt noch „grün
hinter den Ohren “ ist .

*
59,28 m weit schleuderte Fortune Gordien kürzlich

die rundc - Diskus -Sehelhe . Damit übertraf er seinen
eigenen , vor vier Jahren auf gestellten Weltrekord
um fast 3 m und verbesserte sich auch innerhalb
von 3 Wochen um IV« m . Diese Weltrekorde werden
leider viel zu wenig beachtet . Das Diskuswerfen ist
nicht populär . Aber Ist es denn leichter , in dieser
Disziplin einige Meter - weiter zu werfen , als auf der
Aschenbahn um einige Zehntetsekunden schneller zu
sein ? Bestimmt nicht .

*
Wilson Kohlbrecher darf nun doch nicht gegen

Karel Sys boxen , weil er Catcher geworden ist . Gün¬
ther Nürnberg soll ihn vertreten . Warum ging Kohl¬
brecher zu den Catchern ? Weil er im Boxsport nicht
genug verdienen konnte . Jetzt bot man ihm eine
große Börse , aber nun darf er nicht mehr boxen !
Man kann zum Catchen stehen wie man will . Aber
der Fall Kohlbrecher zeigt , daß man nicht zu hart
urteilen darf . Machen wir uns doch nichts vor : Der

Profi -Boxsport ist ein .Geschäft und das Catchen
auch . Gewiß hat es mit Sport nicht viel zu tun . aber
wer wollte es einem Vertreter zum Beispiel verbie¬
ten , einen Krawattenhandel aufzugeben und dafür
Unterwäsche zu verkaufen , um später doch wieder
auf die Krawatten zurückzukommen , wenn in der
Branche mehr zu verdienen ist ? Vielleicht können
Boxfachleute dieses Beispiel widerlegen . Mir scheint
aber , daß bei dem von den Boxbehörden über die
Catcher ausgesprochenen Bann auch nicht der Sport ,
sondern ln erster Linie das Geschäft — oder die
Konkurrenzangst — ausschlaggebend war .

Am ersten Tag der Baden -Badener Rennwoche
wurden rund 300 000 DM am Totalisator eingezahlt .
Im vergangenen Jahr waren es am gleichen Tag
kaum 30 000 DM. Die Wettleidenschaft nimmt in
Deutschland langsam „englische Formen “ an . Das
Finanzamt kann sich freuen . P . L.

Ferrari hat genug
Enzo Ferrari , der Konstrukteur der in den letzten

5 Jahren erfolgreichsten Rennwagen , zieht sich zu¬
rück . Das schwarze Pferd , das die Wagen der Werks¬
mannschaft trugen , wird nur noch einmal — am
$t>. “August beim 1000 -Kilometer -Rennen auf dem
Nürburgring und am 13 . September beim Rennen um
den Großen Preis von Italien auf der Monza-Bahn
zu sehen sein .

Ferrari will seine Wagen an Privatfahrer verkau¬
fen , die mit ihnen noch weiter Rennen fahren wer¬
den . Die Ferrari -Fabrik bei Modena wird geschlos¬
sen . „Bitte , sagen Sie , daß ich aus rein persön¬
lichen Gründen aufgebe “ , erklärte Ferrari . Er
nannte diese Gründe nicht . Der „Corriere della
Sera “ berichtete , daß Ferrari erklärt habe : „Die
Konkurrenz interessiert mich nicht mehr . Ich bin
jetzt müde . Ich muß auf meine Gesundheit achten ."

Ferrari nahestehende Kreise erklären jedoch , daß
der Schritt auch finanzielle Hintergründe habe . Er
selbst erklärte : „Ich werde mich persönlich um
meine 250 Angestellten kümmern ." Seine Freunde
geben der Italienischen Regierung die Schuld , die
ihn nur mangelhaft unterstützt habe .

die „ Großen ** müssen die Punkte auswärts holen
Der Club tritt in Aschaffenburg an / VfB vor schwerem Gang nach Fürth

WIR MERKEN NICHTS VOM
WIRTSCHAFTSWUNDER !

„Na , Frau Schmidt Sie machen io so ein mißmutiges Gesicht! Was Ist denn los ?"

„Ach, nichts Besonderes, Frau Toller. Ich war nur grad ’ wieder dabei , mein Haus-.
haltsgeld für den Monat aufzuteilen, da kommt der Mißmut ganz von allein.

"

[yiEIlKlS&MWßG.

„Da haben Sie recht! Das Rechnen mit dem Pfennig hängt einem zum Halse herausl
Nie kommt man hin ."

„Stellen Sie sich vor, Frau Toller, mein Mann soll viel Gemüse und Obst essen und

«möglichst nur Butter, hat der Arzt gesagtl Wie soll ich das machen ? Butler können
wir uns schon lange nicht mehr leisten . Gemüse und Obst sind für uns zu teuer “

„Ja , Frau Schmidt , sind wir denn eigentlich so dumm, daß wir nichts von den»
»Wirtschaftswunder merken, wovon die Zeitungen immer schreiben?"

„Für mich ist es immer ein Wunder, daß ich mit meinen paar Kröten überhaupt
auskomme. Mit Schrecken denke ich daran , wenn mein Mann im Winter einen
Alantei braucht. Daran müssen wir dann lange abzahlen . Und die Kinder brauchen
schon wieder Schuhei Für mich bleibt überhaupt nichts.

"

„Ja , das Wirtschaftswunder ist nur für Leute da , die Geld haben ."

Wissen Sie, Frau Toller, das größte Wunder ist. daß wir das alles so hinnebmen
Meinen Sie nicht outh, wir müßten uns bei der nächsten Bundestagswahl dim

Wundertäter einmal näher ansehe n ?"

„Gut,- «WAHLTAG IST ZAHLTAG *

DARUM WAHLEN WIR ALLE EINEN BESSEREN BUNDESTAG
DAS SAGT : DER DEUTSCHE GEWERKSCHAFTSBUND
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Der Donaumeister Wolf Huber
Die Gedächtnisausstellung zum 400 . Todesjahr in Passau

Die Stadt Passau zeigt im Rahmen der
zweiten Europäischen Wochen, deren Pro¬
gramm von einer Ausstellung „Volksglaube
Europas aus vier Jahrtausenden “ über Me-
notti-Opem bis zu einem Abend des Hollän¬
dischen Balletts von Sonja Gaskeil reicht, die
Gedächtnisausstellung für Wolf Huber in
dessen 400 Todesjahr. Denn Wolf Huber, der
wahrscheinlich aus Feldkirch in Vorarlberg
stammt, hat vor allem in der Dreiströmestadt
gelebt und gearbeitet. Er ist dort der neben
Altdorfer bedeutendste Meister des soge¬
nannten „Donaustils “ geworden, diesem eigen¬
artigen Phänomen der Geniezeit der deut¬
schen Malerei in der ersten Hälfte des 16 .
Jahrhunderts . Die Meister des Donaustils
haben eine ganz unmittelbare Beziehung zur
Natur , ihre Formen etwas von deren vegeta¬
tiven Wachsen und Sprießen. Obwohl sie meist
auch , wie gerade Wolf Huber, großartige Zeich¬
ner waren , wirken ihre Bilder ausgesprochen
„malerisch“

, weil aus den Farben selbst ent¬
wickelt, weit mehr als das etwa die härter ,
mit graphischen Mitteln arbeitende fränkische
Malerei mit Dürer an der Spitze tat .

Die Persönlichkeit Wolf Hubers hat ein
merkwürdiges Schicksal erfahren . Da viele
seiner Werke nicht nur verschollen, sondern
wohl auch , schon in den schweren Passauer
Bränden im 17 . Jahrhundert , vernichtet wur¬
den, ist das Oeuvre der für ihn gesicherten
Bilder auch heute noch klein; größer aller¬
dings ist das der Zeichnungen . Es ist deshalb
ein wahrer Glücksfall , daß im Juli dieses Jah¬
res durch den Landeskonservator Dr. Heinzle
im Kloster Riedenburg bei Bregenz vier dop¬
pelseitig bemalte Tafeln entdeckt und als Flü¬
gelbilder des Feldkircher Annenaltars von
Wolf Huber identifiziert wurden . Andere Teile
dieses Annenaltars wie die Schreinrückwand
mit der BeweinungChristi befindensich ja noch
in der Stadtpfarrkirche zu Feldkirch. Diese

neuentdeckten Tafeln sind nun zur besonderen
Attraktion der Passauer Ausstellung gewor¬
den . Sie trafen erst vierzehn Stunden vor ihrer
Eröffnung ein. Sie geben zusammen mit den
Werken aus dem Benediktinerstift Krems¬
münster, dem Augustiner-Chorherrenstift
St . Florian, der Münchner Pinakothek und des
Bayerischen Nationalmuseums eine Vorstel¬
lung von dem Maler Wolf Huber. Sie wird
durch die neuen Tafeln, die sich nicht durch¬
weg in einem guten Erhaltungszustand be¬
finden und auf denen auch manchmal zeichne¬
rische Mittel neben rein malerischen stehen,
zum Feinen und Zarten hin erweitert . Denn
bisher war Wolf Huber vor allem als Meister
der drastischen Gebärde, des pointierten phy-
siognomischen Ausdruckes bekannt . Bestätigt
wird der hier vor allem durch die Bilder mit
der Gefangennahme, der Geißelung und der
Dornenkrönung Christi, in den neuentdeckten
Tafeln aber schimmert in Bildern wie der
Anbetung der Könige eine Stille und Tiefe der
Empfindung herauf , die beglückt.

Breit fundamentiert wird die Ausstellung
durch Arbeiten der nach den archivalischen
Quellen sehr umfangreichen Werkstatt Wolf
Hubers und anderer Maler der Donauschule
wie des Meisters der Engelschöre , der Philip¬
puslegende und des Oberaltaicher Schmer¬
zensmannes. Bjlder von Barthel Beham und
Hans Muelich kommen hinzu. An ihnen allen
wird die qualitätvolle Breite sichtbar, aus der
damals das Werk des genialen Einzelnen auf¬
wachsen konnte. Die Passauer Ausstellung
wird nicht, wie es die Münchner Gedächtnis¬
ausstellung von 1938 mit dem anderen großen
Donaumeister, mit Altdorfer, tat Wolf Huber
ganz nach vorne, neben Dürer und Grünewald
rücken, dafür ist schon das ' für ihn gesicherte
Oeuvre ganz einfach auch jetzt nach den
Wiederentdeckungen zu schmal , aber sie be¬
stätigt ihn sehr nachdrücklich als einen Maler

von Rang und als einen Zeichner von hohen
Graden. Denn die zahlreichen Zeichnungen,die sind neben den neuentdeckten Bildtafeln
das Ereignis der Passauer Ausstellung. Die
Reihe der großen Blätter beginnt gleich mit
der frühesten der für Wolf Huber gesicherten
Zeichnungen, der Ansicht des Mondsees , bei
der Huber schon wußte , daß Zeichnen die
Kunst des Weglassens ist, reicht über die Ge¬
birgslandschaft mit Holzbrücke, die breit mit
Kreide gezeichneten Männerköpfe, die be¬
rühmte Ansicht von Feldkirch aus der Münch¬
ner Graphischen Sammlung und das nicht
minder berühmte Donautal bei Krems aus
dem Berliner Kupferstichkabinett bis zu der
gleichfalls aus Berliner Besitz stammenden
Stadtansicht mit großer Brücke in ihrer faszi¬
nierenden Weite und atmosphärischen Dichte ,
die schon auf den Barock hinweist. Hier wird
mit der Natur Zwiesprache gehalten wie im
16 . Jahrhundert so umfassend sonst nur noch
bei Altdorfer. Die reine Landschaft ist ent¬
deckt und darstellungswürdig geworden.

Hermann Dannecker

Schwäbische Gedichte
Der bekannte Ertinger Dr. Michel Richard

Buck (gest. 1888 als Oberamtsarzt in Ehin¬
gen a . D .) ist in wissenschaftlichen Kreisen
als Forscher (Sprachen und Folklore) und im
Volk als humorvoller Dialektdichter weithin
bekannt und beliebt geworden. Seine „Ba -
genga “ nach Stoffauswahl, Wort - und Laut¬
bestand ausgezeichnet, erschienen erstmals
1892 , vier Jahre nach des Dichters Tode ; im
Jahre 1914 kam eine 2. Auflage heraus, die
längst vergriffen ist. Die trefflichen Gedichte
werden aber immer wieder gefragt und ver¬
langt. Um den vielen Nachfragen nach den
Gedichten ihres heimatlichen Dichters gerecht
zu werden, hat sich die Gemeindeverwaltung
Erüngen entschlossen , da sich kein Verlag an
das Unternehmen wagte, Bucks Gedichte im
Eigenverlag herauszugeben. So entstand nun
die 3 . Ausgabe, die von Dr. H . E . Schramm ,

Der Neckar
Immer fließt er wie das Leben
rastlos durch das schöne Land.
Mancher Sehnsucht hingegeben
und der Fröhlichkeit verwandt.

Manchmal aber trägt sein Häuschen
einen dunklen Ton dir zu .
Und du wartest und dein Lauschen
kommt dann lange nicht zur Ruh.

Und an seinen Ufern singen
hörst du zeitlos oft den Wind.
Der erzählt von Wunderdingen
die in ihm verborgen sind.

Franz Cingia

Tübingen, gestaltet und um 8 Nummern er¬
weitert wurde und soeben erschienen ist. Das
schöne Buch , dem der musenfreundliche Bür¬
germeister Anton Koch ein hübsches Geleit¬
wort mitgab und das von A. Münzig bebil¬
dert und mit Vignetten geschmückt wurde,macht einen vornehmen Eindruck. Alle Hei¬
matfreunde werden an dieser Neuerscheinung
ihre Freude haben.

Kulturelle Nachrichten
Die deutschen Ope rngastspi e le in

Rio de Janeiro , die in Verbindung mit dem
Institut für Auslandsbeziehungen in Stuttgart
organisiert wurden , haben nach einer Mitteilung
des Instituts einen großen Erfolg zu verzeichnen ,

Zum Buch des Monats August haben
die Jury der Lesergemeinschaft „Freunde der
Weltliteratur“ und die Redaktion der in Darm¬
stadt herausgegebenen Literaturzeitschrift„Neue
literarische Welt“ den Roman „Vorstoß ins In¬
nere “ des Südafrikaners Laurens van der Post
gewählt . Das Buch führt den Untertitel „Afrika
und die Seele des 20. Jahrhunderts“ und ist im
Verlag Karl H . Hensel, Berlin , erschienen .

Kaum zuglauben / |

Ja . das ist
SUWA-WEISS!

Ein herrliches Gefühl, weniger Arbeit
und doch strahlend weiße Wäsche zu
haben . Ja, Suwa hat nun einmal , aße
besonderen Vorzüge , die Ihnen den
Waschtag erleichtern .

SUWA bietet Ihnen
ft klare Vorteile :

• Suwa erspart ein Einweichmittel . Schon
beim Einweichen wird der Schmutz gelöst.

• Suwa erspart ein Enthärtungsmittel, Kalk¬
seifenflecke kommen nicht mehr vor.

• Suwa wäscht selbsttätig Flecke raus . . .
• Suwa erspart ein Spülmittel , zum Spülen

brauchen Sie nur klares Wasser.

Doppelpaket
für die

große Wäsche
nur 85 Pf.

und der Erfolg ist immer
SUWA-WEISSE WÄSCHE !

Von Sunlicbt — darum gutl Sil4

ls ztes diesiähr.Angebot
iunghennen
aus best . Legeleistg
gezüchtet . Weiße Leg¬

horn und rebhf . Ital ., 7 Wo . 3 .60 ,( Wo . 3 .90, 10 Wo . 4.40 12 Wo . 4 .90 ,
14 Wo . 5 .40, 16 Wo . 5.90. 18 Woi
0.50, fast legereife 7.50 DM . Dun¬
kelrote Rhodeländer 10 Wo . 6.
14 Wo . 7.—, einjährige Legehühner
rebhf . u . weiße Legh . , flott legend ,
ä 6.50 DM . 5 Tage z . Ansicht . Bei
Nichtgef . Rücknahme auf m . Kost .
Bahnstation angeb . B . Borgmeier ,
Sennelager 134 (Westf .) , Ruf 267 .

Oarmstorungen
toagenkrampfe

Immobilien/Kapitalien

4000 - 6000 DM ffirGesdiäitsumbau
kurzfrist , gesucht . Hohe Zinsen .
Vielfache Sicherheit . Angeb . u .G 6372 an die Geschäftsstelle

Geschäftshaus
in Tübingen
mit gut gehender Gaststätte
und Stallanbau und zwei 4-
Zlmmer -Wohng . (Eckhaus ) ,
auch zum Aushau als La¬
dengeschäft geeign ., in aus -
»ichtsreicher Verkehrslage v .
Erbengemeinschaft zu ver¬
kaufen .

Angebote unter G
Geschäftsstelle

5373 an die

NERVOGASTROl
hat Dauerwirkung

NUR IN APOTHEKEN DM1.95u .3.45

Verkäufe/Kaufgesuche
Rotaprint

Vervielfältigungs -Apparat , gebr .,evtl , rep .-bed . , zu kauf , gesucht .
Angebote unter Nr . 28 792 an An¬
zeigen - Luz , Reutlingen , Bahn¬
hofstraße 2

Reiseschreibmaschine
neu , mit Tab ., praisg . zu verkf .Zuschr . u . G 5407 a . d . Geschäftstst .

KAUFHAUS MERKUR

PREISWERTE DAMENSCHUHE

Domen - Slipper Samtleder ,
schwarz mit Ladtblottblesen , far¬
bige # Futter , ringsum rA
gedoppelt , Ledersohle ^ | . 3U

„ Hello"

Damen - Stlpper Lack« schwarz ,
farbiges Innenfutter,ringsum weiß
gedoppelt,mitAbsatz - aa tZf \
keil , Lederlaufsohle

Damen - Zugpurnp » Chrom Je¬
der ,schwarz , mitLasche,bequemer
Blockabsatz , farbiges Cf \
Futter « Lederläufsonle / j . jU

Hochfrontpumps Lack«schwarz
mit schwarzem Rauhleder , farbi¬
ges Innenfutter « Block- r\ J Cf \
absatz . Ledertaufsohle Z 78/53

Stellenangebote

Junge , fixe Kaufleute gesucht ,
die «ich mit Lust und Liehe als

Reise-Verkäufer
für ein fortschrittliches Unternehmen
der Büro -Organisation einsetzen wollen .
Geboten werden : Gründliche fach - und
verkaufstechnische Schulung - gute Verdienst¬
möglichkeit — Aufbau einer sicheren Existenz .
Verlangt werden : Solide , kaufmännische
Grundausbildung - einwandfreier Charakter
angenehme Umgangsformen
aktiver , hingebungsvoller Einsatz .
Kurze Bewerbungen mit Lichtbild und hand¬
schriftlich . Lebenslauf erbeten unter G 5409 an
die Geschäftsstelle

Vertreter
die bei der Landkjmdsehaft gut eingeführt sind , for¬
dern unseren „Illustrierten Haushalt -Katalog " an . Er
bietet Ihnen etwa 100 Artikel , die in jedem Haushalt
gebraucht und ständig gekauft werden . Wir liefern nur
Qualitätsware mit Rückgaberecht .
Hausfrauendiemt Leo Rackwitz & Co.
Stuttgart N, Im Kaisemer 9

Für den Verkauf von Schmuck , hochwertigen Tafel¬
bestecken und Uhren an Endverbraucher

tüchtige Vertreter
gesucht . Geboten : Höchstprovision , Teilzahlung , so¬
fortige Provisionsauszahlung . — Herren und Damen
mit konsequentem Arbeitsstil und gutem Erfolgsnach -

tSeil weis schreiben mit Lebenslauf und Referenzen an daä
bekannte Versandhaus

ERHARD BREIT & SOHNE KG
Solingen 38 Gegründet 1893

1893

Illustrationsdrucker
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Verlagsdruckerei J. F. Bofinger
Inh . Max Blind , Tuttlingen , Königstraße 25

Bekannte pharm . Fabrik
sucht Vertreter (lnnen ) z . Haus¬
werbung für Qualitätserzeug¬nisse mit anerkannten Güte¬
zeichen .

Gute Existenz !
sofortiger Barverdienst .

Zuschriften unt . G 5361 an die
Geschäftsstelle

Wir suchen
für unsere gut eingeführte
Tageszeitung

Bezieherwerber
gegen Fixum u . Provision .

TAGBLATT -VERLAG CALW

Für eine seriöse Sache
suchen wir ln Stadt u . Land Ver¬
treter u . Vertreterinnen , die mit
unser . Angebot sehr schön Geld
verdienen können . Kenntnisse ln
der Lebensmittel - Branche sind
wertvoll - Jedoch nicht Bedin¬
gung . Zuschr . erb . unt . G 5406
an die Geschäftsstelle

Privatvertreter gesucht
Verkaufsprogr . : Popeline - und
Trenchcoatmäntel , Fertigkleid .,mod . Kleiderstoffe , Haus - und
Bettwäsche , Damen - u . Herren¬
wäsche . Teilzahlungs - System ,
guter Verdienst , sofort Provi¬
sion . Bew . an A . Ridder & Co .
KG , Textil -Versandhaus , Dort -
mund , Schleswlger Straße 40

Besteckfahr , sucht z . Verkauf
an Private - auch Porzellan -
eingeführte

Vertreter
Vollprovis, , elngearbeit . guten
Verkäufern wird Finanzierung
eines Kraftfahrzeuges geboten .
EMIL WOLFERTZ gegr . 1875

Solingen/26

c
Bis 20 °/o Verdienst

d. Verk. v. Kaffee usw ., an Prlv . Aust.
Anl.: Heyer -HNd, Bremen , Postf . 13863

Suche solide , selbständige

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen , Ln geord¬
neten Haushalt mit 3 Kindern (15
Mon . , 5 u . 14J .) > schönes Zimmer ,
mit Zentralheizg . , fließ . Wasser ,
gute Behandlung . Tübingen ,
Wächterstraße 56

Hausgehilfin
auf 15. Sept . z . Mithilfe im Haus¬
halt bei guter Bezahlung u . Fa¬
milienanschluß gesucht . Brot - u .
Feinbäckerei Alfons Biesinger ,
Rottenburg , Eberhardstr . 17

Schweiz ! Gesucht ehrliches , tütiit .
Mädchen
ln gepflegt , Haushalt (2 Kinder ) .
J . Chanton , Pratifori , Sion/Valau

Kontr .-Nr . 23 81

Geschäftliches

aus Kastanien - oder Eichenholz
- gebr . oder neu - von 30 — 600
Ltr . u . größer , für Säfte , Most ,
Wein usw . z . Z . besonders bill .
lieferbar . Gebr . Manss , Kassel -
Bettenhausen , Fernr . 33 48 u . 86 74
Seit mehr als 50 Jahren bewährte
Faß -Lieferanten !

GERO -ANBAUMÖBEL
zählen zu den besten und

schönsten dieser Art Möbel .
Sie werden aus edlen Ma¬
terialien erstklassig gearbei¬
tet und sind sehr preiswert

EINRICHTUNGSHAUS

STUTTGART
KONIGSTR . 1
NEBEN DER GIROKASSE

GERO
. '
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